
GLÜCKAUF
Berg- und Hüttenmännische Zeitschrift
Nr. 40 4. Oktober 1924 60. Jahrg.

Bekämpfung und Verhütung von Haspelkammerbränden.
Von Bergassessor Dr.-Ing. R. F o r s t m a n n ,  Essen.
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Durch die seit g e ra u m e r  Zeit in z u n e h m e n d e m  M aße 
aufgetretenen B rände  in d en  H a s p e lk a m m e rn  v o n  B l in d 
schächten s ind  in zah lre ichen  Fällen  s c h w e re  w ir tschaf t 
liche Schäden u n d  m e h rfac h  V erluste  v o n  M e n sch e n leb e n  
verursacht w o rd e n .  E ine  g e n a u e  Statistik liegt d a rü b e r  
nicht vor. Sow eit sich erm itte ln  ließ, s in d  im O b e r b e r g a m ts 
bezirk D o r tm u n d  in e in em  Ja h rz e h n t  3 9  d era rt ige  B rände  
vorgekommen, je d o ch  ist ih re  Z ah l s icherlich  n o c h  g r ö ß e r  
gewesen, da leichtere Fälle k au m  b e k a n n t  g e w o r d e n  sein 

dürften.
Für die E n ts te h u n g  d e r  B rän d e  k o m m e n  h a u p t s ä c h 

lich folgende drei U rsa ch e n  in F ra g e :  1. W ä h r e n d  der  
Schicht ble ibt die P re ß lu f t  aus, d e r  B rem ser  vergißt ,  das  
Haspelventil zu schließen , u n d  d e r  H asp e l  läuft w ied e r  
an, wenn die D ruck lu f t  nach  B e e n d ig u n g  d e r  Schich t 
zurückkehrt. 2. D er  B rem ser  läß t sich am  E n d e  d e r  Schich t 
von dem A b n eh m e r  des u n te rs ten  A nsch lages ,  falls sich 
dort ein b eso n d eres  F ahrventi l  befindet,  a b b re m se n .  In 
der Eile, zum  S chach t zu  k o m m e n ,  v e rgessen  beide, das 
Ventil zu schließen. 3. D e r  B rem se r  setzt am  E n d e  d e r  
Schicht den H aspe l m it  le ich t a n g e z o g e n e r  B rem se  in 
Gang, um sich selbst a b z u b re m se n ,  u n d  sp r in g t  d an n  
auf den ab g e h en d e n  K orb . D e r  le tz tg en an n te  Fall ist 
zweifellos der  häufigste.

Z ur B ekäm pfung  u n d  V e rh ü tu n g  v o n  H a sp e lk a m m e r 
bränden sind auf d en  Q ru b e n  d es  R u h rb e z i rk s  in den  
letzten Jahren zahlre iche V ersu ch e  m it d en  v e rsc h ie d e n 
artigsten V orr ic h tu n g en  v o rg e n o m m e n ,  je d o c h  d u rc h  die 
infolge der  B esetzung  e in g e tre ten en  V erhäl tn isse  sta rk  g e 
stört worden. Im m e rh in  läß t  sich s c h o n  ein g ew isse r  
Überblick ü b er  diese V ersu ch e  u n d  ih re  E rg eb n isse ,  s o 
weit sie abgesch lossen  s ind ,  g eb e n .  D abe i k o m m e n  
folgende V o rr ic h tu n g en  u n d  M a ß n a h m e n  in B e trach t:  
selbsttätige L ö sch v o rr ich tu n g en  u n d  feue rs iche re r  A u sb au  
der H aspelkam m er z u r  B e k ä m p fu n g  v o n  B rän d e n ,  V er 
wendung von feuersichern  B rem sk lö tz en  u n d  v o n  V o r 
richtungen, die den H asp e l  se lb s t tä t ig  z u m  Stillstand 
bringen, zu r  V e rh ü tu n g  v o n  B rän d en .

Bekämpfung von Haspelkammerbränden.

S e l b s t t ä t i g e  L ö s c h v o r r i c h t u n g e n .

Zur Bekäm pfung  e ines  H a s p e lk a m m e rb r a n d e s  k ö n n e n  

Wasser und  G este ins taub  d ie n en .  W ä h l t  m a n  W a s s e r  
als Löschmittel, so  s ind  an  d e r  F irs te  d e r  H asp e lk a m m e r  

k Brauseköpfe o d er  - ro h re  a n z u b r in g e n ,  d e re n  W irk sa m k e it  

aber dadurch bee in träch tig t  w e rd e n  kann , d a ß  sich die

Ö ffn u n g e n  m it d e r  Zei t  verstopfen , o d e r  d aß  d e r  W a sse r 
d ru c k  im g eg e b en e n  A u g en b lick  n ich t ausreicht .

Bei d e r  V e r w e n d u n g  v o n  G e s t e i n s t a u b  ist ein  
g r o ß e r  B ehälter z u r  A u fn a h m e  e iner  h in re ich e n d en  M e n g e  
des  L öschm itte ls  erforderl ich , d e r  e ine beträch t liche  E r 
h ö h u n g  d e r  H a sp e lk a m m e r  bed ing t,  w o d u rc h ,  g a n z  a b 
geseh e n  von  den  d u rch  d ruckhaftes  G e b irg e  h e r v o r g e 
ru fenen  S chw ierigkeiten ,  die S ch lagw e tte rgefah r  e r h ö h t  
w ird .  A u ß erd em  bes teh t  n o ch  das  B edenken , d aß  d e r  
G es te in s taub  bei längere r  L ag e ru n g  z u sam m en b a ck t  u n d  
in fo lgedessen  im Ernstfä lle  n ich t  w irksam  g e n u g  ist.

D ie  A u s lö s u n g  d e r  L ö sch v o r r ich tu n g en  soll d ad u rc h  
e rfo lgen ,  daß  die F lam m e einen  s tarken B indfaden  o d e r  
e inen  H o lzs tab  d u rc h b re n n t  o d e r  die P lo m b e  e in e r  leicht 
schm elzba ren  L eg ierurig  zu m  S chm elzen  b r in g t1. In b e id en  
Fällen  w erd en  H e m m v o rr ic h tu n g e n  gelöst,  d ie  e n tw e d e r  
den  W a sse rd ru c k  fre igeben  o d e r  den  G es te in s tau b b e h ä l te r  
öffnen.

F e u e r s i c h e r e  A u s b a u v e r f a h r e n .

M ehre re  g rö ß e re  B ergw erksgese llschaften  des  Bezirks 
b au e n  die H asp e lk a m m e rn  sc h o n  seit Jah ren  in E isen  aus, 
dam it  d em  B rande  keine N a h r u n g  d u rch  das  H o lz  g e 
g e b e n  w ird .  D ieser  A u sb au  ist ab e r  se h r  teuer  u n d  seine 
E rn e u e ru n g ,  w e n n  er  u n te r  der  E in w irk u n g  d ruckhaften  
G e b irg e s  gelitten hat, m it e rheb lichen  B e tr ieb ss tö ru n g en  
v e rb u n d e n .  Auf ä n d e rn  Z echen  hat m a n  versucht,  die 
H a sp e lk a m m e rn  nach  dem  T ork re tverfah ren  feuersicher  
zu  verkle iden, ist dabei je d o ch  n o ch  n ich t zu  ab sch l ieß e n 
d en  E rg e b n isse n  gelangt.  Jedenfalls  w e rd e n  a b e r  die  K osten  
g e r in g e r  als d ie  des  E isenausbaus  sein u n d  a u c h  bei d e r  E r 
n e u e r u n g  w e n ig e r  K osten  u n d  B e tr ieb ss tö ru n g en  en ts tehen .

Z w e c k m ä ß ig e r  als diese au f  die  B e k ä m p fu n g  des  
B randes  z ie lenden  M a ß n a h m e n  dürf ten  zweife llos  V o r 
r ic h tu n g e n  sein, die d e r  E n ts te h u n g  des  B ran d e s  v o r z u 
b e u g e n  v erm ö g e n .

Verhütung von Haspelkammerbränden.

V e r w e n d u n g  f e u e r s i c h e r e r  B r e m s k l ö t z e .

U m  zu  v erh inde rn ,  d aß  sich die B rem sk lö tze  d es  u n 
beau fs ich t ig t  w eite r lau fenden  H asp e ls  e n tz ü n d e n ,  ist v o r 
g esch la g en  w o rd e n ,  sie m it e inem  Mittel zu  im p rä g n ie ren ,  
das  sie feuers icher  m a ch e n  soll, o d e r  sie m it e in em  feu e r 

s ichern  Belag  zu  versehen .
D as  Eisen- u n d  S tah lw erk  H o e sc h  ha t  p la n m ä ß ig e  

V ersu ch e  m it s ieben  versch ied en en  I m p r ä g n i e r u n g s -

• G lückauf 1924, S. 851.
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m i t t e  l n ,  W asser, G ipsw asser,  A laun lösung , W asse rg las 
lö s u n g  u n d  versch iedenen  M ischungen  d ieser L ösungen ,  
v o rg e n o m m e n .  Die H ö lze r  w u rd e n  un te r  V akuum  im 
prägniert .  U m  sie zunächs t auf E n tf lam m barke it  u n d  V er 
b renn lichke it  zu  prüfen, setzte m an  sie der  E in w irk u n g  
e iner  genau  eingestellten G asflam m e aus. D a m it dem  
E rgebn is  dieser V ersuche das der  w eitern  V ersuche n icht 
übere instim m te ,  kann  es hier als be lang los  u n e rw ä h n t  
b leiben. W eite rh in  w u rd e n  die H ö lze r  einer  verg le ichenden  
P rü fu n g  auf Verschleiß in e inem  kleinen V ersuchss tand  
un te rw orfen  u n d  dabei du rch  einen  m it e inem  G e g e n 
gew ich t belasteten H ebel gegen  eine um lau fende  Scheibe 
gedrückt.  D ie B elastung b e t ru g  1 kg /qcm , die U m fa n g s 
geschw ind igke it  der  Scheibe 5,7 m/sek. A m  besten b e 
w ährte  sich W asserglas. D er  V ersch le iß  der  dam it  im 
prägn ie rten  H ö lze r  erreichte n u r  e tw a ein Viertel von  dem  
bei der  Im p rä g n ie ru n g  mit W a sse r  festgestellten. D ie E r 
w ä rm u n g  w ar  sehr g e r in g  u n d  die F o lge  d ah e r  n u r  eine 
leichte B räu n u n g  des H olzes. Bei der  A lau n im p räg n ie ru n g  
ergab  sich ein n u r  halb  so g ro ß e r  V erschleiß  w ie bei 
den  mit W asse r  im prägn ier ten  H ö lze rn  u n d  keine m e rk 
liche E rw ä rm u n g .  Bei allen ä n d e rn  Im prägn ie rm itte ln  
traten V erk o h lu n g  u n d  g rö ß e re r  Verschleiß  auf. Bei den  
angesch lossenen  D aue rve rsuchen  mit e inem  B rem shaspel 
au f  e inem  g ro ß e n  V ersuchss tände  erw ies  sich w ied e ru m  
W asserg las  als das beste Im prägnierm itte l .  A us  den  Abb. 
1 —3 sind  die U ntersch iede  im V erschleiß  der  un b eh a n -
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Abb. 1. Verschleiß der unbehandelten Klötze.
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Abb. 2. Verschleiß der mit Wasserglas imprägnierten Klötze.

\

Abb. 3. Mittelwerte der beiden Versuchsreihen.

delten u n d  der  m it W asse rg las  im prägn ier ten  Brem sklötze 
zu  ersehen. D as erste S chaub ild  zeig t das E rg e b n is  von  
drei V ersuchen  m it n ich t  im p räg n ie r ten  Klötzen, deren  
V erte i lung  auf d e r  B rem ssche ibe  o b e n  rechts die e n t 

sp rec h en d e n  Z ah len  kenntlich  m achen . A us dem  zweiten 
S chaub ild  g eh t  d e r  bei zw ei V ersu ch en  beobachtete  Ver
schleiß  von  K lötzen hervor ,  d ie m it W asse rg las  imprägniert 
w aren ,  w ä h re n d  das  dritte  d ie  M ittelwerte  der  beiden 
V e rsu c h s g ru p p e n  veranschau lich t .  Bei Im p rä g n ie ru n g  mit 
W asse rg las  belief sich d e r  V ersch le iß  n u r  auf ein Fünftel 
bis  ein Sechstel des  bei n ich t  im p rä g n ie r te n  Klötzen auf
getre tenen  ; fe rner  w u rd e  w e d e r  e ine V e rk o h lu n g  der  Klötze 
n o c h  e ine V e rm in d e ru n g  ih rer  B re m sw irk u n g  beobachtet, 
je d o ch  festgestellt, d aß  ih re  E rw ä rm u n g  wesentlich  geringer 
u n d  d am it  die F euers icherhe it  beträch tlich  h ö h e r  war. 
W eite re  im Betrieb  u n te r tage  v o r g e n o m m e n e  Versuche 
s ind  n o c h  n ich t abgesch lo ssen .

A ndere  Z ec h en  h ab e n  teils auf  ähn l iche  W eise an 
V ersuchshaspe ln  über tage ,  teils im G ru b e n b e t r ie b  Versuche 
m it B rem sklö tzen  d u rch g e fü h r t ,  d ie m it F lam m ex, einem 
Mittel von  u n b e k a n n te r  Z u sa m m e n s e tz u n g ,  o d e r  mit Chlor
z ink im p rä g n ie r t  w aren .

Die Urteile ü b e r  die W i r k u n g  v o n  F lam m ex  lauten 
versch ieden . E in ige  Z echen ,  v o n  d e n e n  ab e r  keine ein
g e h e n d e n  V ersuche  angeste llt  w o rd e n  sind, haben  sich 
g ü n s t ig  ü b e r  das Mittel a u s g e sp ro c h e n .  Bei Versuchen 
ü b er tage  auf d e r  Z ec h e  C o n s o l id a t io n  bei n o rm a le r  Haspel
b e la s tu n g  ermittelte m a n  die  T e m p e ra tu r  an  der  Brems
scheibe zu  2 0 0 °  C ;  so m it  b es tand  die G efahr, daß sich 
Schm ierm itte lres te  u n d  P u tz w o l le  en tz ü n d e n  konnten. Bei 
e inem  V ersuch  un te r tag e  v erkoh lten  die m it Flammex 
im p räg n ie r ten  K lötze stark, u n d  die festbackende Holz
koh le  ließ das Seil ru tschen ,  so  d aß  die Klötze nach 
vier T ag en  au sg ew ec h se l t  w erd en  m u ß ten .

A uch  ü b e r  den  W e r t  d e r  Im p rä g n ie ru n g  mit Chlor
z ink  s ind  d ie  U rteile  versch ieden . D ie Z eche  Friedrich der 
G ro ß e  hat m it so lchen  K lö tzen  im Betrieb untertage Ver
suche  v o r g e n o m m e n  u n d  dabei e ine  starke, von  einem 
u n a n g e n e h m  b e iß e n d e n  G e ru c h  begleitete  G asentw icklung 
festgestellt. D iese bei den  V ersu ch en  im m er  w ieder auf
getre tene R a u c h e n tw ic k lu n g  w ird  z u m  Teil als sehr nach
teilig  angesehen ,  da  sie zu  B ran d b e fü rc h tu n g en  und 
B e u n ru h ig u n g  d e r  Belegschaft A nlaß  g eb e n  könne, zum 
Teil w ird  sie als u n b e d e n k l ic h  betrachtet,  da  sich Rauch 
u n d  G e ru c h  v o n  d en e n  e ines  B randes  so  deutlich unter
sche iden  ließen, d aß  m a n  so fo r t  die r ichtige Ursache 
erk en n en  w ü rd e .  Ü b e r  die S ic h e ru n g  g eg e n  Brandgefahr 
g eben  die auf  den  V ersu ch ss tän d e n  d e r  Z echen  Mathias 
S tinnes 3 /4  u n d  K ö n ig  L u d w ig  v o rg e n o m m e n e n  Versuche 
den  bes ten  A ufsch luß .  A uf M athias S tinnes hat man bei 
n o rm a le r  B e la s tung  des  H asp e ls  an  der  Bremsscheibe 
e ine  T e m p e ra tu r  v o n  1 1 4 °  C  erm itte lt u n d  keine Funken
b i ld u n g  beobach te t .  A uf K ö n ig  L u d w ig  ist bei einem 
2 4 s tü n d ig e n  V ersuch  festgestellt w o rd e n ,  daß  ölgetränkte 
P u tzw olle ,  die m a n  an  d ie  B rem ssche ibe  gelegt hatte, 
n ich t e n tz ü n d e t  w u rd e .  Im G e g e n sa tz  dazu  steht das 
E rg e b n is  e ines  auf  d e r  Z ec h e  M o n o p o l  allerd ings unter 
g an z  b e s o n d e r s  sc h w e re n  B e d in g u n g e n  durchgeführten 

Versuches. D ie B rem ssch e ib e  w u rd e  näm lich  mit 01 
bes trichen  u n d  in ih re r  N ä h e  ö lge tränk te  Putzw olle  auf
gehäuft.  U n te r  d iesen  U m s tä n d e n  riefen g ew öhn liche  Holz
k lötze nach  15 m in , m it C h lo rz in k  im prägn ie r te  nach 25 min 
einen  B rand  hervor .  Bei allen V ersu ch e n  w u rd e  festgestellt, 
d aß  d e r  V ersch le iß  d e r  m it C h lo rz in k  im prägnierten  Klötze 
g e r in g e r  als d e r  v o n  e in fachen  H olzk lö tzen  war.
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Ms f e u e r s i c h e r e r  B e l a g  fü r  die B rem sk lö tze  o d e r  

auch als Ersatz fü r  sie w e rd e n  F e ro d o -F ase r ,  F e ro d o -  
Asbest, Jurid-Asbest,  X ylo li th  u n d  R aydo  em p fo h len .  
Mit den beiden ers ten  Mitteln  s ind  an V ersu ch sh asp e ln  
übertage auf den Z ec h en  C o n s o l id a t io n ,  M ath ias  S tinnes  3 /4  
und M onopol sow ie  auf e inem  g ro ß e n  H ü t te n w e rk  V e r 
suche gem acht w o rd e n .  A uf C o n s o l id a t io n  w u rd e  bei 
einer U m fangsgeschw ind igke it  des  H asp e ls  v o n  1 m /sek  
eine H öchsttem pera tu r  v o n  8 0 °  C  festgestellt,  au f  M athias 
Stinnes bei ähn l iche r  U m la u fg e sc h w in d ig k e i t  e ine T e m 
peratur von 1 3 7 °  C, F u n k e n b i ld u n g  w u rd e  bei keinem  
dieser Versuche beobach te t .  R a u c h e n tw ic k lu n g  trat zw ar  
auf, war aber  n u r  sc h w a ch .  F ü r  den  V ersu ch  auf dem  
Hüttenwerk w u rd e  statt d e r  un te r tag e  g eb rä u c h lic h e n  die 
doppelte B elastung gew äh lt .  D abe i ze ig ten  sich starke 
Rauchentwicklung so\yie F e u e re rsc h e in u n g e n  u n d  a u s  der  
Imprägnierung d e r  Fase r  schw itz ten  T ro p fe n  aus. D as 
Bremsband w ies V e rk o h lu n g e n  u n d  B rands te l len  auf. Auf 
der Zeche M o n o p o l  en ts tan d  bei e in em  u n te r  dense lben  
erschwerenden B e d in g u n g e n  w ie  o b e n  angeste llten  V er 
such, d. h. die B rem ssche ibe  w a r  m it Ö l  bes tr ichen  u n d  
ölgetränkte P u tzw o lle  neb e n  d e r  S cheibe a u fg e h äu f t  w o rd e n ,  

nach 20 min ein B rand.
Mit Jurid-Asbest s ind  so w o h l  auf  d e r  Z ec h e  C o n s o 

lidation als auch  auf dem  e rw ä h n te n  H ü t te n w e rk  gu te  E r 
fahrungen gem acht w o rd e n .  Bei d em  V ersu ch  auf d e r  H ü tte  
mit doppelt belastetem H aspe l ,  bei d e m  d ie  F e ro d o -F a se r  
versagt hatte, erw ies  sich Ju r id -A sb e s t  als v o lls tänd ig  
feuersicher.

Ferner ist die V e r w e n d u n g  v o n  B rem sk lö tzen  aus  X y lo 
lith empfohlen w o rd e n .  X ylo li th  ist nach  A n g a b e  der  
herstellenden F irm a >eine u n te r  h o h e m  hy d rau l isch e m  
Druck hergestellte V e rb in d u n g  a u s  H o lz m a sse  u n d  M in e 
ralien« und  dem  A u g en sc h e in  nach  e ine  s te ina rtige  Masse, 
die ohne weiteres den  E in d ru c k  erw eckt,  d aß  sie kaum  
brennen kann. D ie  F irm a  g ib t  an, d a ß  sie d en  Stoff 
schon seit Jahren zu B rem sk lö tzen  fü r  K okereikrane,  H u b 
werke, l lgner -S chw ungräde r  usw . b en u tze .  F ü r  Lufthaspel 
hat er zum ersten Male im Jah re  1 9 2 3  au f  d e r  Z eche  
Victor V erw endung  gefu n d en .  D a  d ie  Z ec h e  seit längere r  
Zeit von den F ranzosen  be t r ieb e n  w ird ,  s ind  einstw eilen  
keine Angaben ü b er  die erz ielten  E rg e b n is se  zu  er langen . 

Das Mittel soll sich je d o ch  b e w ä h r t  haben .
Raydo ist erst n eu e rd in g s  au f  den  M ark t g e k o m m e n  

und im G rubenbe tr iebe  n o c h  n ich t  e rp r o b t  w o rd e n .  Es 
besteht aus M e ss in g d rah tg e w eb e  m it  A sb e s tu m h ü l lu n g  
und ist demnach u n v e rb re n n b a r .  O b  es e tw a  d u rc h  starke 
Erhitzung beim B rem sen  zu  B edenken  A n laß  g e b e n  kann , 
muß erst durch V ersuche  festgestellt w e rd en .

Faßt man die U n te r su c h u n g se rg e b n is se  zu sam m en ,  so 
dürfte von den Im p rä g n ie ru n g sm it te ln  F la m m e x  n ich t als 

empfehlenswert anzusehen , C h lo rz in k  w e g e n  des  v o n  ihm  
entwickelten Rauches n ich t e in w a n d fre i ,  W a sse rg la s  d a 
gegen besser sein. P rak tische E r fa h ru n g e n  s tehen  je d o ch  

noch aus. Der W e r t  e ines Belages d e r  K lötze m it F e ro d o -  
Faser scheint etwas zweifefhaft zu  sein, w e n n  a u c h  e in ige  

günstige V ersuchsergebnisse  v o r l ie g en ,  Ju r id -A sb e s t  v e r 
dient jedenfalls den V orzug .  X y lo li th  m a ch t  an  sich  e inen  

guten Eindruck, B e tr ieb se r fa h ru n g e n  feh len  a b e r  noch . 
Dasselbe gilt von  Raydo. Im  g a n z e n  h a b e n  die  V er 

suche gezeigt, daß es m ö g l ich  ist, d ie  B rem sk lö tze  feu e r 

sicher  z u  m a c h e n  u n d  so  d ie  B ran d g e fah r  g a n z  w e se n t 
lich zu  ver r ingern .  Sie w ird  a b e r  d a d u rc h  n ich t  vo lls tänd ig  
au sgesch lossen ,  d a  u n te r  U m s tä n d e n  auch  d u rc h  d a u e rn d e s  
R u tschen  des  Seiles in d e r  N ut, b e s o n d e r s  w e n n  diese 
ein h ö lz e rn es  F u tte r  hat, o d e r  d u rc h  das  H e iß lau fen  des 
H asp e ls  ein  B rand  en ts tehen  kann . Z u r  B e se i t igung  auch  
dieser  G efah rm ö g lich k e i te n  k ö n n e n  n u r  V o rr ic h tu n g e n  
dienen , die den  H aspe l se lbsttä tig  z u m  Stillstand b r in g en .

V o r r i c h t u n g e n  z u m  S t i l l s e t z e n  d e s  H a s p e l s .

Die d iesem  Z w ec k  d ie n en d e n  V o rr ic h tu n g e n  lassen 
sich in drei G r u p p e n  einteilen. D ie d e r  ersten  G r u p p e  
w e rd e n  v o n  e iner  sich auf e iner  S c h ra u b e n sp in d e l  h in  u n d  
h e r  b e w e g e n d e n  W a n d e rm u i te r  betätigt, d ie bei vorschr if ts 
w id r ig e m  W eite r lau fen  des  H aspe ls  g e g e n  e inen  A n sch lag  
s tö ß t  u n d  d a d u rc h  eine die L u ftzu fuh r  sp e r ren d e  V o r 
r ic h tu n g  auslöst.  Bei d e r  zw eiten  G r u p p e  sch ließ t sich 
das  v o m  B rem ser  bed ien te  Ventil d e r  D ruck lu f t le i tu n g  
selbsttätig, so b a ld  d e r  B rem ser  den  Ventil- o d e r  d en  B rem s
hebe l  losläßt. In d e r  drit ten  G r u p p e  ist b ish e r  n u r  eine, 
die  L ö s u n g  auf e inem  ä n d e rn  W e g e  su c h e n d e  Bauart 
vertreten.

Gruppe 1.

V o r r i c h t u n g  v o n  R o t t h a u w e z u m  A b s c h l u ß  
d e r  P r e ß l u f t l e i t u n g .  F ü r  diese h ie r  bereits  b esch r ieb en e  
V o r r i c h tu n g 1 dürf ten  fo lg en d e  A n g ab e n  g e n ü g e n .  D ie 
W a n d e rm u t te r  läuft auf  e iner  die V er lä n g e ru n g  d e r  H a s p e l 
achse  b ild en d en  S c h rau b e n sp in d e l  u n d  s tö ß t  be im  W e ite r 
laufen des  H asp e ls  geg e n  die G abe l e ines W inkelhebels .  
D iese zieht ein  G es tän g e  u n d  dam it  e inen  H ebe l herun te r ,  
de r  unm it te lb a r  das  Ventil d e r  Luftle i tung  schließt.  D ie 
V o r r ic h tu n g  kann  d u rc h  B e la s tung  des  V en ti lhebe ls  so  
e ingeste ll t  w erd en ,  d aß  sich das  Ventil be im  S inken  des 
L u ftd rucks  in d e r  P re ß lu f t le i tu n g  von  selbst sch ließ t  u n d  
d u rc h  e in en  zw eiten  belasteten  H eb e l  g esch lo ssen  gehalten  
w ird ,  auch  w en n  d e r  L u ftd ruck  w ied e r  steigt. Z u r  W ie d e r 
in b e tr ieb n a h m e  des H asp e ls  m üssen  be ide  H eb e l  gelüftet 
w erd en .  D ie V o rr ic h tu n g  h a t  s ich auf der  Z eche  S ch lesw ig  
in an d e r th a lb jäh r ig e m  Betriebe bew ährt .

V o r r i c h t u n g  d e r  F i r m a  E m i l  W o l f  f. A uch  bei 
d ieser  h ie r  ebenfalls  s c h o n  besch r ieb e n en  V o r r i c h tu n g 2 
ist die S c h rau b e n sp in d e l  in d e r  V e r lä n g e ru n g  d e r  A chse 
des  L ufthaspels  angeb rach t.  D ie  W a n d e r m u t te r  s tö ß t  m it 
e iner  K lem m sc h ra u b e  gegen  e inen  H ebe l,  d e r  ein  G e 
s tänge  tin  B e w e g u n g  setzt u n d  d ad u rc h  e inen  H a n d h e b e l  
freigibt. D iese r  hält  e ine D ru ck fed er  im In n e rn  des  Ventils 
gesp an n t,  die  n u n m e h r  das  Ventil der  L uftle i tung  schließt.  
D iese V o r r ic h tu n g  hatte auf ve rsch iedenen  S tinneszechen  
V e r w e n d u n g  g e fu n d e n ,  ist a b e r  n u n m e h r  d u rc h  e ine  neue, 
w eite r  un ten  b e sch r ieb e n e  V o rr ic h tu n g  ersetzt w o rd e n .

V o r r i c h t u n g  d e r  F i r m a  E i c k h o f f 3. D ie  S c h ra u b e n 
sp inde l  ist nicht,  w ie bei den  b e s p ro c h e n e n  V o rr ic h tu n g e n ,  
an  d e r  H aspe lw elle ,  so n d e rn  an e in em  in die D ru c k lu f t 
le i tu n g  e in g eb a u ten  A bsch lußven ti l  an g eb rach t .  D ie Be
w e g u n g  w ird  v o n  d e r  W elle  d u rc h  K etten rad  u n d  Kette 
au f  die S ch rau b e n sp in d e l  ü b e r trag e n .  D ie  A b s p e r r u n g  
d e r  Luft erfo lg t  d u rc h  ein als gew ich tbe las te te  K lappe  a u s 
geb i lde tes  Ventil.  V o n  d e r  Z eche  P ro s p e r  w ird  b em änge lt ,

1 G lückauf 1923, S. 197.
* O lückauf 1923, S. 960.
* O lückauf 1924, S. 136.
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daß  die V o rr ic h tu n g  zuweilen infolge der  E rsch ü tte ru n g en  
w ä h re n d  des Betriebes e inspringt.  Auf der  Zeche H ib e rn ia  
hat m an  diesen Ü bels tand  durch  ande re  E ins te llung  b e 

seitigen können .
V o r r i c h t u n g  d e r  F i r m a  B e i e n  (s. die A bb. 4 —6). 

D er  H auptteil der  V o rr ich tung  mit der  S ch rau b en sp in d e l 
u n d  der  W a n d erm u t te r  ist in e inem  versch ließbaren  Kasten

un te rgeb rach t u n d  dam it v o r  unb efu g ten  Eingriffen g e 
schützt. D ie B e w eg u n g  w ird  ebenso  w ie bei d e r  Eick- 
hoffschen V o rr ic h tu n g  v o n  der  H aspe lw elle  d u rch  eine 
Kette u n d  das Kettenrad a auf  die S ch raubensp inde l  b ü b e r 
tragen. Die W iders tände  c, g egen  w elche die W a n d e r 
m utte r  d  beim  Ü bertre iben  anschlägt, sitzen auf d e r  W elle  e, 
die von  der  W a n d e rm u t te r  nach  rech ts  o d e r  links ver 
schoben  w ird  u n d  den  auf ih r  s itzenden K linkenhebel /  
auslöst. D ieser g ib t  den  durch  eine F eder  gesp an n ten  
A bsperrhebel g  frei, u n d  die F eder  d reh t  den  H ebe l u n d  
dam it auch  einen Z w eiw eg eh ah n  der  N eben lu f t le i tung  um  
90°, so  daß  die D ruckluft ü b e r  den V enti lko lben  h gelangt,  
der  das Ventil i d er  H aup td ruck lu ft le i tung  schließt. Bei 
versch lossenem  Kasten kann  der  Brem ser die V orr ich tung , 
w enn  sie einmal eingegriffen hat, n icht 
w iede r  in Bereitschaft setzen. D aher  
läßt sich feststellen, w en n  er  sich ver 
b o tsw id r ig  ab g e b rem s t  hat. D adu rch  
ents tehen  abe r  längere  Betriebs
s tö rungen .  Diese treten auch dann  
ein, w e n n  die V o rr ic h tu n g  info lge  
von  Seilrutsch usw . in Tätigkeit g e 
treten ist. W ill m an  sie verm eiden, 
d an n  m u ß  d e r  Kasten unversch lossen  
b le iben . A us  dem  Betriebe liegen 
noch  keine E rfa h ru n g e n  vor.

V o r r i c h t u n g  v o n  W e b e r ,  h e r 
gestellt von  der  F irm a Moll & S ö h n e  
in W itten  (s. Abb. 7). D ie S c h ra u b e n 
sp indel sitzt w iede r  auf d e r  H asp e l 
welle selbst. D ie W a n d e rm u t te r  a
stößt, w en n  der  H aspel weiterläuft, _______,
gegen  das ü b e r  das  E n d e  d e r  Schrau- I I

bensp inde l  g ezogene  R o h r  b u n d  Abb. 7. Vorrichtung
schieb t es vo r  sich her. A m  E n d e  von Weber.

des R ohres  ist ein  S ch ie b er  an g eb rach t ,  d e r  unmittelbar 
die D ruck lu f t le i tu n g  absch ließ t.  D ie ganze  V orrichtung 
w ird  du rch  das S ch e l len b an d  c versch lossen  u n d  ist so 
gegen  u n b e fu g te  E ingriffe  geschütz t.

Die V o r r ic h tu n g  kann  n u r  d o r t  v e rw a n d t  werden, wo 
sich die D ruck lu f t le i tu n g  in d e r  en tsp re ch e n d en  Weise 
verlegen  läßt; a u ß e rd e m  w irk t  sie n u r  einseitig. Im Be
triebe ist sie n o c h  n ich t e r p r o b t  w o rd e n .

V o r r i c h t u n g  d e r  Z e c h e  G e n e r a l  B l u m e n t h a l .  
Die S c h rau b e n sp in d e l  sitzt a u c h  bei d ieser  auf  der  Zeche

selbst hergestell
ten  V orrichtung 
auf derT rom m el-  
welle (s. Abb. 8).

Die W a n d er 
m u t te r  a  stößt, 
w e n n  der  Haspel 
zu  weit läuft, ge
gen  den  einen 
A rm  der Gabel
b, deren  oberes 
E n d e  in dem

Schlitz eines 
zw eiarm igen  He
bels l i e g t  Dieser 
H ebe l löst, wenn 

er  b e w e g t  w ird ,  die  ü b e r  die Rolle  c geleg te  Schnur d 
aus. An d e r  Rolle ist die  S c h n u r  e befestigt, die den Ge
w ich tshebe l /  in g e h o b e n e r  S te l lung  festhält. Die Aus
lö s u n g  d e r  S c h n u r  d  m a ch t  a u c h  d ie  S ch n u r  e frei
(s. A bb . 9), d e r  G ew ic h tsh e b e l  fällt u n d  schließt dabei
einen  H a h n  in d e r  B e tr iebs lu ft le i tung  des  Haspels.

Es steh t zu  be fü rch ten ,  d aß  d e r  H a h n  auf die Dauer 
einrostet.  B isher  ist m a n  a b e r  auf  d e r  Z eche  General 

B lum entha l m it d e r  W irk sam k e it  d e r  V o rr ic h tu n g  zufrieden.

V o r r i c h t u n g  d e r  Z e c h e  W a l t r o p  (s. Abb. 10). 
D ie v o n  d e r  Z ec h e  g e b a u te  V o r r ic h tu n g  w ird  ebenso 
w ie die bere its  b esch r ieb e n en  d u rc h  e ine  Schraubenspindel

betätigt, d ie unmittelbar 
au f  d e r  H aspelwelle  sitzt. 
A n  Stelle der  W ander
m u t te r  ist jedoch das 
Z a h n ra d  a vorgesehen, 
das  v o n  der  Schrauben
sp in d e l  b bew eg t wird. 
In e inen  Schlitz des Zahn
rades  rag t  der  auf dem 
H a h n  d e r  Preßluftleitung 

s itzende N o ck e n  c h ine in .  D e r  Schlitz ist so  lang, daß 
das Z a h n ra d  im reg e lm ä ß ig en  Betr iebe den  Nocken un
b e rü h r t  läßt. Läuft d e r  H aspe l  a b e r  nach  Beendigung 
des Betriebes weiter, so  setzt a u c h  das Z ahn rad  seine 
D re h u n g  fort, d e r  N o ck e n  w ird  m i tg e n o m m e n  und  ver

schließt dabei die D ru ck lu f t le i tung .  D ie einfache Vor
r ic h tu n g  hat sich au f  d e r  Z ec h e  W a l t ro p  bewährt.

V o r r i c h t u n g  d e r  F i r m a  H a u s h e r r ,  H i n s e l 
m a n n  & C o .  D ie nach  A n g a b e  d e r  F irm a  an jedem 
Ffaspel a n z u b r in g e n d e  V o r r ic h tu n g  b ilde t  e ine Doppel
s icherung ,  da  sie g le ichze i t ig  d ie  D ruck lu f t  absperrt und 
die B rem se anz ieht,  w e n n  d e r  H aspe l  zu  lange läuft.

Abb. 8 - 9 .  Vorrichtung der Zeche 
General Blumenthal.

Abb. 10. Vorrichtung der Zeche 
Waltrop.
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Auf seiner Achse ist die S c h ra u b e n sp in d e l  a befestigt 
(s. Abb. 11), u n d  die auf  ih r  s i tzende  W a n d e r m u t te r  b 
trägt einen R ing  m it d e r  A u s s p a r u n g  c. ln  diese A u s 
sparung greift das F lacheisen  d  ein, das  m it den  be iden  
gleichzeitig als A n sch lag  fü r  die  W a n d e r m u t te r  d ie n en d e n  
Bügeln e an d e r  F ü h 
rungsbüchse /  befestig t 
¡st. Im Innern  d ieser 
Büchse sitzt der  Zapfen  g, 
der mit se inem  einen  
Ende an dem  R ahm en  
des Haspels a n g e sc h ra u b t  
ist und den D re h p u n k t  
der ganzen V o rr ic h tu n g  
bildet (s. Abb. 12). Ein 

Vierkantstück des  so n s t  Abb. 11.
runden Zapfens sitzt bei

Abb. 12.

Abb. 11 — 12. Vorrichtung der Firma Hausherr, 
Hinselmann & Co.

normaler S tellung d e r  W a n d e r m u t te r  in e iner  V ierkan t
führung der  F ü h ru n g sb ü c h se .  D a d u rc h  w ird  n ich t  n u r  
diese, sondern  auch  d e r  d a ran  befestig te  H eb e l  h tro tz  
des ihn belastenden G ew ic h te s  i  in e in e r  bes tim m ten  
Stellung gehalten. Läuft a b e r  d e r  H asp e l  weiter, so  ver 
schiebt die W a n d e rm u t te r  d ie  F ü h r u n g s b ü c h s e  seitlich, 
so daß das G ew ic h t  den  H eb e l  h n iederd rück t,  so b a ld  
der Vierkant aus  se iner  F ü h r u n g  frei w ird .  Z w ischens tücke  
übertragen diese B e w e g u n g  au f  das  sich  in fo lgedessen  
schließende Ventil. F e rn e r  w i rd  d u rc h  d ie  S e n k u n g  des 
Hebels h auch der  B rem shebe l f re igegeben ,  d e r  n u n m e h r  
durch das G ew ich t k d ie  B rem se  einfallen läßt.

Die beschriebenen ac h t  V o r r ic h tu n g e n  d ie se r  G r u p p e  
erscheinen an sich als rech t  z w e ck m ä ß ig ,  je d o ch  k an n  ihre 
praktische B rauchbarkeit d u rc h  zw ei U m s tä n d e  b e e in trä ch 
tigt werden. Bekanntlich  ru tsch e n  d ie  Seile d e r  S tape l
schächte leicht auf den  Seilsche iben . In fo lg e d es sen  m u ß  
der W anderm utter  ein e rh e b l ic h e r  S p ie l ra u m  fü r  den  A n 
schlag gegeben w erd en .  T ro tz d e m  kann  es V orkom m en , 

daß die V orr ich tung  w ä h re n d  d es  B e tr iebes  zu  u n r ich t ig e r  
Zeit in Tätigkeit tritt. D e r  B rem se r  w ird  ih r  d a h e r  stets 

besondere A ufm erksam keit s c h e n k e n  m ü sse n  u n d  v e r 
suchen, sie abzuste llen , w e n n  sich so lche  fü r  ihn  mit 
Aufwand von M ühe u n d  Zei t  v e rk n ü p f te  Fälle w ied e rh o lt  
haben. Da ferner im Betr iebe e in e  starke V e rs c h m u tz u n g  

der Vorrichtung e in tre ten  w ird ,  bes teh t  d ie  G efah r ,  daß

sie auf  die D a u e r  n ich t  m e h r  e inw andfre i  arbeitet. O b  
u n d  in w e lchem  M aße d iese B edenken  zutreffen, k ö n n en  
erst die p rak tischen  E rfa h ru n g e n  lehren .  Z w eife llos  w erd en  
die V o rr ic h tu n g e n  dort,  w o  sie v o n  den  B e tr iebsbeam ten  
im A u g e  beha lten  w erd en ,  länger  g eb ra u ch s fäh ig  b le iben

als an  Stellen, w o  diese 
b e s o n d e re  B eau fs ich tig u n g  
fehlt.

Gruppe 2.

V o r r i c h t u n g  d e r  
Z e c h e  N o r d s t e r n  (s. 
A bb. 13). D ie se h r  e infache 
E in r ic h tu n g  d ieses  Ventils  
g eh t  au s  d e r  A b b i ld u n g  
o h n e  w eiteres  hervor .  Im 
Betriebe hat sich ab e r  g e 
zeigt, daß  bei dem  Ventil 
die  Luft u n re g e lm ä ß ig  z u 
s tröm t u n d  sich die F ö rd e r 
kö rbe  in fo lgedessen  s to ß 
weise  b ew e g en .  M an hat 
d ie  E in r ic h tu n g  d ah e r  w ie 
der  ab g e w o rfen .

S e l b s t s c h l i e ß e n d e s  V e n t i l  v o n  K i p p ,  h e r 
gestellt von  d e r  F irm a  Sures  in W e s te rh o l t  (s. A b b .  14). 
D ie V o rr ic h tu n g  u n 
te rscheide t sich von  
d e r  v o rs teh e n d  b e 
sc h r iebenen  in der  
H au p tsac h e  n u r  d a 
d u rch ,  d aß  das Ventil 
zw eite ilig  ist. Es b e 
steht aus  dem  H a u p t 
kegel a u n d  dem  
k le inern  E n tla s tu n g s 
kegel b, d e r  sich z u 
erst öffnet, so  d aß  sich 
das  Ventil le ichter 
h a n d h a b e n  läß t u n d  auch  die M aschine ru h ig e r  anläuft.
U m  die Fes ts te l lung  des  H eb e ls  zu  ve rh in d e rn ,  h a t  d e r
E rf in d e r  die  B lechplatte c vo rg ese h en .  O b  sie je d o ch

dazu  im stan d e  sein 
w ird ,  e rsche in t  zw eife l 
haft. ln  d e r  G r u b e  ist 
die V o r r ic h tu n g  n o c h  

n ich t e r p r o b t  w o rd e n .

V o r r i c h t u n g  v o n  
T  h e i 1 k e (s. A bb . 15). 
D ie F ed e r  sitzt h ie r  
n ich t  im Ventil se lbst,  
s o n d e rn  a u ß e rh a lb  d a 
von . Sie greift e inerse i ts  
am  V en ti ldeckel u n d  
an d e rse its  am  V en ti l 
hebe l  an. D as  b ed e u te t  
zw eife llos  e inen  N a c h 
teil g e g e n ü b e r  d en  v o r 

h e r  g e n a n n te n  V o r 
r ic h tu n g e n ,  d a  ein u n 

Abb.513.; Vorrichtung^ 
der Zeche Nordstern.JJ

Abb. 15. Vorrichtung von Theilke.
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Abb. 16. Vorrichtung der Harpener 
Eisenkonstruktionswerkstätte.

befug te r  Eingriff  leichter m öglich  ist. A uf den  Z echen  
Kurl u n d  H olste in  ist m an  mit der  V o rr ic h tu n g  zufrieden.

V o r r i c h t u n g  d e r  H a r p e n e r  E i s e n k o n s t r u k t i o n s 
w e r k s t ä t t e  (s. Abb. 16). In die D ruck lu f tle itung  ist das 
b eso n d e rs  geartete A bsperrventil a e ingebau t,  das s o w o h l  

v o n  der  Brem se als 
auch von  der T re ib 

scheibe bed ien t  
wird. Das Ventil 
stellt ein d o p p e l 
w andiges, in der  
Mitte ausgebauchtes  
R o h r  dar, dessen 
innere W a n d u n g  g e 
schlitzt ist, so  daß 
die von  oben  e in 
tretende P reß luft in 
den  R ingraum  g e 
langen  u n d  den im 
R o h r  befindlichen 
K olben um strö m en  
kann, soba ld  e r  sich
in der  M ittelstellung befindet. D er  K olben  steht du rch  
die K olbenstange b u n d  das Z w ischenstück  c m it dem  
Brem shebel d  in V erb indung .  W ird  die B rem se g e 
schlossen, w o z u  sc h o n  das Loslassen des  B rem s
hebels genüg t,  da  der  H ebel gew ichtbelas tet ist, so  
w ird  der  Ventilkolben d u rch  sein E ig e ngew ich t u n d  
du rch  die Druckluft in das  untere, engere  R o h ren d e  
gedrückt,  u n d  der  H aspel k o m m t zum  Stillstand. Diese 
E in r ich tu n g  g en ü g t  jedoch  nicht, u m  zu  verh indern ,  daß  
der  Brem ser den  H ebel feststellt, u m  sich abzub rem sen .  
F ü r  diesen Z w eck  ist an  der  V e r lä n g e ru n g  d e r  T ro m m e l 
welle ein Drahtseil befestigt, das ü b e r  zwei Rollen läuft 
u n d  du rch  ein A uge des Z w ischenstücks  c g e füh r t  w ird , 
w ie die in Abb. 16 links o b en  w iede rgegebene  Seiten 
ans ich t zeigt. A m  E n d e  des D rahtseils  ist das  G ew ic h t  e ver 
stellbar befestigt. Im o rd n u n g sm ä ß ig e n  Betriebe ro llt  sich 
das v o rh e r  auf der  T rom m elw e lle  au fg e w u n d e n e  Drahtseil 
ab  u n d  w iede r  auf, o h n e  daß  irgendw e lche  W irk u n g e n  
eintreten. Setzt aber  der  H aspel nach  B e en d ig u n g  des 
T riebes  se inen  Lauf fort, so  wickelt sich das  Seil auf 
der  T rom m elw e lle  weiter auf u n d  zieht das G e g e n g e w ic h te  
im m er  höher ,  welches das Z w ischenstück  c u n d  dam it 
auch  die K olbens tange  b des  Ventils m it h o chn im m t.  
D ad u rch  w ird  d e r  K olben  in das  obere , enge  R o h r 
stück g ez o g en  u n d  die L uftzufuhr u n te rb u n d e n .  D u rch  
U m ste l lu n g  der  S teu e ru n g  u n d  N iede rd rücken  der  Bremse 
kann  d e r  Brem ser den K olben  w iede r  in die Mittelstellung 
b r ingen .  D er  H aspel ist also, auch  w e n n  ihn der  B rem ser 
zu v e rbo tsw id r ige r  F ahr t  ben u tz t  hat, sofort w ied e r  b e 
triebsfähig. In d e r  G ru b e  ist die V o rr ic h tu n g  n o ch  n icht 
e rp ro b t  w orden .

Bei den  ersten drei V o rr ic h tu n g en  dieser  G ru p p e  ist 
es zweifelhaft, o b  sie eine u n b ed in g te  Sicherheit g e w ä h r 
leisten. W ahrsche in lich  w ird  d e r  B rem ser  den  Ventil
hebel ebenso  festzustellen versuchen  w ie bei ände rn  V o r 
r ich tungen  den  Brem shebel.  Freilich ist es schw ier iger

u n d  eine g rö ß e re  G esch ick lichkeit  dazu  erforderlich, zwei 
H ebe l h in te re in a n d e r  festzustellen u n d  dann  den  abgehen
den  K o rb  n o ch  rech tze itig  zu  erre ichen .  Auf jeden Fall 
v e rh in d e rn  die V o rr ic h tu n g e n  das  W iederan läufen  des 
Haspels ,  w e n n  die  Luft ze itw eilig  ausgeb lieben  ist. Bei 
d e r  H a rp e n e r  V o r r ic h tu n g  entfällt fü r  den  Brem ser die 
V ersu ch u n g ,  sie festzustellen, d a  sie ihn  n ich t hindert, sich 
ab z u b re m se n .  W ie  sie sich im Betriebe bew ähren  wird, 
m u ß  ab g e w ar te t  w erd en .

Gruppe 3.

V o r r i c h t u n g  d e r  Z e c h e  M a t h i a s  S t i n n e s ,  
hergeste llt  v o n  d e r  F irm a  E. W o lff  in Essen (s. Abb. 17). 
D iese V o rr ic h tu n g  un te rsc h e id e t  sich v o n  den  bisher  be

sch riebenen  d a d u rc h ,  d aß  d e r  F ö r d e r k o r b  das Ventil 
in T ätigkeit  setzt, so b a ld  e r  ü b e r  d en  A nsch lag  hinaus
g ez o g en  w ird . D e r  K o rb  s tö ß t  a lsd an n  g eg e n  den  Nocken a 
u n d  h eb t  ihn. D as  G e s tä n g e  b ü b e r t rä g t  diese Bew egung 
au f  den  W in k e lh e b e l  c, d e r  den  H ebe l d  u n d  dam it die 
federbelastete  V en ti lsp inde l fre ig ib t.  D as  Ventil schließt 
sich, u n d  d e r  H aspe l  k o m m t z u m  Stehen.

F ü r  die  r ich tige  A rbe itsw eise  d e r  V o rr ic h tu n g  ist die 
g en a u e  E ins te l lung  des  A b s ta n d es  zw ischen  dem  Nocken a 
u n d  der  H ä n g e b a n k  v o n  en tsch e id e n d e r  B edeutung . Der 
N o ck e n  darf n ich t  so  d ich t  ü b e r  ih r  sitzen, daß  die Vor
r ic h tu n g  sc h o n  w ä h r e n d  des  reg e lm ä ß ig en  Betriebes an
sprich t ,  falls d e r  B rem ser  den  K o rb  au s  Unachtsamkeit 
e tw as zu  stark g e h o b e n  hat. A nderse i ts  darf  e r  auch nicht 
zu  h o c h  a n g e b ra c h t  se in ;  b e im  W eite r lau fen  des Haspels 
w ird  n äm lich  d e r  K o rb  oft n u r  ein  k le ines S tück über  die 
H ä n g e b a n k  g e h o b e n  u n d  fällt d a n n  im m e r  w iede r  zurück, 
w eil das  Seil bei d e r  e inse itigen  B e las tung  auf der  Koepe- 
sche ibe  ru tscht .  Auf d e r  Z ec h e  M ath ias  S tinnes hat man 
festgestellt, d aß  d e r  N o c k e n  7 cm  ü b e r  d e r  Hängebank 
s itzen soll. D ie  sich d u rc h  b em erk en sw e rte  Einfachheit 
au sze ich n e n d e  V o r r ic h tu n g  hat sich d o r t  u n d  ebenso auf 
d e r  Z eche  P ro s p e r  1 im B etriebe b ew ährt .

Z u s a m m e n f a s s u n g .

A uf e inze lnen  G r u b e n  d es  R u h rb ez irk s  s ind  zur Be
k ä m p fu n g  v o n  H a s p e lk a m m e rb rä n d e n  selbsttätige Lösch
v o r r ic h tu n g e n  e in g e b a u t  o d e r  d ie  H asp e lk a m m e rn  feuer
s icher  a u s g e b a u t  w o rd e n .  F e rn e r  hat m a n  an  vielen Stellen 
V ersuche  gem ach t,  die  E n ts te h u n g  v o n  B ränden  durch 
V e r w e n d u n g  feuers ichere r  B rem sk lö tze  o d e r  durch Vor

r ic h tu n g e n  zu m  Stillsetzen d e r  H asp e l  zu verhüten. Die 
V ersuche  mit feuers ichern  B rem sk lö tzen  u n d  die teils 

in Betrieb be f ind l ichen , teils n o c h  n ic h t  e rp rob ten  Vor
r ic h tu n g e n  z u m  Stillsetzen d e r  H asp e l  w e rd e n  besprochen.
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Die Gewinnung von Pech und Teerölen sowie von Ammoniak 

und Schwefelwasserstoff aus Kokereigasen nach den Verfahren von Walther Feld.
Von Bergassessor W. F u n c k e ,  Oberhausen.

(Schluß.)

B e t r i e b s a n l a g e  

d e r  Z e c h e  F r ö h l i c h e  M o r g e n s o n n e .

Beschreibung der Anlage und ihrer Arbeitsweise.

Die weitern V ersu ch e  m it  d em  P o ly th io n a tv e rfah ren  
sollten auf der  Z eche  F rö h l ich e  M o r g e n s o n n e  bei W a t te n 
scheid ausgeführt w erd en ,  die dam als  d e r  G u te h o f f n u n g s 

hütte nahestand.
Hier w aren 6 0  K o p p ersö fen  m it e tw a  4 0 0  t  täg lichem  

Kohlendurchsatz n e b s t  z u g e h ö r ig e r  K o n d e n sa t io n  u n d  
Ammoniakfabrik nach  d em  ha lbd irek ten  V erfahren  v o n  
Köppers vo rhanden . F e rn e r  w a r  m it d ieser  Kokerei eine 
im März 1916 in Betrieb g e n o m m e n e  F eldsche  P ech -  u n d  
Teerölgewinnung in e tw as  vere in fach ter  F o rm  v e rb u n d e n .

Nach E inste llung  d e r  V ersu ch e  in S terkrade w u rd e  
im W inter 1916 d e r  B au d e r  P o ly th io n a ta n la g e  in A n 

griff g e n o m m e n ,  w o b e i  die d o r t  g e w o n n e n e n  E rfa h ru n g e n  
w eites tgehende  B erü ck s ich tig u n g  fanden . So v erm ied  m an 
säm tliche Baustoffe, die sich in S terkrade den  he ißen  G asen  
u n d  F lüssigkeiten  g e g e n ü b e r  als n ich t  g e n ü g e n d  w id e r 
s tandsfäh ig  herausgeste ll t  hatten.

Die m it d en  he ißen  P e c h d ä m p fe n  in B e rü h r u n g  k o m 
m e n d e n  Teile der  T ee rsche idung ,  d a ru n te r  die  T rich te r 
g r u p p e n  n eb s t  ih ren  B efestigungsstücken , w u rd e n  anstatt aus 
Schm iedee isen  au s  G u ß e isen  hergestel lt  u n d  die stäh le rnen  
A ntr iebsachsen  m it g u ße ise rnen  H ü lse n  u m g e b e n ,  ln  der  
T h io n a tan lag e  traten an  die Stelle der  z u r  R eg en e r ie ru n g  
d e r  T h io su lfa t lau g e  b es tim m ten  H o lz b o t t ic h e  S te inzeug 
riese ltürm e, die au s  zehn  au fe inandergesetz ten ,  d u rch  ein 
H o lz g e rü s t  zu sam m en g e h a l ten e n  u n d  im In n ern  m it  S tein 
g u trö h rc h e n  gefüllten T o n k a m m e rn  bes tanden .
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Abb. 8. Feld-Anlage der Zeche Fröhliche Morgensonne.
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A ber auch die beiden  Verfahren selbst e r fuh ren  ver 
sch iedene g ru n d leg e n d e  A bänderungen .  W ä h ren d  m an 
bei der  T ee rsch e id u n g  in Sterkrade die Absich t hatte, nach  
A u sw asc h u n g  des Teerpechs  die Teerö le  einzeln u n d  
g e trenn t auszuscheiden, sollten in W attenscheid  im ganzen  
n u r  noch  zwei Körper, näm lich Pech  u n d  ein G em isch  
säm tlicher Teeröle, g ew o n n e n  w erden . Die weitere V er 
fe ine rung  wollte  man erforderlichenfalls d er  Teerdestilla tion 
überlassen. F erner  w u rd e  die U m d reh u n g sz ah l  des P e c h 
wäschers,  in S terkrade 120 je min, auf die Hälfte h e ra b 

gesetzt.
Beim Polythionatverfahren  hatte m an in S terkrade die 

heiße A u sw aschung  des A m m oniaks  u n d  des Schwefel
wasserstoffs aus  dem  K oksofengas als einen g ru n d sä tz 
lichen Fehler erkannt. Infolgedessen en tsch loß  m an sich 
bei der  Neuanlage, die P o ly th io n a tw asch u n g  n icht m e h r  
bei der  h o h en  T em p era tu r  von  m e h r  als 7 0 °  v o rzunehm en ,  
so n d e rn  erst nach erfolg ter A b k ü h lu n g  d e r  G ase  bis  zu r  
Tagestem pera tu r  u n d  nach A ussche idung  säm tlicher Pech- 
u n d  Teerbestandteile  sow ie  der  H aup tw asse rm enge .  Die 
A m m oniak-Schw efe lw assers to ff-A usw aschung  w u rd e  also 
h in ter die A ussche idung  von  Schw er- u n d  Mittelöl g e 
schaltet, w äh ren d  sie in Sterkrade zw ischen  Schw eröl-  u n d  
M itte lö lgew innung  e ingeschoben  war. D a das bei der  
A b k ü h lu n g  ausfallende W asser  etwa die Hälfte des  G esa m t
am m on iaks  aufnim m t, w u rd e  infolge dieser g ru n d le g e n d e n  
A b ä n d e ru n g  aus dem  b isherigen  direkten ein halbd irek tes  
Verfahren, u n d  die N euan lage  erhielt ähn liche V o rb e d in 
g u n g e n  gestellt, w ie sie der  Feldanlage in K ö n ig sb e rg  
zugrundege legen  hatten. D ie W eite rverarbe itung  des  beim  
K ü h lvo rgang  ausgesch iedenen  A m m oniakw asse rs  sollte in 
d er  v o rhandenen  K oppers-A nlage  erfo lgen. D ie W a h l  der  
n iedrigen  Arbeits tem peratur  bei der  P o ly th io n a tw asc h u n g  
erlaubte, die In nene in rich tung  des A m m oniak-Schw efe l-  
w asserstoff-W äschers wie in K ö n ig sb e rg  aus  Bakelit h e r 
zustellen, d e r  sich bei den  h o h en  T em p era tu ren  in S terk 
rade nicht bew ährt  hatte.

D ie N euan lage  sollte wie fo lg t arbe iten  (s. A bb. 8). 
Die von  der  Kokerei k o m m en d en  G ase  durchstre ichen  
nacheinander  den P echw äsche r  a zw ecks A u ssch e id u n g  
des Teerpechs  (der zweite Pech  Wäscher steht in Bereit
schaft), den  R aschigturm  b, in dem  die letzten P echnebel 
aufgefangen w erden ,  d an n  die drei h in te re inanderge 
schalteten R öhrenküh le r  c zu r  G e w in n u n g  des  T e e rö l 
gem isches u n d  A b sche idung  der  H au p tw a sse rm e n g en  s o 
w ie durch  V erm it t lung  der  S auger d  den  Ö labsche ider  e 
z u r  E n tfe rnung  der  letzten Teerölreste.

Das W aschen  des G ases  w ä h re n d  d e r  T ee rsch e id u n g  
erfolgt nach dem  G ru n d sa tz  des  G egens trom es .  D er  zu r  
S p ü lu n g  der  Vorlage u n d  d e r  S au g le itung  d ienende  etwas 
angedickte T eer  w ird  als W aschm itte l benu tz t  u n d  zu 
diesem Z w eck  auf den Raschig turm  g ep u m p t,  w o  er 
zuerst m it dem  n u r  ger inge  P e c h m e n g e n  en thaltenden  
G ase  in B e rü h ru n g  kom m t. Nach A ufnahm e d ieser P e c h 
nebel ge lang t der  T ee r  auf den Pech  Wäscher, in dem  die 
H au p tm en g e  der  Pechbestandte ile  ausgew aschen  w ird, um  
w eiterhin in der  bekann ten  W eise  auf Pech  verarbeitet zu 
w erden .  In den R ö hrenküh le rn  w ird  das m it etw a 1 2 0 ° C  
ein tretende G as  lediglich du rch  mittelbare W a sse rk ü h lu n g  
u n d  o h n e  W a sc h u n g  auf T ages tem pera tu r  gekühlt,  w obei 
das T eerö lgem isch  u n d  die H au p tw a sse rm e n g e  als Kon-

Nr. 40

densate ausfallen. D ie  Ö lsc h e id e r  t ren n e n  die Ö le vom 
W asser, das  d e r  K o p p e rs -A n lag e  zugeh t.

Das die K üh le r  m it  T a g e s te m p e ra tu r  verlassende Gas 
w ird  n u n m e h r  dem  P o ly th io n a tv e rfah ren  un terw orfen  und 

in dem  A m m o n ia k - S c h w e fe lw a s s e r s to f f - W ä s c h e r  /  mit 
W asc h lau g e  behandel t ,  a u s  d em  es z u r  Kokerei zu deren 
B ehe izung  zu rückkehrt .  D ie au s  dem  W ä sc h e r  ablaufende 

W a sc h lau g e  w ird  in die  drei h in tereinandergeschalteten, 
m it S te inzeugp latten  ausgek le ide ten  G ru b e n  g  mit zu
sa m m e n  e tw a 10 q m  G ru n d f lä c h e  u n d  10 cbm  Inhalt geleitet, 
die je eine in d e r  Mitte in d e r  L ä n g s r ic h tu n g  angeordnete 
Z u n g e  in zw ei Teile teilt. D ie  S te inzeugplatten  sind am 
B oden  u n d  an  d en  W ä n d e n  m it säurefestem  Kitt befestigt 
u n d  ane in a n d e rg e fu g t .  D ie  in d e r  S terk rader  Anlage bei 

d e r  A m m o n iak -  u n d  S chw efe lw asse rs to ff-A usw aschung  
beobach te ten  A b la g e ru n g e n  von  Schwefel in den Ablauf
bo tt ichen  d e r  W ä sc h e r  so w ie  in den  P u m p e n  u n d  Rohr
le i tungen  u n d  die d ad u rc h  h erv o rg e ru fe n en  Verstopfungen 
u n d  B e tr ieb s s tö ru n g en  soll ten  d u rc h  die A nordnung  
d ieser G ru b e n  v o n  v o rn h e re in  verm ieden  w erden , indem 
fü r  eine m ö g l ich s t  vo lls tänd ige  A b sc h e id u n g  des Schwefels 
u n m itte lba r  nach se iner  B i ld u n g  au s  dem  G ase Sorge 
ge tragen  w u rd e .

D ie den W ä sc h e r  verlassende  Lauge w ird  ohne 
Z w isch e n sc h a l tu n g  von  T a u c h tö p fe n  unm itte lba r  in diese 
G ru b e n  h ine ingele ite t u n d  die L auge  g ez w u n g e n ,  bei ge
r in g e r  S trö m u n g sg e sc h w in d ig k e i t  e inen  m ög lichs t  langen 
W e g  b is  zum  Ein tr it t  in die  P u m p e n le i tu n g  zurückzulegen 
u n d  hierbei d en  m itgefüh rten  S chw efel abzusetzen. Die vom 
Schwefel befreite L auge  w ird  n u n m e h r  zw ecks Regene
r ie ru n g  m it Hilfe d e r  P u m p e  h  au f  die  T o n tü rm e  /  ge
h o b e n  u n d  rieselt an  den  S te in zeu g rö h rch e n  langsam 
herun te r ,  w ä h re n d  ih r  v o n  un ten  d ie  in den  Schwefel
öfen  k (Bauart d e r  S a n g e rh a u se r  M aschinenfabrik)  erzeugte 
u n d  d u rch  einen  H artb le i Ventilator (B auart Kestner) be
fö rderte  schw eflige  S äure  en tgegen tr itt .  D ie  Lauge macht 
einen  Kreislauf zw ischen  W ä sc h er ,  G ru b e n  u n d  T on 
tü rm e n  u n d  re ichert sich dabe i  m it A m m o n ia k  u n d  Schwefel
w asserstoff  an. In Z e i trä u m e n  v o n  e tw a 24 st w ird ein 
Teil d e r  L auge  au s  d em  Kreislauf ab g es to ß en  und  in 
derse lben  W eise  w ie  u r sp rü n g l ic h  in S terkrade über  den 
Koch- u n d  V e r d a m p fu n g s v o rg a n g  auf  Schwefel und  Am
m o n iu m su lfa t  verarbeitet.

D i e  B e t r i e b s v e r s u c h e  u n d  i h r e  E r g e b n i s s e .

D ie F e ldsche  T e e rs c h e id u n g  ist in dem  vorstehend 
gesch ilderten  U m fa n g e  v o n  M ärz 1 9 1 6  b is  N o v em b e r  1919, 
m ith in  3Vz Jahre  in u n u n te rb ro c h e n e m  Betriebe gewesen, 
das  P o ly th io n a tv e rfah ren  d a g e g e n  nach  Fertigstellung der 
E in r ic h tu n g  im F rü h ja h r  19 1 8  n u r  fü r  die D auer von 
la n g e m  V ersu ch sab sc h n i t te n  ze itw eise betrieben  worden. 
Im ü b r ig en  ha t  m a n  das  A m m o n ia k  in d e r  Koppers-Anlage 
g ew o n n e n .

G e g e n  E n d e  des  Ja h re s  1 9 1 9  en tsch lo ß  sich die Lei
t u n g  d e r  Z eche  F rö h l ich e  M o rg e n s o n n e  aus  Gründen, 
die  m it d e r  F e ld -A n lage  keinerlei Z u sa m m e n h a n g  hatten, 
so n d e rn  v o rw ie g e n d  au f  d e r  Beschaffenheit und  den 
E igenschaften  d e r  z u r  V e r k o k u n g  n ich t  ge rade  sehr ge
e igneten  K oh len  b e ru h te n ,  d en  K okere ibe tr ieb  überhaupt 
au fz u g eb e n  u n d  die F e in k o h le  aussch ließ lich  zu  Preßkohle 

zu verarbe iten . D iesen  E n tsc h lu ß  b es tim m te  der  Umstand
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mit, daß die K oksöfen  in fo lge  d e r  u n g ü n s t ig e n  E ig e n 
schaften der  K ok sk o h le  in zw isch en  in e inen  so  m a n g e l 
haften Z ustand  gera ten  w aren ,  d aß  ein w eiteres  Arbeiten  
mit ihnen auf die D a u e r  n ic h t  m e h r  m ö g l ic h  ersch ien .  
Die O fenw ände hatten  sich dera r t  g ew o rfe n ,  d aß  die K oks 
kuchen beim A u sd rü c k en  w ie d e rh o l t  s teckenb lieben  u n d  
herausgekratzt w erd en  m u ß te n .  F e rn e r  traten  in fo lge  der  
zahlreichen U n d ich t igke i ten  d e r  W ä n d e  g r o ß e  V erluste  
an den wertvollen  N e b e n e rz e u g n is se n  ein. E nd lich  v e r 
änderte das A nsaugen  v o n  R au ch g a sen  in den  und ic h ten  
Ofenkammern u n d  v o n  Luft in d en  m a n g e lh a f t  g e w o rd e n e n  
Vorlagen u n d  R o h r le i tu n g e n  die Z u s a m m e n s e tz u n g  des  
Gases so stark, d aß  die A u s ü b u n g  des  P o ly th io n a t-  
verfahrens u n g e h e u e r  e r sc h w e r t  w u rd e .

W ährend der  d re ie in h a lb jä h r ig e n  B e tr iebsdaue r  hat 
sich bei der  T ee rs c h e id u n g  keinerlei S chw ier igke it  e r 
geben, die A nlage v ie lm eh r  o h n e  jeg liche S tö ru n g  die 
ganze Zeit h in d u rch  gearbeitet.  D ie  W a h l  v o n  G u ß e ise n  
als Baustoff fü r  die I n n e n e in r ic h tu n g  d e r  P e c h w ä sc h e r  
war richtig. D ie g u ß e ise rn en  Teile  e rw iesen  sich als d u r c h 
aus w iderstandsfähig g e g e n  die E in w ir k u n g  d e r  he ißen  
Pechflüssigkeit u n d  hatten  keinerlei A n fre s su n g en  o d e r  
sonstige V erän d e ru n g e n  erlitten. A uch  die H e ra b se tz u n g  
der Umlaufzahl des P ec h w ä sc h e rs  v o n  120  auf 6 0  w ar  
zweckmäßig; die g e r in g e re  Z ah l g e n ü g te  v o l ls tän d ig  fü r  
eine ausgiebige A u s w a s c h u n g ;  sie e rg a b  a u ß e rd e m  den  
großen Vorteil, daß  die A n tr ie b sv o r r ic h tu n g e n ,  K a m m 
räder, A chsenlager usw ., bei w e item  n ic h t  in d e m  M aße 
wie früher b ea n sp ru ch t  u n d  d a h e r  n u r  w e n ig  a b g e n u tz t  
wurden. V on den  E rz eu g n issen  ist das  T e e rö l  teils in 
der eigenen Brikettfabrik ve rw and t ,  teils an  f re m d e  Brikett
fabriken abgesetzt u n d  a n s ta n d s lo s  bei d e r  H ers te l lu n g  
von Preßlingen verarbeite t w o rd e n .  D as  T ee rö l  stellte 
ein Gem enge säm tlicher  im R o h tee r  en th a l ten e n  Ö le  
dar und entsprach in se ine r  Z u s a m m e n s e tz u n g  e tw a dem  
Rohöl der Teerdestilla tion. E s  w u rd e  als  H e iz ö l  fü r  
industrielle Öfen, als T re ib ö l  fü r  D iese lm o to re n  sow ie  
zur Kesselheizung v e rw a n d t  u n d  v o rw ie g e n d  von  d e r  
deutschen M arine als so g e n a n n te s  M arinehe izö l  a b g e 
nommen, welchem  Z w ec k  es t ro tz  se ines  in d e r  A rt d e r  
Herstellung b eg rü n d e ten  g e r in g e n  P ech g e h a l te s  o h n e  
Schwierigkeit d ienen  konnte .

Im Gegensatz zu  den  g ü n s t ig e n  E rg e b n is se n  d e r  Feld- 
schen Teerscheidung  b rach ten  d ie  V ersu ch e  m it d em  P o ly -  
thionatverfahren allerlei u n a n g e n e h m e  Ü b e r ra sc h u n g e n .  
Die E inführung der  G ru b e n  z u m  Z w e c k  d e r  Schw efe l 
abscheidung bew ährte  sich au sg e z e ic h n e t ;  o b w o h l  der  
Schwefelgehalt der  L auge  häu f ig e r  so  h o c h  w ar,  d aß  diese 
breiartigen C harakter an n a h m , ist n iem als  e ine  V ers to p fu n g  
an irgendeiner Stelle d e r  E in r ic h tu n g  e ingetre ten .  D ie 
Gruben als solche en tsp rachen  d e m n a c h  in je d e r  B e z ieh u n g  
ihrem Zweck, jedoch  g ab  ih re  A u s fü h r u n g  zu  B e tr iebs 

störungen V eranlassung. D e r  säurefeste  Kitt, m it d e m  die 
Steinzeugplatten an d en  W a n d u n g e n  u n d  B ö d e n  d e r  
Gruben befestigt w aren , hatte näm lic h  den  E in w irk u n g e n  
der Lauge nicht s tandgeha lten ,  s o n d e rn  w u r d e  im Laufe 

der Betriebszeit vo lls tänd ig  m u lm ig  u n d  v o n  d e r  Lauge  
weggeführt, w o d u rc h  n a tu rg e m ä ß  U n d ich t ig k e i ten  d e r  
Gruben und als deren  F o lg e  L au g e n v e r lu s te  ein tra ten . 
Diese Störung w ar  von  d e r  F e ld -G ese llschaf t  v o rh e rg e se h e n  

worden. Sie hatte a b e r  ih re  u r s p rü n g l ic h e  A bsich t,  die

G ru b e n  m it Blei au szuk le iden  o d e r  die P latten  in A sphalt 
verlegen  zu  lassen, w egen  d e r  U n m ö g lich k e i t  d e r  Be
schaffung  dieser  Stoffe au fg e b en  m üssen .  D ie  A bsich t der  
Z ec h en v e rw a ltu n g ,  diese A rbe iten  nach  B e e n d ig u n g  des 
K rieges n achzuho len ,  ist n ich t  m e h r  verw irk lich t w o rd e n .

D ie für  die  A nlage g ew äh lten  V o rr ic h tu n g en  u n d  
Baustoffe g ab e n  im ü b r ig e n  zu  keinerlei B e an s tan d u n g e n  
V eran lassung . D ie haup tsäch lichs ten  B e tr iebsschw ierig 
keiten en ts tan d en  bei d e r  A u sw a sc h u n g  des A m m o n iak s  
u n d  des  Schwefelwasserstoffes. D u rc h  V ersuche  im kleinen 
u n d  d u rch  d en  Betrieb d e r  K ö n ig sb e rg e r  A nlage  hatte 
Feld  den  e inw andfre ien  N achw e is  erbracht,  d aß  die A u s 
w a s c h u n g  v o n  N H 3 u n d  H 2S volls tänd ig  erfolgt, so b a ld  
die M engenve rhä ltn is se  v o n  N H 3 u n d  H 2S sich w ie  2 : 1  
verhalten, also  dem  Ä qu iva len t  ( N H 4)2S en tsp rechen .  D u rc h  
diese V ersuche  w a r  auch  n ach g ew iesen  w o rd e n ,  d aß  die 
dem  Ä qu iva len t en tsp re ch e n d en  M e n g en  b e id e r  K ö rp e r  in 
F o rm  v o n  ( N H 4)2S seh r  schnell m it P o ly th io n a t  reagieren . 
F e rn e r  hatte F eld  d u rch  L ab o ra to r iu m sv ersu c h e  festgestellt, 
d aß  bei e inem  Ü b e rs c h u ß  v o n  A m m o n iak  die  U m se tz u n g  
nach  fo lg en d e r  G le ic h u n g  erfo lg t:

( N H 4)2S 40 6+ 2 N H 3 +  H 20  =  ( N H 4)2S20 3+ (N H 4 ) 2S 0 4+ S ,  

w ä h re n d  bei e inem  Ü b e rsc h u ß  an  Schw efelwasserstoff  
n ac h s te h en d e  chem ische  U m s e tz u n g  stattf indet:

( N H 4)2S4O e + 3 H 2S =  ( N H 4)2S2O s +  5 S +  3 H 20 .

B esondere  B each tu n g  verd ien t die weitere Fests tellung, 
d aß  die be iden  le tz tgenann ten  V o rg ä n g e  im G egensa tz  
zu  d e r  se h r  schnell  e r fo lgenden  Reaktion v o n  ( N H 4)2S 
m it P o ly th io n a t  seh r  langsam  verlaufen u n d  a u sg esp ro ch e n e  
Z ei treak tionen  sind.

In K ö n ig sb e rg ,  w o  die G ase  w esen tl ich  h ö h e re  S chw efel
w asse rs to ffm engen  enthielten , als d em  Ä qu iva len t e n t 
sprach , w a r  die  A u s w a s c h u n g  stets glatt ve r lau fen ;  m an  
hatte s o g a r  ü b e r  das  Ä qu iva len t  h in a u s  S chw efe lw asse r 
stoff au s  d em  G ase  g e w o n n e n .  D ie  A u sw a sc h u n g  bei 
d e m  V o rl iegen  v o n  Schw efelwasserstoff-  u n d  A m m o n ia k 
gehalten ,  die d e r  Z u sa m m e n s e tz u n g  ( N H 4)2S en tsp rechen  
o d e r  w e n ig e r  Schw efelwasserstoff  enthalten , w a r  im G r o ß 
be tr iebe  n o c h  n ich t  e rp ro b t  w o rd e n .

Als die Z ec h e  F rö h lich e  M o rg e n s o n n e  sich zu m  Bau 
d e r  P o ly th io n a ta n lag e  en tsch loß , w a r  nach  d em  E rg e b n is  
angeste llter  G a su n te r s u c h u n g e n  der  H 2S -G eha lt  im G ase  
e tw as  g e r in g e r  als der jen ige  an  N H 3. M an  n a h m  deshalb  
an, d aß  d e r  g esam te  H 2S d u rch  das T h iona tverfah ren  
au s  d em  G ase  en tfern t w e rd e n  u n d  das ü b e r  das  Ä qu iva len t  
h in a u s  v o rh a n d e n e  N H 3 sich als Ü b e r sc h u ß  an  fre iem  
N H 3 e rg e b e n  w ü rd e .  D ie E rw a r tu n g  d e r  vö ll igen  A u s 
w a s c h u n g  des H 2S erfüllte sich je d o ch  nicht. W ä h r e n d  
d e r  a l le rd ings  n u r  kurzen  V ersuchsarbe iten  w u rd e n  n u r  
2 0 —3 0  %  H 2S au s  d em  G a se  a u s g e w a sc h e n ;  d a n e b e n  
fand  sich in d e r  aus  d em  W ä s c h e r  ab lau fen d e n  Lauge  

stets freies N H 3.
F ü r  d iese u n g e n ü g e n d e  A u s w a s c h u n g  w aren  nach  

A n s ic h t  v o n  D r.  D a h m  zw ei versch iedene  E rk lä ru n g e n  
m ö g l ich .  Sie k o n n te  e n tw e d e r  d a d u rc h  veru rsach t sein, 
d a ß  d ie  P o ly th io n a tw a sc h u n g  ü b e rh a u p t  als erste V o ra u s 

s e tz u n g  starke Ü b ersch ü sse  an  H 2S erfo rdert ,  u n d  daß  
n u r  in d iesem  Falle das N H 3 d u rch  die T h io n a t la u g e  a u s 
g e w a sc h e n  u n d  u m g e se tz t  w ird .  D en  G a s w a s c h v o rg a n g  

m ü ß te  m a n  sich d a n n  so  vorstel len , d a ß  sich z u n ä c h s t
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N H 3 u n d  H 2S en tsp rechend  ihren Teildrücken  in W asser  
auflösen u n d  sich das hierbei gebildete ( N H 4)2S erst d an n  
mit P o ly th iona t umsetzt. Die V orausse tzung  des Ü ber- 
w iegens  des  H 2S-G ehalts  im G ase  lag aber  in W a tte n 
scheid  n ich t vor. Z u  Beginn der  Bauarbeiten w ar  aller
d ings ,  w ie bereits bem erkt, der  H 2S-Gehalt im G ase n u r  
etwas ge r in g e r  als derjen ige an N H 3 u n d  d em n ach  das 
Äquivalen t nahezu  vorhanden . Dieses Verhältnis hatte 
sich abe r  gegen E n d e  der  V ersuchsarbeiten  derart ver 
schoben , daß das G as  im D urchschnitt  564  g  N H 3 u n d  
3 4 6  g  H 2S je cbm  enthielt, m ith in  nicht w en ige r  als 
39  %  H 2S für  das Ä quivalent ( N H 4)2S fehlten.

Als zweite E rk lärung  für  die unzu re ichende  A us
w a sc h u n g  w u rd e  von  dem  Leiter der  V ersuchsarbeiten  
der von ihm  tatsächlich festgestellte auße rgew öhn lich  hohe  
K ohlensäuregehalt  der  G ase  angegeben , den er  auf den 
schlechten Zustand  der  Ö fen sow ie auf die zahlreichen 
U ndichtigkeiten  der  ganzen  Anlage und  den h ie rdurch  
hervorgeru fenen  Zutritt  von  H eizgasen u n d  von  Luft zu 
den Kokereigasen zurückführte . Leider kann keine voll
s tändige G asanalyse beigebrach t w erden , da die auf der  
Zeche noch  vorhandenen , infolge des inzwischen e in g e 
tretenen Besitzwechsels ansche inend  nicht m e h r  vo lls tänd i
gen  Betriebsakten keinerlei Z ah lenangaben  ü b e r  die Z u 
sam m ensetzung  des G ases enthalten. Die K oh lensäure  soll 
bei dem  W a sc h v o rg a n g  die B ildung  von  ( N H 4)2S b e 
h inde rt  haben, indem  sie sich zunächs t m it e inem  
Teile des N H 3 zu ( N H 4)2C 0 3 umsetzte, w o d u rc h  au ß e r  
der  gew ollten  P o ly th iona tw aschung  eine s tö rende  N e b e n 
reaktion stattfand. T raf diese V e rm u tu n g  zu, d a n n  hätte 
das G as  bei e iner W a sc h u n g  mit W a sse r  statt m it 
T h iona tlauge  eine w ässerige L ö su n g  von  A m m o n iu m 
karbona t statt S chw efe lam m onium  erg eb en  m üssen .

Z u r  N ac h p rü fu n g  dieser Ü b e r le g u n g  w u rd e  am  19. Juli 
1919  von  Dr. D ahm  ein zw ö lfs tünd iger  V ersuch  gem acht,  
dabei das  Kokereigas v o r  dem  Eintritt in den  Po ly th iona t-  
w äscher  du rch  5 1 destilliertes W asse r  h indurchge le ite t 
u n d  dieses nach B e end igung  des V ersuches  auf seinen 
G ehalt  an A m m oniak , Kohlensäure, Schwefelwasserstoff  
u n d  Blausäure untersucht.  Es e rgab  sich, daß  in 11 W asse r  
enthalten w a r e n : 0 ,2 0 5 6  Mol. N H 3, 0 ,0 9 3 6  Mol. C ö 2, 
0 ,0266  Mol. H 2S u n d  0 ,0 1 9 0  Mol. H C N . D as A m m o n iak  
w ar  m ith in  in der  w ässerigen  L ö su n g  v o rw ie g e n d  als 
K arbonat zugegen .

D urch  das E rgebn is  dieser U n te rsu c h u n g  g e w in n t  die 
Auffassung, daß die K oh lensäure  eine seh r  s tö rende  Rolle 
gespielt hat, erheblich an W ahrscheinlichkeit.  Mit u n 
b ed ing ter  S icherheit läßt sich indessen nach A nsicht D ah m s  
n icht sagen, welche der  beiden  A uffassungen die r ichtige 
ist, da infolge der  S tillsetzung der  Kokerei die U n te r 
suchungsarbe i ten  nicht abgesch lossen  w erden  konnten .

W ie  bereits e rw äh n t  w urde ,  w a re in  Teil des A m m oniaks  
als freies N H 3 in der  aus dem  W ä sc h e r  ab laufenden  Lauge 
festgestellt w o rd e n .  Dieses in d e r  P o ly th iona tlauge  au f 
gelöste N H 3 hatte eine S tö ru n g  des chem ischen  V o rg a n g es  
bei der  R egenerie rung  insofern  zu r  Folge, als die in den 
Regenera tions turm  eingeleitete S 0 2 n icht in ih rer  ganzen  
M enge an dem  R egenerie rvorgange  te ilnahm . Ein Teil 
der  S 0 2 verband  sich v ie lm ehr m it dem  freien N H 3 zu 
A m m onium sulf i t  o d e r  -bisulfit, w äh ren d  ein an d e re r  Teil 
überh a u p t  nicht um gesetz t w urde ,  so n d e rn  im G ase verblieb,

so  daß  das E n d g a s  anstatt, w ie beabsichtig t,  3 g  S 0 2 etwa 
30  g  en th ie l t ;  a u ß e rd e m  ze igte die  den  Rieselturm ver
lassende Lauge e inen  G eh a l t  an  fre ier Säure. Aus diesen 
F es ts te l lungen  e rg a b  sich, daß  die P o ly th iona tb ildung  nur 
in u n z u re ic h e n d e m  M aße  v o r  sich g ing .

Die G a s w a s c h u n g  m it d ieser  au f  den  W äscher zu- 
uückgepum pten  n u r  u n v o lls tän d ig  regenerierten  Lauge 
erlitt n u n m e h r  e ine  n eu e  S tö ru n g ,  in d em  das N H 3 an
statt m it P o ly th io n a t  m it Sulfit o d e r  Bisulfit und  auch 
mit freier S 0 2 au sg ew asc h en  w u rd e  u n d  hierdurch der 
W a s c h v o rg a n g  h äu f ig  g an z  au ß e rh a lb  des  Polythionat- 
verfahrens verlief; e ine Schwefelwasserstoffauswaschung 
erfolgte d a n n  ü b e r h a u p t  nicht. D e r  G r u n d  für  die un
z u re ichende  P o ly th io n a tb i ld u n g  im Regenerationsturm 
w u rd e  bald  darin  ge fu n d e n ,  daß  die chem ische Reaktion 
bei der  U m w a n d lu n g  v o n  T h iosu lfa t  in P o ly th iona t unter 
den  auf d e r  Z eche  v o r l ie g en d e n  A rbe itsbed ingungen  zu 
langsam  v o r  sich g in g  u n d  die D a u e r  der  Berührung f  
der  schw efl igen  S äu re  m it d e r  Lauge  im Regenerations- '? 
tu rm  n ich t g enüg te ,  u m  die A u fn a h m e  d e r  Säure durch 
die Lauge  in au s re ic h e n d e r  M e n g e  zu  bew irken; die j? 
chem ische  R eaktion erfo lg te  n ich t  augenblicklich , son- ? 
dern  w ar  eine Zeitreak tion . D ieser  Ü be ls tand  ließ sich p 
je d o ch  bald  d u rc h  e ine  E r f in d u n g  v o n  Raschig, nämlich f  
d u rc h  die Z u g a b e  e ines K atalysators in F o rm  von arsenig- 
sauerm  N a tro n  z u r  L auge  beseit igen. D ieses Mittel be
sch leun ig te  den  ch em isch en  V o rg a n g  erheblich , so daß 
sich die U m s e tz u n g  ähn lich  gestaltete, w ie  es in Königs
b e rg  der  Fall gew e sen  war. Bei d em  w eitern Betrieb 
d e r  A nlage  w u rd e  d u rchschn it t l ich  1 k g  des Katalysators 
zu  je 1 cb m  L au g e  zugesetzt .  D ie  S u lfi tb ildung  konnte 
a l le rd ings  d u rch  d ieses Mittel n ich t  vo lls tändig  beseitigt 
w erd en ,  sie erfo lg te v ie lm ehr  a u c h  jetzt noch ,  w enn  auch 
in b e sch rän k te rm  M aße, n e b e n h e r .

Die chem ischen  V o rg ä n g e  b e im  K ochprozeß ,  der Zer
fall d e r  P o ly th io n a te  in A m m o n iu m su lfa t  un ter  gleich
ze itiger B i ld u n g  v o n  schw efl iger  S äu re  u n d  Schwefel, 
verliefen g a n z  nach  W u n s c h ,  ebenfalls  der  rein physi
kalische V e rd a m p fu n g sv o rg a n g .

W ä h r e n d  d e r  ve rsch iedenen  B etr iebsversuche mit dem 
P o ly th io n a tv e rfah ren  s ind  in sg e sam t e tw a 5 t schwefel- 
sauern  A m m oniaksa lzes  e rz eu g t  w o rd e n .  Das Salz zeigte 
be im  V erlassen  d e r  Z e n tr i fu g e  e ine  re in  w eiße Farbe, 
die ab e r  bei d e r  L a g e ru n g  an  d e r  Luft allmählich in Rot 
ü b e rg in g .  Als U rsa ch e  d ieser  R o t fä rb u n g  w urde  durch 
U n te r s u c h u n g  im L ab o ra to r iu m  ein  g e r in g e r  Gehalt an 
R h o d a n a m m o n iu m  festgestellt. D ie ro te  F arbe wurde bei 
d em  dam als  h e r r sc h e n d e n  M angel an  Ammoniumsulfat 
von  den  A b n e h m e rn  n ich t  beans tande t ,  u n d  der  Absatz 
d e r  a l le rd in g s  n u r  g e r in g e n  M e n g e  des  Salzes bereitete 
keinerlei S chw ierigkeiten .  D ie A nalyse des Salzes ergab 
G eha lte  an N H 3von  2 5 ,2 5  %  u n d  an  freier Säure von 0,11 °/o.

An Schw efel s in d  in sg e sam t 3 t au s  dem  Gase ge
w o n n e n  w o rd e n .  Z u m  U n te rsc h ied  v o n  dem  während der 
G a s w a s c h u n g  ausgefa llenen  b rä u n l ic h  gefärbten  Schwefel 
zeigte der  bei d em  K o c h v o rg a n g  erha ltene  Schwefel eine 
sc h ö n e  he l lgelbe  Farbe. E ine  e tw a ig e  getrennte  Gewin
n u n g  b e ider  S chw efe lso rten  d u rc h  F iltration der Lauge 
u n d  A b sc h e id u n g  des  b ra u n e n  Schw efe ls  v o r  dem Koch
v o rg a n g  w ü rd e  v o rauss ich tl ich  keine b eso n d e rn  Schwie
r igkeiten  bere iten .
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Das E rg e b n is  d e r  m it  d e m  P o ly th io n a tv e r fa h re n  an-  
gestellten V ersuche  lä ß t  sich k u rz  d a h in  zu sam m enfassen ,  
daß der chem ische  V o rg a n g  bei d e r  R egen e ra t io n  u n te r  
Anwendung des  K ata lysa tors  g la tt verlief, so w ie  d aß  die 

Koch- u n d  V e rd a m p fu n g sa n la g e  zu fr iedens te llend  a rb e i 
teten, daß dagegen  d e r  G a sw a sc h v o rg a n g ,  die A u s w a s c h u n g  
von A m m oniak u n d  Schw efelw assers toff ,  n o c h  n ic h t  als 
einwandfrei ge lö s t  zu  be t rach ten  w ar.

Es ist zu  b e d a u e rn ,  d a ß  d ie  U n te r s u c h u n g e n  ü b e r  
die V orgänge bei d e r  G a s w a s c h u n g  w e g e n  d e r  o b e n  
begründeten, E n d e  19 1 9  erfo lg ten  E in s te l lu n g  des  g e 
samten Kokereibetriebes au f  d e r  Z ec h e  F rö h l ich e  M o r g e n 
sonne nicht w eiter  fortgese tz t  w e rd e n  k o n n te n  u n d  aus  
diesem G ru n d e  n o c h  keine völl ige  K lä ru n g  ü b e r  die 
Vorgänge bei d e r  P o ly th io n a tw a s c h u n g  v o n  K okere i 
gasen geschafft w o rd e n  war.

Kritische Beurteilung der Feldschen Verfahren.

Nach sorgfä ltiger  P r ü f u n g  d e r  m i t  den  b esch r ieb e n en  
Feldschen T ee rsche idungs-  u n d  P o ly th io n a ta n lag e n  in m e h r 
jähriger V ersuchsdaue r  erz ielten  B e tr ieb se rg eb n is se  u n d  
unter gewissenhafter W ü r d i g u n g  d e r  bei d iesen  A rbeiten  
gesammelten E r fa h ru n g e n  m ö c h te  ich m e in  Urteil  ü b e r  
die neuen A rbeitsw eisen  in d en  n a c h s te h e n d e n  B e trach 
tungen zusam m enfassen.

B e u r t e i l u n g  d e s  T e e r s c h e i d u n g s v e r f a h r e n s .

Die bei der  Z e r le g u n g  d es  T ee re s  e n ts te h en d e n  E r 
zeugnisse w erden  d u rch  ih re  S ie d e g re n ze n  gekennze ichne t,  
für die bestim m te R ichtl in ien  festge leg t w o r d e n  s ind .  D ie 
einzelnen Teerstufen g ren z en  sich a b e r  n ic h t  scharf  g e g e n 
einander ab, so n d e rn  g eh e n  a l lm äh lich  in e in a n d e r  ü ber .  Bei 
der heißen T ee rsch e id u n g  scheide t sich a n fa n g s  das  h ö c h s t 
siedende Pech  u n d  am  S ch lu ß  das  a m  n ie d r ig s ten  s ie d en d e  
Benzol aus ; dazw ischen  liegen  v ersch ied en e  Teerö le , deren  
Siedepunkte sich zw ischen  d e n je n ig e n  fü r  P e c h  u n d  Benzol 
bewegen.

Auf dem  W e g e  d e r  he ißen  T e e rs c h e id u n g  so llen  sich 
die einzelnen K ö rp e r  bei E r re ic h u n g  d e r  je w e il igen  T a u 
punkte aus dem  G ase  a u s sc h e id e n ;  d esh a lb  s in d  die 
Arbeitstemperaturen bei den  v e rsc h ie d e n e n  W a s c h v o r 
gängen für das gu te  G e l in g e n  des  V erfa h ren s  v o n  a u s 
schlaggebender B e d eu tu n g ,  d e n n  d ie  S ied e p u n k te  u n d  die 
Zusammensetzung d e r  e inze lnen  E rz e u g n isse  h ä n g e n  u n 
mittelbar von den jeweils h e r r s c h e n d e n  A rb e i ts tem p e ra tu ren  
ab. Damit aber  d e r  A bsatz  d e r  v e rsc h ied e n en  E rz e u g 

nisse nicht bee in träch tig t w ird ,  m ü ss e n  sie e in e  m ö g l ich s t  
gleichmäßige Beschaffenheit au fw eisen ,  m ü ss e n  a b e r  auch  
die Temperaturen bei d en  e inze lnen  A rb e i tsv o rg ä n g e n  in 
jeder einzelnen V o rr ic h tu n g  nach  M ö g lichke it  auf  g le icher  
Höhe gehalten u n d  g rö ß e re  S c h w a n k u n g e n  v erm ieden  
werden. Bei e tw aigem  W e ch se l  d e r  A rb e i ts tem p e ra tu ren  

würden die E rzeugn isse  h in s ich tl ich  ih re r  S ied ep u n k te  
und ihrer Z u sa m m e n s e tz u n g  so fo r t  e ine  V e r ä n d e ru n g  
erfahren.

Die dauernde E in h a l tu n g  d e r  g le ichen  A rb e i ts tem p e ra 
turen und deren r ichtige A b s t im m u n g  bei den  versch ied en en  

Vorgängen des V erfahrens s ind  a b e r  n u r  bei g a n z  g le ich 
mäßig erfo lgender W ä rm e z u fu h r  zu  d e r  T e e r s c h e id u n g s 
anlage möglich. D a n u n  das K okere igas  se lbs t  d e r  W ä rm e -  

träger ist, m u ß  zu  E rre ic h u n g  d ieses  Z w e c k e s  se ine  Z u 
führung zu der  A nlage  in m ö g l ic h s t  g le ic h m ä ß ig e r  M e n g e

u n d  G esc h w in d ig k e i t  e r fo lg en ;  d ie  he iße  T e e rsc h e id u n g  
ha t  m ith in  e inen  m ö g l ic h s t  reg e lm ä ß ig en  G a n g  des  mit 
ihm  v e r b u n d e n e n  K okere ibe tr iebes  z u r  V o rausse tzung .  Die 
K oksöfen  m ü ssen  auf  drei A rbe itssch ich ten  zu  je 8 st e in 
gestellt sein, u n d  w ä h re n d  e ine r  jeden  Sch ich t m u ß  die 
B e d ie n u n g  d e r  K oksöfen, d e ren  D rü c k e n  u n d  Füllen, in 
m ö g l ich s t  g le ichen  Z w isc h e n rä u m e n  v o r  sich g eh en .

D iese V o rb e d in g u n g  fü r  die he iße  T e e rs c h e id u n g  w ird  
des to  zw in g e n d e r ,  je w e i te rg eh e n d  die Z e rg l ie d e ru n g  
des  T ee rs  b ea bs ich tig t  ist, d. h. je g r ö ß e r  die A nzahl der  
zu  g e w in n e n d e n  T ee re rzeu g n isse  g e w ä h lt  w ird . Je m e h r  
E rzeugn isse  ab g esch ied en  w e rd e n  sollen, des to  sc h w ier ig e r  
gestaltet sich n a tu rg e m ä ß  die A b s t im m u n g  d e r  A rbe its 
tem p era tu ren ,  u n d  diese S chw ier igke it  w ird  sich v e r 
schärfen , w e n n  die W ä rm e z u fu h r  s c h w a n k t  u n d  bereits  
bei B eg inn  des S ch e id ev o rg an g e s  w ec h se ln d e  T e m p e r a 
tu ren  h errschen . D er  D re isch ich tenbe tr ieb  ist a b e r  n ich t 
auf  allen K okereien  ü b l i c h ; eine A nzahl von  K okereien  
arbe ite t  in n u r  zwei Schich ten  zu  je 8 st m it e iner  v ie r 
s tü n d ig e n  P au se  nach  jeder  S ch ich t;  bei diesen B etr iebs
an lag en  w ü rd e  die G le ichm äß igke it  d e r  G a s e rz e u g u n g  
u n d  in fo lgedessen  auch  d e r  W ä rm e z u fu h r  n ich t  g e w ä h r 
leistet sein, sie w ü rd e n  fü r  die F e ld sche  T ee rs c h e id u n g  
k au m  in F rag e  k o m m e n  k ö n n en .

D ie B etr iebsversuche  in S terkrade u n d  W attensche id  
h ab e n  den  N ac h w e is  erbrach t,  d aß  d e r  erste  W a s c h 
v o rg a n g  d e r  F e ld schen  T ee rsch e id u n g ,  die H e rs te l lu n g  
v o n  P ech  unm it te lb ar  aus  h e iß en  K okereigasen ,  in e in 
w an d fre iem  Betriebe g la tt verläuft. F e rn e r  hat die  S terkrader 
A nlage  bew iesen , daß  der  letzte V o rg a n g  d e r  h e iß en  T e e r 
s c h e idung ,  die A u sw a sc h u n g  des Benzols, ebenfalls  glatt 
vonsta tten  geht. D ie  festgestellte g le ichzeitige A nw esenheit  
v o n  W a sse r  in d em  B en zo lw asch ö l  ist kein F eh le r  der  
e igen tl ichen  B e n zo lau sw asch u n g ,  so n d e rn  a n d e re r  V o r 
gänge ,  u n d  die B ese i t igung  d ieses Feh le rs  stellt ledig lich  
e ine  u n s c h w e r  zu  lö sende  F rag e  d e r  E in r ic h tu n g  dar.

D ie  A u ssc h e id u n g  d e r  zw ischen  P ech  u n d  B enzo l 
l iegenden  Stufen, d e r  S ch w erö le  u n d  d e r  Mittelöle, u n d  
b e s o n d e rs  de ren  g e trenn te  G e w in n u n g ,  w ie  sie in S terkrade 
beabsich tig t  w ar,  ist indessen  n ich t  vo lls tän d ig  ge lu n g en .  
D ie  Ö le  k o n n te n  n ich t  restlos au s  d em  G ase  h e ra u s 
gew a sch e n  w e rd e n  u n d  w aren  selbst bei d e r  im A m m o n iak -  
S chw efe lw assers to ff-W äscher  h e r r sc h e n d e n  T e m p e ra tu r  
v o n  e tw a  7 0 °  n o c h  n ich t  vo lls tänd ig  verdichte t,  o b w o h l  
ih re  S ied ep u n k te  w eit  o b e rh a lb  d ieser  G re n z e  liegen. D er  
G r u n d  fü r  d iese E r s c h e in u n g  ist dar in  zu  suchen , d aß  bei 
d e r  in  S terkrade g e ü b te n  h e iß en  A rbeitsw eise  die Gase, 
w ä h r e n d  sich die T ee rö le  au s  ihnen  ab sch e id en  sollten, 
n o c h  den  g esam ten  W a sse rd a m p f  enthiel ten . D ieser  m isch t 
sich n ich t  m it den  Ö len  u n d  setzt bei se iner  g ro ß e n  das  
G a s  be las tenden  M e n g e  die S iedepunk te  d e r  T ee rö le  herab ,  
so  daß  se lb s t  g a n z  h o c h  siedende , dem  P ech  n ah e s te h en d e  
Ö le  bei 7 0 °  z u m  Teil n o c h  in D a m p ffo rm  v o rh a n d e n  
s ind ,  ln  d e r  W a tte n sc h e id e r  A n lage  ist d iese E r s c h e in u n g  
in fo lge  d e r  a b g e ä n d e r te n  A rbeitsw eise  n ich t  aufge tre ten ,  
da  h ie r  d u rc h  die im A n sc h lu ß  an  d ie  P e c h a u s w a s c h u n g  
m it H ilfe  d e r  m itte lbaren  W a s s e rk ü h lu n g  b ew irk te  starke 
A b k ü h lu n g  d e r  G ase  säm tliche S chw er-  u n d  M ittelöle 

zug le ich  m it  d em  W a sse rd a m p f  n ie d e rg esc h la g en  w u rd e n .
N ac h  m e in e r  auf  G r u n d  d e r  v o rs te h e n d e n  B e trach 

tu n g e n  zu sam m en g e fa ß ten  A ns ich t  ist die F e ld sc h e  Teer-



Scheidung, eine g le ichm äßig  arbeitende K okereianlage v o r 
ausgesetzt, m it g u te r  Aussicht auf Erfolg  du rch füh rbar,  
w e n n  m an die in S terkrade und  in W attenscheid  e rp rob ten  
Verfahren en tsp rechend  vereinigt. Mein V orsch lag  für 
die A usgesta l tung  der  Arbeitsweise der T ee rsche idung  geh t 
dahin , die beiden ersten Erzeugnisse, Pech  u n d  S tah lw erks
teer, w ie in S terkrade mit Hilfe zw eier  W äscher  u n d  eines 
Raschig turm es zu gew innen  u n d  daran ansch ließend  die 
Schw er-  u n d  die Mittelöle als Teerö lgem isch  durch  mittel
bare W a sse rküh lung  en tsp rechend  der  W attenscheider  
Betriebsweise restlos auszuscheiden. Die abgekühlten  u n d  
nahezu  entwässerten G ase  w ürden  darauf wie in W atte n 
scheid  der  A m m oniak-Schw efe lw assersto ff-A usw aschung  

zu unterw erfen  sein. Nach E n tfe rn u n g  dieser be iden  
Stoffe w ü rd e  m an endlich, der  S terkrader Arbeitsweise 
fo lgend, die Benzole gew innen , erforderlichenfalls un ter  
V orschal tung  einer nochm aligen  mittelbaren W a sse rk ü h 
lung. Bei e iner nach diesen G esich tspunk ten  geführten  
Betriebsweise w ü rd e  m eines E rachtens die Feldsche T ee r 
s c h e id u n g  ans tandslos  verlaufen.

B e u r t e i l u n g  d e s  P o l y t h i o n a t v e r f a h r e n s .

Die K ön igsbe rge r  Anlage hat in dreijährigem  D au e r 
betriebe den N achw eis  erbracht, daß das P oly th ionat-  
verfahren mit kalter T em pera tu r  e inw andfre i arbeitet, w en n  
der  H 2S-GehaIt den N H 3-Gehalt im G ase  überw ieg t.  
D er  Krieg u n d  sein A u sg an g  tragen  allein die Schuld  
daran, daß  die Feldsche Arbeitsweise d o r t  n icht m e h r  a u s 
geüb t w ird  u n d  daß die E rr ic h tu n g  e iner neuen  g ro ß e n  
Po ly th ionatan lage unterb lieben  ist.

Die Anlage auf der  Zeche Sterkrade ist im G egensa tz  
zu  der  K ön igsberger  n icht r ichtig  in G a n g  g ekom m en ,  
weil m an hier m it heißen  T em pera tu ren  arbeiten  wollte. 
Die E rfah rungen  mit d ieser Anlage haben  gelehrt,  daß  
h o h e  Tem pera tu ren  für  das Poly th iona tverfah ren  n ich t 
verw endba r  sind, u n d  daß  die Z erse tzung  der  P o ly th iona te  
sow ie  die dam it ve rb u n d en en  F o lg ee rsc h e in u n g en  led ig 
lich auf die h o h e  A rbe its tem peratu r  zu rückzu füh ren  
waren.

In A n w e n d u n g  dieser E rkenntn is  kehrte m an auf der  
Z eche  F röhliche M o rg e n so n n e  w iede r  zu d e r  m it g e 
kühltem  Gase arbe itenden  Betriebsweise zurück , o h n e  
jedoch  einen vollen E rfo lg  zu erzielen. D a  h m  schre ib t 
diesen M ißerfolg  en tw ed er  dem  zu h o h e n  K o h len säu re 
gehalt des G ases o d e r  se inem  zu  ge r in g e n  G eha lt  an 
Schwefelwasserstoff zu. Ich neige  zu  der  Ansicht, daß  beide  
U rsachen  zusam m en  das G elingen  des V erfahrens verh indert  
haben, daß  abe r  der  h o h e  K oh lensäu regehalt  in erster Linie 
für  den  Fehlschlag  veran tw ortl ich  zu m achen  ist.

D ie V o rgänge  bei der  W a s c h u n g  des mit K o h le n 
säure reichlich beladenen , aber  an  Schwefelwasserstoff  
a rm en  G ases kann  m an sich so  vorstellen, daß  sich die 
K ohlensäure  in A nbetrach t  ih rer  M enge  u n d  dank  ih rer  
nahen  Verwandtschaft zum  A m m o n iak  zunächs t  mit d iesem 
Stoff zu ( N H 4)2C 0 3 umsetzt, w äh ren d  zugleich  ein anderer  
Teil des N H 3 sich m it H 2S zu  (N H 4)2S z u  b in d e n  sucht. 
Da diese beiden U m se tzungen  in derse lben  Laugeflüssigkeit 
u n d  zu  gle icher Zeit n eb e n e in an d e r  verlaufen, w ird  in 
fo lge des reichen K ohlensäuregehalts  des G ases  der  erste 
V o rg a n g  eine B eg ü n s t ig u n g  erfahren u n d  au s  d iesem

G ru n d e  die zw eite  U m s e tz u n g  in ( N H ^ S  störend beein
fluß t w erden ,  so  d aß  d ie  B i ld u n g  dieses K örpers  während 
der  a u ß e rd e m  n u r  ku rzen  D a u e r  des  D urchstreichens der 
G ase d u rch  den  W ä s c h e r  n u r  in u n v o llk o m m e n em  Maße 

eintritt.
So ist es erklärlich, d aß  d e r  Schwefelwasserstoff  nur 

zum  g e r in g e n  Teile  (20  — 3 0 % )  v o n  d e r  Lauge aufge
n o m m e n  u n d  m it N H 3 u m g e w a n d e l t  w urde ,  während 
seine H a u p tm e n g e  im G a se  verb lieb .  D as Ammoniak 
w u rd e  ab e r  d u rch  diese b e id en  ch em isch en  U m w andlungen  
gleichfalls n ich t  v o l ls tän d ig  au fgezehrt.  D er  noch  ver
b liebene Rest w u rd e  von  d e r  Lauge  au fgenom m en ,  ohne 
ab e r  in T n io su lfa t  u n d  Sulfat en tsp re ch e n d  der  oben ge
n an n ten  G le ic h u n g  u m g e w a n d e l t  z u  w erden ,  da diese 
chem ische  Reaktion, w ie  bem erk t,  n u r  se h r  langsam ver
läuft u n d  e ine a u s g e sp ro c h e n e  Zeitreaktion  ist. Deshalb 
ersch ien  die R es tm enge  des  A m m o n iak s  als freies N H 3 
in d e r  aus  d em  W ä s c h e r  ab lau fen d e n  Lauge.

Z w ecks  N a c h p rü f u n g  d e r  verm u tlichen  W irk u n g  der 
K oh lensäu re  s in d  v o n  D r. H e c k e i  V ersuche  im Labora
to r iu m  der  G u te h o f fn u n g sh ü f te  angeste llt  w orden .  Er 
hat zu  d iesem  Z w ec k  z u n ä c h s t  e ine w ässerige Lösung 
von  S ch w efe lam m o n iu m  d u rc h  E inle iten  d e r  beiden Körper 
Schw efelw asserstoff  u n d  A m m o n ia k  in W asse r  gebildet 
u n d  darauf einen  starken  S tro m  v o n  K ohlensäure  hinein
geleitet. H ie rbe i  zeigte sich, d aß  in fo lge  d e r  Anwesenheit 
von  K o h lensäu re  n ich t allein die  B i ld u n g  von  Schwefel
a m m o n iu m  so fo r t  a u f h ö r te ,  s o n d e rn  daß  sich sogar 
das bere its  fer tig  geb i lde te  S c h w efe lam m o n iu m  unter Ab
gabe  von  S chw efelw asserstoff  u n d  g le ichzeitiger  Bildung 
von  k o h le n sa u e rm  A m m o n iu m  w ie d e r  zersetzte.

Die K o h len säu re  kann  nach  den  vors tehenden  Dar
le g u n g en  se h r  w o h l  als d ie  S tö ru n g s u rsa c h e  in der Watten
sche ide r  A nlage  a n g e s p ro c h e n  w erd en ,  da  sie die erste 
V o rb e d in g u n g  des  V erfah rens ,  d ie  B i ld u n g  von  (N H 4)2S 
u n d  dam it  den  C h e m is m u s  d e r  P oly th ionatw aschung 
ges tö r t  hat.

D ie  a n d e re  A uffassung , d aß  an  dem  M ißlingen der 
zu  g e r in g e  G e h a l t  an  H 2S d ie  S ch u ld  trage, stützt sich 
auf  die g ü n s t ig e n  E rg e b n is se  in K ön igsbe rg ,  w o mit 
e inem  Ü b e r s c h u ß  an  H 2S gea rbe ite t  w u rd e .

M an g eh t  a b e r  ve rm u t l ic h  in d e r  A n n a h m e  nicht fehl, 
d aß  das K okere igas  z u m  m in d e s te n  d ie jen ige Menge 
an H 2S en tha lten  m u ß ,  die d e m  Ä qu iva len t  (N H 4)2S 
en tsprich t,  w e n n  d ie  P o ly th io n a tw a s c h u n g  einwandfrei 
g e l ingen  soll. D a ß  in d e r  W a t te n sc h e id e r  Anlage auch 
die R e g e n e r ie ru n g  d e r  W a s c h la u g e  d u rc h  S 0 2 mangelhaft 
verlief, ist e ine n a tu rn o tw e n d ig e  F o lg e  d e r  fehlerhaften 
G a sw a sc h u n g ,  in d e m  das  freie N H 3 d e r  Lauge sich mit 
de r  zu g e fü h rte n  S 0 2 zu  ( N H 4)2S 0 3 o d e r  (N H 4) H S 0 3 
um setz te . D iese B i ld u n g  v o n  Sulfit o d e r  Bisulfit gibt 
verm utlich  auch  die E rk lä ru n g  dafür, daß  die zugleich 
m it  d ieser  U m s e tz u n g  e r fo lg e n d e  R egenera tion  des Thio- 
sulfats zu P o ly th io n a t  u n te r  A u fn a h m e  von  S 0 2 im Re
g en e ra t io n s tu rm  an fäng lich  zu  la n g sam  v o r  sich g ing  und 
z u r  B e sc h le u n ig u n g  dieses  V o rg a n g e s  ein Katalysator zu 
Hilfe g e n o m m e n  w e rd e n  m u ß te ,  dessen  A n w endung  in 
K ö n ig sb e rg  n ich t n o tw e n d ig  g e w e se n  war. Die unvoll
k o m m e n  regener ie r te ,  m i t  Sulfit u n d  Bisulfit vermengte 
Lauge  m u ß te  bei ih re r  R ü c k k eh r  z u m  Polythionatwäscher
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die G asw a sch u n g  v o n  n e u e m  u n g ü n s t ig  bee in flussen ,  in 
dem das N H 3 jetzt m it Sulfit o d e r  Bisulfit au sg ew asc h en  
wurde u n d  sich n u n m e h r  in d e r  L au g e  versch iedene  
chemische U m se tz u n g e n  n e b e n e in a n d e r  absp ie l ten .  D aß  
unter diesen s c h w ie r ig en  U m s tä n d e n  e ine  e inw andfre ie  
Auswaschung v o n  A m m o n ia k  u n d  S chw efelw asserstoff  
nicht erreicht w e rd e n  k onn te ,  ist verständlich .

Die U rsache fü r  den  F eh lsc h la g  bei d e r  P o ly th iona t-  
waschung auf d e r  Z eche  F rö h lich e  M o r g e n s o n n e  kann  
nach den vo rs teh e n d en  A u s fü h ru n g e n  u n m ö g l ic h  dem  
Polythionatverfahren als so lc h em  z u r  Last ge leg t  w erd en ,  
der Mißerfolg ist v ie lm eh r  in e rs te r  Linie der  fü r  das 
Verfahren d u rch a u s  u n g e e ig n e te n  B eschaffenheit  des K o 
kereigases d ieser Z eche  zuz u sc h re ib en .  D as  G a s  hatte 
sich infolge der  zah lre ichen  U n d ich t ig k e i ten  d e r  Ö fe n  u n d  
Leitungen derart  m it Luft u n d  R auchgasen  verm eng t,  
daß es kaum n o c h  als rege lrech tes  K okere igas  beze ichne t 
werden konnte.

Die ü b er  drei Jah re  sich ers tre ck e n d en  V ersu ch e  in 
Wattenscheid haben  ü b e r  m anche rle i  V o rg ä n g e  im A rb e its 
gange des P o ly th io n a tv e rfah ren s  e ine  se h r  zu  b e g r ü ß e n d e  
Aufklärung g eb rach t u n d  e in e r  e tw a ig en  W ie d e ra u fn a h m e  
des Verfahrens den  W e g  g eebne t .  D ie  E rg e b n is se  d ieser 
Versuche, sow eit sie n ich t  v o n  E rfo lg  beg le ite t  w aren ,  
müssen bei d e r  B eu rte i lu n g  des  P o ly th io n a tv e rfah ren s  
ausscheiden, da  sie in e rs te r  L inie in den  d e n k b a r  u n 
günstigen A rb e i tsb e d in g u n g e n  d e r  K okerei d e r  Z eche  
Fröhliche M o rg e n so n n e  b e g r ü n d e t  sind.

Nach m einer  A uffassung  ist das P o ly th iona tve rfah ren  
sehr w ohl im prak tischen  K okere ibe tr iebe  a n w e n d b a r ,  u n d  
zwar unter fo lg en d e n  V o ra u s se tz u n g e n :  1. es m u ß  ein 
einwandfreies K okereigas z u r  V e r fü g u n g  stehen , 2. die 
Polythionatw aschung darf  e rs t n ach  e r fo lg te r  A b k ü h lu n g  des 
Gases und  A b sc h e id u n g  des  W a sse rs  s ta ttf inden, 3. d e r  G e 
halt an H 2S im G ase  m u ß  m in d e s te n s  so  h o c h  sein, w ie 
es dem Ä quivalent (NFf4)2S en tsp rich t .  D ie erste  B e d in g u n g  
ist bei einer g u tg e h e n d e n  K okerei o h n e  w eiteres  zu 
erfüllen, w enn  für  e inen  tade llosen  Z u s ta n d  d e r  K oks 
öfen und  der  g esam ten  E in r ic h tu n g e n  d a u e rn d  S o rg e  
getragen wird. D ie E rfü l lu n g  d e r  zw eiten  V o ra u s se tz u n g  
ist unschwer d ad u rc h  zu  e rm ö g l ich e n ,  d aß  die  P o ly th io n a t 
waschung, wie es im v o r ig en  A b sch n i t t  besch r ieb e n  w o rd e n  
ist, nach A b sch e id u n g  d e r  d u rc h  m itte lbare  K ü h lu n g  a u s 
gefallenen Teerö le  v o r g e n o m m e n  w ird .  D as  V erfahren  
würde hiernach in die Klasse d e r  ha lb d irek te n  V erfahren  

einzugliedern sein. D ie A u fa rb e i tu n g  des bei d e r  K ü h lu n g  

zugleich m itausfallenden A m m o n ia k w a sse r s  hätte m a n  in 
der bekannten W eise  im  A b tre ib e r  v o rz u n e h m e n  u n d  
die aus dieser V o rr ic h tu n g  e n tw e ic h e n d e n  A m m o n ia k 
dämpfe in die S au g le i tu n g  v o r  d e re n  E i n m ü n d u n g  in 

den P o ly th iona tw äscher  e inzu le iten ,  d a m it  das  a b g e 
triebene A m m oniak  gleichfalls  d e r  P o ly th io n a tw a s c h u n g  

zugeführt w urde .  D ie E rfü l lu n g  d e r  d r i t ten  B e d in g u n g  
hängt von der  Z u s a m m e n s e tz u n g  d e r  jew eils  zu  ve ra r 
beitenden K ohle  ab.

ln einer Z u s a m m e n s te l lu n g 1 ist das  V erhä l tn is  zw ischen  
NHo und H 2S in d e r  K oh le  fü r  versch iedene  K o h le n 

bezirke D eu tsch lands  in D u rchschn i t tsz if fe rn  w ie  folgt 
angegeben:

‘ Joum. of O aslighting  1909, S. 238.

H 2S- .. n h 3-
Überschuß Uberschuß

Kohlenbezirk 1120 IN [“13
gegen gegen
n h 3 H2S

g/cbm g/cbm g/cbm °ilo g/cbm 0/lo
Ruhrbezirk . . . 11,1 8,4 2,7 32,2 _ _
Schlesien. . . 7,7 9,0 — 1,3 16,9
Saarbezirk . . . 10,2 5,5 4,7 85,5 —
Sachsen . . . . 15,8 6,6 9,2 140 — —

H iern ach  w eisen  die K o h len  d e r  Bezirke R uhr ,  Saar 
u n d  Sachsen im  D u rc h sch n i t t  e inen  Ü b e rsc h u ß  v o n  H 2S 
g e g e n ü b e r  N H 3 auf u n d  s ind  so m it  zu r  V era rb e i tu n g  
nach d em  P o ly th iona tve rfah ren  gee ignet,  w ä h re n d  im 
schlesischen Bezirk das V erhältn is  u m g e k e h r t  ist u n d  der  
Ü b e rsc h u ß  von  N H 3 gegen  H 2S durchschn it t l ich  1 6 , 9 %  
beträg t.  D em  P o ly th iona tverfah ren  w ü rd e n  d em n ac h  die 
um fangre ichs ten  u n d  b ed e u tends ten  K oh lenbez irke  D e u ts c h 

lands  als A rbeitsgeb ie te  offenstehen.

P r ü f u n g  d e r  b e i d e n  V e r f a h r e n  a u f  i h r e  
W i r t s c h a f t l i c h k e i t .

Z u r  P rü f u n g  d e r  W irtschaft lichkeit  d e r  F e ld schen  
A rbeitsw eisen  g e g e n ü b e r  den  b ish e r ig en  V erfahren  h ab e  
ich ü b e r  die K osten  d e r  G e w in n u n g  von  schw efe lsauerm  
A m m o n ia k  u n d  v o n  T ee re rzeugn issen  e inm al bei A n w e n 
d u n g  e ines d e r  b isherigen  ha lbd irek ten  V erfahren  z u r  T e e r 
u n d  A m m o n iu m su lfa th e rs te l lu n g  so w ie  e iner  sich h ie ran  
an sch l ieß e n d en  e inm aligen  Destilla tion  des  T ee rs  u n d  
ferner  u n te r  B e n u tz u n g  d e r  F e ldschen  V erfahren  in der  
v o n  m ir  v o rg esc h lag e n en  ab g e än d e r ten  F o rm  eine B e re ch 
n u n g  angestellt .  D ieser  B e re c h n u n g  s ind  die V erhältn isse  
des Jah res  1913  u n te r  d e r  A n n a h m e  e iner  V e rk o k u n g  v o n  
m ona tl ich  25  0 0 0 1 K ohle  ( trocken) u n d  e inem  A u sb rin g en  
v o n  3 0 0  t A m m o n iu m su lfa t  =  1,2 %  u n d  7 0 0 t T e e r  =  2,8 %  
zu g ru n d e g e le g t  w o rd e n .  T i lg u n g  u n d  V erz in su n g  d e r  A n 
lagen  s ind  in b e id en  Fällen unberü ck s ich t ig t  geb l ieben .

N ach  dem  E rg e b n is  d ieser  A ufste llung  b e t ragen  die 
K osten  fü r  die  G e w in n u n g  von  A m m o n iu m su lfa t  u n d  
T ee re rzeu g n issen  je t  e ingese tz ter  K o k sk o h le :  bei d en  b is 
he r igen  A rbe itsw eisen  1,37 J(s, bei den  F e ldschen  V e r 
fah ren  0 ,57  J L  D iese arbe iten  danach  u m  0 ,8 0  Jii je t 
e ingese tz te r  K ohle  billiger, d. h. die  B etr iebskosten  b e 
laufen sich g e g e n ü b e r  d en  alten V erfahren  auf  41 ,6  % .

Die künftigen Aussichten der Feldschen Verfahren.

Seit d e r  E n d e  19 1 9  erfo lg ten  E ins te l lung  des  K okere i 
be tr iebes  d e r  Zeche F rö h lich e  M o rg e n s o n n e  w e rd e n  die 
F e ld sch en  V erfahren  in d e r  P rax is  n ich t  m e h r  ausgeüb t.

E ine  e tw a ige  W ie d e r in b e t r ie b n a h m e  d e r  S terk rader  A n 
lage hatte die  G u te h o f fn u n g sh ü t te ,  w ie  o b e n  e rw äh n t ,  

se inerze it  in A uss ich t g e n o m m e n  u n d  v o n  d em  E rg e b n is  
d e r  V ersuchsarbe iten  auf d e r  Z eche  F rö h lich e  M o rg e n s o n n e  
a b h ä n g ig  gem ach t.  N ac h  E in s te l lu n g  d ieser  V e rsu c h s a r 
beiten  m u ß te  d a h e r  die G u te h o f fn u n g sh ü t te  zu  d ieser  F rage  
S te l lu n g  n e h m e n .  E ine W ie d e ra u fn a h m e  d e r  T e e rs c h e id u n g  

in d e m  b ish e r  in S terkrade versu ch ten  U m fa n g e  k o n n te  
nach  d en  gem ac h ten  E r fa h ru n g e n  n ich t in F rag e  k o m m e n .  

A n d eren  Stelle w äre  die vereinfachte G e w in n u n g  v o n  P ech  
u n d  T e e rö le n  nach  d em  M u ste r  d e r  Z ec h e  F rö h l ic h e  M o r 
g e n s o n n e  zu  e rw ä g e n  g e w e s e n ; in d iesem  Falle hätte  die  

T e e rs c h e id u n g  d e r  K ö p p e r s - A n la g e  v o rg esc h a l te t  u n d
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zw ecks G e w in n u n g  des A m m oniaks  mit ihr betrieblich 

v e rb u n d e n  w erd en  m üssen.
Man hätte ab e r  auch  die E in fü h ru n g  der  von  m ir  im 

v o r igen  A bschnitt  vo rgesch lagenen , in ihren Zielen weiter 
als die W attenscheider  Anlage gehenden  T ee rsche idung  in 
Betracht z iehen kö n n en  un te r  H in z u fü g u n g  u n d  Z w isch e n 
schaltung  der  A m m oniak-  u n d  Schwefelwasserstoff-Aus
w asc h u n g  aus  den abgeküh lten  G asen . D ie P oly th ionat-  
w a sc h u n g  w ü rd e  in d iesem Falle al lerd ings w iederum  den 
C harak ter  e iner  V ersuchsanlage gehab t haben , da einzelne 
V o rg ä n g e  d o ch  n ich t vo lls tändig  aufgeklärt w o rd e n  sind. 
Bei V erw irk l ichung  dieser zweiten M öglichkeit w ü rd e  die 
ganze K öppers-A nlage  entbehrlich  g ew o rd en  s e in ; sie hätte 
stillgesetzt w erden  u n d  eine w ertvolle  Aushilfe für die Feld- 

Anlage bilden können .
W ä h re n d  der  dre ijährigen  D au e r  des P robebetr iebes  auf 

der  Zeche F röhliche M o rg en so n n e  w ar  n u n  in den Betriebs
verhältnissen der  Kokerei der  Zeche Sterkrade eine w esen t
liche V erän d e ru n g  eingetreten. Im Jahre 1917 w ar  näm lich 
auf der  G u teh o ffn u n g sh ü tte  infolge der  gesteigerten A n 
fo rd e ru n g e n  des Krieges K oksm angel eingetreten. Die 
H ü tte  sah sich dahe r  g ez w ungen ,  eine zu Kriegsbeginn  auf 
d e r  Zeche  S terkrade infolge von  Arbeiter- u n d  K o h len 
m a n g e l  stillgelegte K o k so feng ruppe  w ieder  in Betrieb zu 
setzen. Diese M a ß n ah m e  hatte eine E rw e ite rung  der  Lei
s tungsfäh igkeit  der  n u r  für zwei O fe n g ru p p e n  bem essenen  
ers ten  K ondensa tionsan lage  u m  die Hälfte n o tw en d ig  g e 
m acht, w o d u rc h  eine beträchtliche V e rm e h ru n g  der  E in 
r ich tu n g en  dieser Anlage sow ie  um fangre iche  U m bau ten  
an den  G e b ä u d e n  u n d  Leitungen  erforderlich g ew orden  
w aren. D ie erweiterte A nlage ist im Juli 1917 in Betrieb 
gesetzt w o rd e n  u n d  hat vom  ersten T age  an anstandslos  
gearbeitet.

Es w ü rd e  begreiflicherweise einen schw eren  Entschluß 
bedeute t haben, diese gu tgehende ,  un ter  A u fw e n d u n g  
beträchtlicher  G eldm ittel errichtete N euan lage w ieder  still
zusetzen, n o ch m als  erhebliche U m b au ten  v o rzunehm en  
u n d  von  neuem  m it einem  V ersuchsbetr ieb  zu  beg innen . 
D azu  kam noch , daß  dam als  infolge der  politischen U m 
w älzu n g  andere, w ichtigere A ufgaben an die G u teho ff 
n u n g sh ü tte  herantra ten , deren  E rfü llung  die veränderten 
Zeitverhältnisse d r in g e n d  erforderten . U n ter  W ü r d ig u n g  
dieser versch iedenen  U m stä n d e  erscheint es begreiflich, daß 
ich m ich nicht dazu  entschließen konnte, m einem  W erk  
zu e iner  W ied e ra u fn a h m e d e r  Feldschen Verfahren in so 
schw ier iger  Zeit zu  raten. D em g e m ä ß  w u rd e  von  einem 
no ch m alig en  U m b a u  der  Feld-A nlage u n d  ihrer W ied e r 
inbe tr iebnahm e auf der Zeche Sterkrade A bstand genom m en. 
D ieser  schw erw iegende  E n tsch luß  besiegelte vorläufig  das 
Schicksal der  Verfahren von  W a lth e r  Feld. O b  sie die 
Kokereitechnik einm al w ieder  aufgreifen wird, m u ß  die 
Z u kunft  lehren.

F ü r  die Feldsche T ee rsch e id u n g  s ind m eines Erachtens 
die Aussichten d u rch a u s  n icht u n g ü n s t ig ;  un ter  N u tzb a r 
m a ch u n g  d e r  mit den beschriebenen  A nlagen gesam m elten 
E rfahrungen  dürfte die Betriebssicherheit e iner  nach den 
o ben  dargelegten  V orsch lägen  arbe itenden  T ee rsche idungs 
anlage mit g ro ß e r  W ahrschein lichkeit  gewährleistet w erden  
können . F ü r  den Absatz der  du rch  die Feldsche Arbeits 
weise g ew o n n e n en  T eere rzeugn isse  dürften  gleichfalls 
keinerlei Schwierigkeiten zu befürch ten  sein. Das auf der

Z eche F röh liche  M o r g e n s o n n e  hergestellte Teerpech ist 
stets glatt abgese tz t w o rd e n ,  so w ei t  es die Zeche nicht 
selbst verb rauch t hat. A u ch  das  T ee rö lgem isch  ist, aller
d in g s  w äh ren d  d e r  Zeit  des  M a nge ls  an Ö len  jeglicher 
Art, restlos u n d  o h n e  E in w e n d u n g  vom  Markt auf
g e n o m m e n  w o rd e n .  D as  P ech  w ü rd e ,  da es dem der 
Teerdestilla tion  m in d es te n s  g le ich w e rt ig  ist, auch heute 
o h n e  Zweifel A bsatz  f inden . A uch  für  die nach Feldscher 
Art e rzeug ten  T ee rö lg em isch e  w ü rd e  der  heutige Markt 
aller W ahrsche in lichkei t  nach  au fn a h m efäh ig  sein und  sie 
je nachdem  u n m itte lba ren  V erw en d u n g sz w e ck e n  wie früher 
zu führen  o d e r  e iner  w eite rn  V era rb e i tu n g  zu r  Herstellung 
von  E rzeugn issen  d e r  verfeinerten  D estilla tion  unterwerfen. 
Ü b er  die G ü te  d e r  F e ldschen  B enzole  bes teh t kein Zweifel, 
da  die Betr iebsverhältn isse  bei ih re r  A usw aschung, ab
gesehen  von  der  e rheb lich  vere infachten  Einrichtung, den 
bei den se ither ü b lichen  A rbe itsw eisen  ähneln .  Die U m 
a rb e i tu n g  d ieser  E rz eu g n isse  auf  R einw are  und  deren 
Absatz w ü rd e n  keinerlei Schw ier igke iten  begegnen.

D ie Z u k u n ft  des P o ly th io n a tv e rfah ren s  u n d  besonders 
die Frage, o b  es sich E in g a n g  in den  Kokereibetrieb 
w ird  verschaffen k ö n n en ,  h ä n g t  natürl ich  davon  ab, ob 
A ussicht besteht, ü b e r  die n o c h  n ich t  g an z  klar erforschten 
V o rg ä n g e  bei d e r  A u s w a s c h u n g  des  A m m o n iak s  und  des 
Schwefelwasserstoffs  au s  K okere igasen  restlose Aufklärung 
zu schaffen u n d  den  V erlauf d ieses V o rg a n g es  zu einer 
d u rch a u s  sicher, zuverläss ig  u n d  wirtschaftlich arbeitenden 
Betriebsweise d u rc h z u b ild e n .  N ac h  d en  v orliegenden  Unter
su ch u n g se rg eb n is sen  ist daran  a b e r  n ich t zu  zweifeln, 
u n d  die m it d em  G a n g e  u n d  d em  C h e m is m u s  des Ver
fahrens am  bes ten  ver trau ten  S achvers tänd igen  haben die 
feste Ü b e rz e u g u n g ,  d aß  sich das P o ly th ionatverfahren  zu 
e iner  für  die P rax is  d u rc h a u s  b ra u c h b a re n  Arbeitsweise 
entwickeln  läßt.

E ine ande re  F rage  ist nu r ,  o b  d e r  N utzbarm achung 
des Schwefels der  S te inkoh le  in Z u k u n f t  noch  die große 
B e d eu tu n g  zu z u erk e n n en  sein w ird ,  die ih r  W alther Feld 
u n d  andere  b e d e u te n d e  W issenscha f tle r  im Laufe der ver
gan g en en  be iden  Ja h rz e h n te  b e igem essen  haben. Denn 
die K okereiw issenschaft ist w ä h re n d  dieser Zeit nicht 
s tehengeblieben , s o n d e rn  g a n z  n e u e  W e g e  gewandelt, 
auf denen  e ines der  H au p tz ie le  Felds, die Unabhängigkeit 
der  K okere i industr ie  v o n  den  aus länd ischen  Schwefel
kiesen u n d  ü b e rh a u p t  v o n  d e r  Schwefelsäure, gleichfalls 
erreicht w erd en  soll. D ie  B es treb u n g en ,  das Ammoniak 
des K okereigases  m it  ä n d e rn  S äuren  als der  Schwefel
säure  zu vere in igen , z. B. m it K o h len säu re  o d er  auf dem 
W e g e  ü b e r  das A m m o n iak so d a v e r fa h re n  mit Salzsäure, 
s ind  in letzter Zeit  b e s o n d e r s  in d en  Vordergrund 
getreten, u n d  die A uss ich ten  d ieses neu e n  Entwicklungs
g an g e s  auf dem  G eb ie te  d e r  V e rw e r tu n g  des Kokerei
gases w erd en  in d en  F achkre isen  d u rc h a u s  günstig  be
urteilt. Bei diesen n eu e n  V erfah ren  g eh t  allerdings der 

Schw efelwasserstoff  des  K okere igases  nach  w ie vor un
genu tz t  verloren . D ie w issenschaft liche F orschung  ist 
aber, ganz  u n a b h ä n g ig  v o n  d en  au f  den  Ersatz der 

Schw efelsäure h inz ie lenden  n e u e n  Arbeitsw eisen, auch auf 
dem  G eb ie te  d e r  S c h w e fe lg e w in n u n g  au s  Kokereigasen 
in der  letzten Zeit se h r  rege  g ew e sen ,  im besondern  hat 
d a fü r  die G ese llschaft fü r  K oh len tec h n ik  in Dortmund 
g anz  neue  u n d  a n sc h e in e n d  a u c h  g a n g b a re  W e g e  gewiesen.
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Besondere B e ac h tu n g  verd ie n en  fe rner  die  v o n  derse lben  
Gesellschaft a u fg e n o m m e n e n  V ersuche ,  auf  dem  W e g e  
der H o ch druck frak tion ie rung  die w ertvo llen  Bestandteile 

aus dem K okereigase abz u sc h e id e n .  D ieses V erfahren  ist 
vielleicht w egen  se iner  a u ß e ro rd e n t l ic h e n  E in fachheit  dazu  
berufen, eine g ru n d le g e n d e  U m w ä lz u n g  auf d em  G ebie te  
der N u tzb a rm ac h u n g  d e r  K okere igase  h e rb e izu fü h ren .

Diese versch iedenen  n e u e n  G e s ic h tsp u n k te  haben  das 
Polythionatverfahren a l lm äh lich  z u rü c k g e d rä n g t ,  u n d  seit 

Ende 1919 ist es g an z  in den  H in te rg r u n d  getreten. 
Es liegt aber d u rch a u s  im Bereich  d e r  M öglichke it,  d aß  
es eines Tages w ied e r  F re u n d e  f inden  w ird ,  die es von  
neuem heranziehen. W e n n  eine restlose  A u fk lä ru n g  ü b e r  
die dem V erfahren  n o c h  anh a f ten d e  U n v o l lk o m m e n h e i t  
gelingen sollte, w ü rd e  d am it  d e r  K okere i indus tr ie  zweife l
los ein unschätzbarer  D iens t  e rw ie sen  w erd en ,  d e n n  von  
allen auf diesem G eb ie t  au fg e tau ch ten  n e u e n  E rs c h e in u n g e n  
ist das Feldsche P o ly th io n a tv e rfah ren  das idealste u n d  
das eleganteste, das  sicherlich  b e g rü n d e te  A uss ich t hab e n  
würde, in der  K okere i industr ie  w e i tg e h e n d e  V e rb re i tu n g  

zu finden.

Z u s a m m e n f a s s u n g .

Nach E rläu te ru n g  d e r  G ru n d la g e n  d e r  V erfahren  von  
Walther Feld w erd en  die V e rsu c h s a n la g e n  u n d  im A n 
schluß daran b es o n d e rs  e in g e h e n d  die b e id en  B e tr iebs
anlagen auf den  Z ec h en  S terk rade  u n d  F rö h l ich e  M o r g e n 
sonne beschrieben. D ie an d iesen  b e id en  A n lag e n  v o r 
genommenen, w ä h re n d  d e r  ers ten  K riegszeit  b e g o n n e n e n  
und unter den schw ier ig s ten  B e g le i tu m s tän d e n  d u r c h g e 
führten Betriebsversuche w e rd e n  gesch ilder t ,  d ie V e rsu c h s 
ergebnisse im e inze lnen  m itgete il t  u n d  die G r ü n d e  d a rg e 
legt, die unter den  v o r l ie g en d e n  U m s tä n d e n  die E ins te l lung  
des Betriebes n o tw e n d ig  g e m a c h t  h ab e n .

D ie  E rg e b n isse  d e r  B e tr iebsversuche lassen sich wie 
fo lg t  z u s a m m e n f a s s e n : D ie u rsp rü n g l ic h  beabsich tig te  
he iße  T e e rs c h e id u n g  u n te r  w e ite s tg eh e n d e r  Z e rg l ie d e ru n g  
des  T ee rs  u n d  g e t re n n te r  G e w in n u n g  d e r  e inze lnen  T ee r 
bes tandte ile  ist im  K okereibetr iebe n ich t  d u rc h fü h rb a r ,  weil 
d e r  im G ase  v o rh a n d e n e  W a sse rd a m p f  die S iedepunk te  
d e r  T ee rö le  herabse tz t u n d  ihre restlose A b sc h e id u n g  selbst 
bei U n te rsc h re i tu n g  d e r  jew eil igen  T a u p u n k te  vereitelt. 
D a g e g e n  ist die vere infach te  he iße  T e e rs c h e id u n g  nach  
d em  Beispiel d e r  Z eche  F rö h lich e  M o rg e n s o n n e  un te r  
G e w in n u n g  von  P ech  u n d  e ines G em isch e s  v o n  S chw er-  
u n d  M ittelölen in d re ie inha lb jäh rigem  u n u n te rb ro c h e n e m  
D a u e rb e tr ieb e  erfo lg re ich  a u s g e ü b t  w o r d e n ;  eine v o m  
Verfasser v o rg esc h lag e n e  w eitere  A u sg es ta l tu n g  d ieser 
A rbeitsw eise  w ird  u n s c h w e r  m ö g l ich  sein. D as  P o ly th io n a t 
verfahren  läßt sich in d e r  anfäng lich  versuch ten  A rt als 
m it  h e iß en  G asen  a rb e itendes  direktes V erfahren  w eg e n  
d e r  bei d e r  h o h e n  A rb e its tem p era tu r  e in tre tenden  v o r 
zeitigen Z e rse tzu n g  d e r  P o ly th io n a t la u g e n  n ich t  a n w e n d e n ,  
so n d e rn  e r fo rd e r t  e ine v o rh e rg e g a n g e n e  starke A b k ü h lu n g  
des  G ases,  w o b e i  e tw a die H älf te  d es  G e sa m ta m m o n ia k s  v o n  
d em  sich verd ich ten d en  W a sse rd a m p f  a u fg e n o m m e n  w ird .

ln  d ieser  a b g e än d e r ten ,  eine A rt v o n  ha lbd irek tem  
V erfahren  darste llenden  F o rm  ist das P o ly th iona tve rfah ren  
info lge  d e r  vo rze it igen  A u fg ab e  des  K okere ibe tr iebes  auf  
d e r  V ersuchszeche  n ich t  vo lls tän d ig  du rch g eb i ld e t ,  aber  
d o c h  so  w eit  ausgea rbe ite t  w o rd e n ,  daß  an  se iner  tech 
n ischen  u n d  ch em isch en  D u rc h fü h rb a rk e i t  u n te r  gew issen  
betr ieb lichen  V o ra u sse tzu n g e n  kein Zweifel besteht.

E ine P rü fu n g  d e r  W irtschaft lichkeit  d e r  Fe ldschen  
V erfahren  u n d  ih r  V erg le ich  m i t  den  b ishe rigen  A rbe its 
w eisen  h ab e n  zu  so  g ü n s t ig e n  E rg e b n isse n  geführt,  daß  
die W ie d e ra u fn a h m e  d ieser  V erfahren  u n te r  bessern  U m 
s tä n d en  d u rc h a u s  im B ere iche d e r  M öglichke it  liegt.

Der belgische Steinkohlenbergbau im Jahre 1923.
Im Mittelpunkt des  b e lg isc h en  W irtscha fts lebens  steht 

die Industrie, u n d  in ih r  w ie d e ru m  n im m t  d e r  K o h le n 
bergbau die au s sch la g g eb e n d e  S te l lu n g  ein. D e r  ganze  
industrielle A u fsc h w u n g  des  L andes  k n ü p f t  an se inen  
Kohlenreichtum u n d  die f rühe  E n tw ic k lu n g  se ine r  K o h le n 
gewinnung an. D er  S tan d o r t  d e r  w ich t ig s ten  Industr ien ,  
des Eisengewerbes, d e r  Z ink- u n d  G las indus tr ie ,  a u c h  der  
chemischen Industrie, ist d u rc h  den  K o h le n b e rg b a u  b e 
stimmt, im A nsch luß  an  d en  ih re  W e rk e  err ich te t w o rd e n  
sind. Bei diesem e n g e n  Z u s a m m e n h a n g  des  K o h le n b e rg 
baues mit den w ich t igs ten  In d u s tr ien  — als K raftquelle 
in unmittelbarer o d e r  m itte lbarer  A n w e n d u n g  k o m m t fast 
ausschließlich K ohle  in Betracht, da g rö ß e r e  W assergefä lle  
dem Lande ab g e h en  — ist es  v o n  B e d eu tu n g ,  d aß  die 

Kohlengewinnung Belgiens s c h o n  e in ig e  Jah re  v o r  dem  
Kriege aufgehört hatte, d en  B edürfn issen  des  L an d e s  zu 
genügen. Um  die J a h rh u n d e r tw e n d e  n o c h  ein b ed e u te n d e s  

Kohlenausfuhrland, ist Belgien 1911 ein K o h le n e in fu h r 
land geworden u n d  w eis t a u c h  nach  e in e r  v o r ü b e r g e h e n d e n  
Steigerung seiner A u sfu h r  ü b e r  die E in fu h r  n e u e rd in g s  

wieder einen E in fu h rü b e rs c h u ß  auf. O b  die E rs c h l ie ß u n g  
des Campine-Beckens h ierin  e ine  Ä n d e r u n g  b r in g e n  w ird , 
steht dahin. D ie K o h len v o r rä te  B e lg iens  s in d  v o m  XII.

G e o lo g i s c h e n  K o n g re ß ,  K anada  1913 , au f  11 M illiarden t 
geschä tz t  w o rd e n ,  die sich w ie  fo lg t  verte ilen:

Campine-Becken MU,‘ *
Limburg . . .  7 000
Antwerpen . . 1000
Südbecken . . .  3 000

zus. 11000

Auf diese V o rk o m m e n  s in d  E n d e  1922  193 K o n 
z e s s i o n e n  erteilt gew esen , die e ine A u s d e h n u n g  von  
174 0 0 0  ha h a b e n ;  d av o n  entfallen 184 K o n zess io n en  
mit 1 4 2 5 0 0  ha auf die b ish e r ig en  K ohlenrev iere ,  die 
zu sam m en fasse n d  m it S ü dbecken  beze ichne t w erden ,  
u n d  n e u n  K o n zess io n en  im A u sm a ß  v o n  31 5 0 0  ha 
auf  das  n e u  ersch lossene,  im  N o rd e n  des  L andes  
ge legene  B ecken d e r  C am p in e .  In Betrieb  bef ind l iche  
G ru b e n  w u rd e n  E n d e  1 9 2 2  116  gezählt, d ie  sich 
g an z  ü b e rw ie g e n d  im  S ü d b eck e n  b e f in d e n ;  das  N o r d 
b ecken  zäh lt  ih re r  n u r  sechs. Im einze lnen  u n te r 
r ich te t ü b e r  die V er te ilu n g  d e r  b e s te h e n d e n  V e r 
le ih u n g e n  u n d  d e r  be t r ieb e n en  G ru b e n  au f  d ie  e in 

ze lnen  G e w in n u n g sg e b ie te  die fo lg en d e  Z u s a m m e n 

ste llung .
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Z a h l e n t a f e l  1. Erteilte S te in k o h len k o n z ess io n en  u n d  

b e t r ieb e n e  S te in k o h le n g ru b e n  am  31. D e z e m b e r  1922.

Erte il te  K onzess ionen
Prov inz Zahl A usdehnung

ha Zahl A usdehnung
ha

Hennegau .......................... 83 90 459 60 72 782
N a m u r ............................... 28 12 685 12 6818
L ü t t ic h ............................... 72 39 225 39 29 623
L u x e m b u r g .................... 1 127 — —

zus. Südbecken 184 142 496 i io> 109 223
Nordbecken (Campine) . 9 31 482 6 21 901

zus. Belgien . . . 193 173 978 116 131 124

Betriebene  G ru b en

1 Die Zahl de r  be tr iebenen  O ru b e n  b e trä g t  110 und  nicht, w ie d ie  Zusam m en
zählung erg ib t ,  111; d e r  Betrieb e ine r  Q ru b e  ers treck t sich nämlich auf zwei 
Prov inzen .

An S c h a c h t a n l a g e n  i n  B e t r i e b  w u rd e n  E n d e  
1922  im S ü dbecken  2 5 7  gezäh l t ;  d azu  k o m m e n  19 A n 
lagen, die in Reserve stehen , u n d  sechs weitere, die  sich 
in Bau bef inden , so  d aß  sich im g an z en  eine Zahl von  
2 8 2  S chach tan lagen  ergibt.  Im C a m pine -B ecken  w u rd e n  
z u r  g le ichen  Zeit  sechs S chach tan lagen  betrieben , davon  
s tanden  drei in F ö rd e ru n g ,  drei befanden  sich in der  
A ufsch ließung .

Z a h l e n t a f e l  2. S te inkoh lenschach tan lagen  

a m  31. D ez em b e r  1913, 1919  b is  19 2 2  im S üdbecken .

31. Dez. In Betrieb In Reserve In Bau zus.

1913 271 18 16 305
1919 265 18 2 285
1920 265 18 7 290
1921 266 14 10 290
1922 257 19 6 282

D er  belg ische  B erg b au  e n tb e h r t  e ine r  g le ich  w eit 
g e h e n d e n  K o n z e n t r a t i o n  w ie d e r  d eu tsch e ;  auf  eine 
G r u b e  (K onzess ion)  entfiel im Jahre  1922  eine d u r c h 
schnittl iche F ö rd e rm e n g e  von  187 2 2 0  t. D en  g rö ß te n  
E inhe iten  b e g e g n e n  w ir  im C en tre-B ezirk  m it 3 9 0  0 0 0  t, 
s o d a n n  im C o u c h a n t  de  M o n s  (2 5 6  2 0 0  t), es fo lgen  die Be
z irke C ha rle ro i  ( 2 1 0 1 0 0  t) u n d  Lüttich ( 1 4 9 6 0 0  t), w ä h re n d  
die G ru b e n  des  P la teaus  von  H erv e  (93 8 0 0  t) u n d  d e r  
P ro v in z  N a m u r  (55 3 0 0  t) u n te r  100  0 0 0 t  b le iben .  A uf die 
e inze lnen  F ö rde rk la ssen  verteilten sich 1922  d ie  G ru b e n  
des L andes  (S üdbecken)  w ie  folgt.

Förderklasse 
1000 t 

unter 30 
3 0 -  60 
6 0 -  90 
9 0 -1 2 0  

120-150 
150-180 
180-210 
210-240  
240-270  
270-300

°/o

0,4
2,1
4,7
4.6
7.1
7.7 

10,4
9,5
6.1 
7,0

Förderklasse 
1000 t 

3 0 0 -  330 
3 3 0 -  
360- 
420- 
4 5 0 -  
480- 
5 4 0 -  
880-

360
390
450
480
540
570
900

1020-1050

°/Io

3.0
6.7
1.8
2.1 
2,2
7.3 
8,1
4.3 
4,9

D ie be lg ische  S te in k o h le n fö rd e ru n g  belief sich im B e
r ich ts jah r  auf  2 2 ,9 2  Mill. t ;  sie w a r  d am it  u m  1,71 Mill. t 
o d e r  8 ,0 6  %  g r ö ß e r  als im V o r ja h r  u n d  ü ber tra f  so g a r  
die G e w in n u n g  des letzten F r ie d en s jah rs  u m  75  0 0 0  t 
o d e r  0 ,3 3  °/o. D ie F ö r d e r u n g  w ü rd e  n o c h  g rö ß e r  g ew esen  
sein, w e n n  n ich t  a m  14. Febr. letzten Jah res  die B e rg 
a rbe ite r  des B orinage-B eckens  in den  A u ss ta n d  getre ten  
w ä re n ;  d ieser  daue r te  b is  z u m  5. M ärz  u n d  hatte einen

F örderausfa ll  v o n  2 7 4  0 0 0  t z u r  Folge. A uch  A rbeite r 
m ange l hat die G e w in n u n g  im Berichts jahr  stark g eh e m m t.  
O b e r  die E n tw ic k lu n g  d e r  be lg ischen  K o h le n g e w in n u n g  
seit 1913  un te rr ich te t  die fo lg e n d e  Zahlentafel.

Z a h l e n t a f e l  3. E n tw ic k lu n g  d e r  K o h le n fö rd e ru n g  

1913  bis 1923.

Jah r
M enge

t

1913 = 100

°/o
Jahr

M enge

t
1913= 100

°/o

1913 22 841 590 100,00 1919 18 482 880 80,92
1914 16 714 050 73,17 1920 22 388 770 98,02
1915 14 177 500 62,07 1921 21 750 410 95,22
1916 16 862 870 73,83 1922 21 208 500 92,85
1917 14 931 340 65,37 1923 22 917 000 100,33
1918 13 891 400 60,82

Ih ren  T iefs tand  verzeichnete  die F ö rd e ru n g  w ä h re n d  
des letzten Ja h rz eh n ts  im Jah re  1918 , w o  sie n u r r d .  61°/o 
d e r  F r ie d e n s g e w in n u n g  ausm ach te .  N ach  dem  K riege 
e rho lte  sich d e r  an g eb lich  von  den  D eu tschen  sc h w e r  m i t 
g e n o m m e n e  be lg ische  S te in k o h le n b e rg b a u  so  schnell, daß  
se ine F ö r d e r u n g  bere its  1 9 2 0  a n n ä h e rn d  die Friedensziffer 
e rre ich te ;  nach e inem  R ücksch lag  in d en  Jahren  1921 u n d  
1922  w u rd e  d iese im letzten Jahre , w ie  s c h o n  gesagt, 
so g a r  u m  ein g e r in g e s  überschri t ten .

Ü b e r  die S te in k o h len fö rd e ru n g  in den  e i n z e l n e n  
B e z i r k e n  u n d  ih ren  Anteil an  d e r  G e s a m tg e w in n u n g  
g ib t  Zahlentafe l 4 A ufsch luß .

Z a h l e n t a f e l  4. S te in k o h le n fö rd e ru n g  nach  Bezirken.

J ah r
Mons

t

C entre

t

C har le ro i

t

N an\ur 

t  ’

Lüttich

t

L im burg

t

1913 4 406 550 3 45^640 8 148 020 829900 5 998 480 —
1919 4 047 650 3 113 780 6 263 940 512010 4 405 570 139 930
1920 5 027 370 3 756 880 7 314 360 605170 5 439 230 245 760
1921 4 723 350 3 611 140 7 471 460 605920 5016010 322 530
1922 4 355 030 3 510 230 7 142 840 607700 5 164 630 428 070
1923 4 706 000 3 702 000 7 608 000 682000 5 413 000 806 000

ln °/„ der Qesamtförderung
1913 19,29 15,14 35,67 3,63 26,26 —

1922 20,53 16,55 33,68 2,87 24,35 2,02
1923 20,53 16,15 33,20 2,98 23,62 3,52

W ie  im Frieden , so  steh t d e r  Bezirk C harle ro i  auch  
heu te  n o c h  an e rs te r  Stelle, e r  t r u g  1923  7,61 Mill. t 
o d e r  3 3 ,2 0  %  zu  d e r  G e sa m tk o h le n fö rd e ru n g  des Landes 
be i ;  an  zw eite r  Stelle kam  Lüttich m it 5,41 Mill. t 
o d e r  2 3 , 6 2 % ,  es fo lg ten  M o n s  m it 4,71 Mill t o d e r  
2 0 ,5 3  %  u n d  C e n tre  m it 3 ,7 0  Mill. t o d e r  16,15 % .  D er  
Bezirk N am u r ,  d e r  b is  z u m  Jahre  1922  den  fünften  P latz  
e in n ah m , ist im B erich ts jahr  v o n  d em  C am pine -B ecken  
auf den  sechsten  P latz  g e d rä n g t  w o rd e n .  D ie F ö rd e ru n g  
in d e r  C a m p in e ,  die  1917  m it  11 6 4 0  t  einsetzte, ste igerte  
sich v o n  Jah r  zu  Jahr, 19 2 3  erre ich te  sie 8 0 6  0 0 0  t, d . s .  
3 ,52  %  d e r  G e sa m tfö rd e ru n g  u n d  a n n ä h e r n d  d o p p e l t  s o 
viel w ie  im V orjah r .

D ie K o h l e n b e s t ä n d e  au f  d en  G ru b e n  beliefen sich 
am  E n d e  des Berich ts jahres  auf 5 0 7  0 0 0  t geg e n  2 6 5  0 0 0  t 
E n d e  1922. D e r  S e i b s t v e r b r a u c h  d e r  Z echen  b e 
t r u g  19 2 2  — fü r  19 2 3  liegen n o c h  keine A n g ab e n  v o r  — 
11,6 %  d e r  F ö r d e ru n g  g e g e n  9 ,8  %  im Jahre  1913 . Am 
h ö ch s ten  w a r  d e r  S e lb s tve rb rauch  im Becken v o n  M o n s  
( 1 4 ,7 % ) ,  am  n ie d r ig s ten  in N a m u r  ( 7 ,7 % ) .
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V o n  d e r  F ö r d e r u n g  m ach ten  aus :
Zechen

selbstverbrauch
Bezirk

Mons . . 
Centre . 
Charleroi 
Namur . 
Lüttich .

Io
14.7
12.8 
10,8
7,7
9,6

Deputatkohle

°/o

2,9
2,6
1,8
2,4
2,6

Belgien insges.1 11,6 2,4

An D e p u t a t k o h l e  e rhä lt  d e r  be lg ische  B ergarbeiter  
jährlich Unentgeltlich 4 ,2  t, u n d  z w a r  w ä h r e n d  d e r  S o m m e r 
zeit 0,3 t m ona tl ich ,  in den  W in te rm o n a te n  0,4 t. D ie 
P e n s io n ä re u n d  d ie W itw e n  d e r  B ergarbe ite r  hab e n  A n sp ruch  
auf 0,2 t  m o n a t l ich  im S o m m e r  u n d  0,3 t m ona tl ich  im 
W inter. A u ß e rd e m  k ö n n e n  d ie  B ergarbe ite r  n o ch  e ine 
gewisse K o h le n m e n g e  zu  e rm ä ß ig te m  P re is  beziehen . 
Die D epu ta tkoh le  b e a n sp ru c h te  im Jahre  1922  2,4 %  der  
F örde rm enge .

F ü r  1 t verkaufte  K oh le  w u rd e  im  letzten V o rk r ie g s 
jahr  ein P r e i s  v o n  du rchschn it t l ich  19 ,36 fr  erzielt; die 
in den  N achkriegs jah ren  e ingetre tene  starke S te ig e ru n g  des 
K oh lenpre ises  au f  das  M ehrfache,  w ie sie in den  fo lgenden  
Z ah len  zu m  A u sd ru c k  k o m m t,  h ä n g t  in erster Linie mit

V e r k a u f s p r e i s  j e  t K o h l e
Jahr fr 1913 =  100
1913 19,36 100
1919 62,18 321
1920 90,25 466
1921 90,79 469
1922 80,20 414

d e r  E n tw e r tu n g  des  be lg isch en  F ranken  zu sam m en .  F ü r  
19 2 3  liegt n o c h  kein G esa m td u rch sch n i t tsp re is  vor, aus  
den  veröffentlichten  P re isen  fü r  e inze lne  K oh lensorten ,  
die w ir  n a c h s te h e n d  hersetzen, läß t sich je d o ch  en tn eh m e n ,  
daß  die B renns to ffp reise  im B erich ts jah r  e tw a 2 0 —4 0  %

Z a h l e n t a f e l  5. K o h lenp re ise  im  Jahre  1923.

Ab

Fein
kohle

0/5

fr

H a lb 
gew aschene
Eßfeinkohle

0/10

fr

G ew aschene  
N ußkohle  III 
(8/20, 10/20)

fr

Ab

Eßnuß- 
kohle II 
(20/30)

fr

Okt. 1922 55 70 97 1. Jan. 1923 165,00
22. Febr. 1923 65 77 105 1. April 175,00
15. März „ 67 80 110 1. Mai 185,00
15. April „ 75 86 115 l.Juli 190,00
15.Juli „ 80 91 125 1- Aug. 192,50
8. Okt. „ 85 96 130 1. Okt. 195,00

1. Nov. » 190,00

h ö h e r  w aren  als im V orjah r .  D ie d u rc h  d ie  R u h r b e 
se tzu n g  h e rv o rg e ru fe n e  B ren n s to ffk n a p p h e i t  hatte näm lich  
e ine stärkere  N ac h frag e  a u c h  n ach  b e lg isc h e r  K oh le  zu r  
Folge, w as  d e re n  P re is  in die H ö h e  tre iben  m u ß te ;  das 
gilt v o r  a l lem  fü r  die  A usfu h rk o h le .  D ie S te ig e ru n g  d e r  
K o h lenp re ise  h ie lt b is  z u m  N o v e m b e r  o h n e  U n te rb re c h u n g  
an, erst im D e z e m b e r  trat e ine  g e r in g e  A b s c h w ä c h u n g  ein.

Belgien besaß  sc h o n  v o r  d em  K riege g e n ü g e n d  K o 
kere ian lagen , die in d e r  Lage  w aren ,  den  v o n  seinen  
H ü tte n  b e n ö t ig te n  K o k s  zu  liefern. V o n  2 8 9 8  im Jahre  
1913  v o rh a n d e n e n  K oksö fen  w u rd e n ,  w ie  au s  Z a h le n 

tafel 6 he rv o rg eh t ,  3 ,52  Mill. t  K oks  erzeug t.  Im  K riege

1 O hne  C am pine.

Z a h l e n t a f e l  6. K o k se rze u g u n g .

Jah r be triebenen
Kokereien

Zahl d e r  

Koksöfen A rbeite r

K okserzeugung

t

1913 41 2 898 4 229 3 523 000
1914 36 2 651 3 244 2 001 670
1915 14 720 1 309 514 600
1916 15 667 1 596 792 350
1917 14 627 1 516 676 040
1918 12 569 977 522 210
1919 17 1 077 1 572 756 890
1920 26 1 718 3 084 1 835 400
1921 31 1 813 2 833 1 402 610
1922 35 2 521 4 433 2 849 884
1923 4 156 000

erfulYr die K o k se rze u g u n g  e inen  starken R ü c k g an g ,  sie 
sank  auf 5 2 2  0 0 0  t im Jahre  1 9 1 8 ;  1919  setzte d a n n  eine 
A u fw ä r ts b e w e g u n g  ein, die, n u r  im Jah re  1921 u n te r 
b ro ch e n ,  bis  zu m  ab ge lau fenen  Ja h r  an h ie l t  u n d  die  E r 
z e u g u n g  in d iesem  au f  4 ,1 6  Mill. t b rach te .  D ie z u r  
K okshers te l lung  b en ö t ig te  K ohle  m u ß  Belgien  a l le rd ings  
zu m  gu ten  Teil au s  dem  A usland  e i n f ü h r e n ,  im letzten 
Jah r  hande lte  es sich dabei,  w ie  au s  den  fo lg e n d e n  Z ah len

Z a h l e n t a f e l  7. Z u r  K o k se rz e u g u n g  eingese tz te  Kohle.

Jahr
Insgesam t

t

Davon w urden

t

e ingeführt

°l 0

1913 4 601 750 1 795 450 39,0
1920 2 367 830 371 650 15,7
1921 1 835 940 541 465 29,5
1922 3 871 731 1 876 972 48,5
1923 5 509 000 3 081 000 55,9

hervo rgeh t,  u m  3 ,08  Mill. t, d. s. 55 ,9  °/o d e r  in sgesam t 
1923  z u r  K o k se rz e u g u n g  v e rw an d ten  K oh le  g e g e n  48 ,5  %  
im V o rjah r  u n d  3 9 %  im Jah re  1913 . D ie e in g e fü h r te  
K okskoh le  s tam m te  im B erich ts jah r  m it se inen  u n g e w ö h n 
lichen V erhäl tn issen  ü b e rw ie g e n d  au s  G ro ß b r i ta n n ie n  
(2,5 Mill. t), au s  D eu tsch la n d  kam en  n u r  5 0 0 0 0 0  t heran ,  
F rankre ich  lieferte 170 0 0 0  t, d ie N ied e r lan d e  50  0 0 0  t ;  
d ag e g en  hatte es sich im V o rjah r  bei d e r  e in g e fü h rten  
K ok sk o h le  ü b e rw ie g e n d  u m  Z u fu h re n  a u s  D eu tsch la n d  
gehandelt,  das  zu  d e r  G esa m tk o k sk o h le n e in fu h r  von  
1,88 M il l . tm i t  1 ,3 6 M ill .t  7 2 , 4 9 %  beisteuerte .  D as  K o k s 
a u s b r i n g e n  b e t ru g  1923  75 ,4  %  g e g e n  73 ,6  %  im 
V o rjah r  u n d  76 ,6  %  im letzten F r iedensjah r .

In den  Jah ren  19 1 3  u n d  19 1 9  b is  19 2 2  n a h m  d e r  
K o k s p r e i s  die fo lg en d e  E n tw ick lu n g .

Jahr fr
1913 27,28
1919 92,60
1920 154,77
1921 125,96
1922 104,15

Im letzten Ja h r  e r fu h r  e r  in fo lge  d e r  d u rc h  d ie  R u h r 
b e s e tz u n g  geschaffenen  V erhäl tn isse  e ine  s tarke S te ig e ru n g ;  
näh e res  lassen die  n ac h s te h en d e n  A n g a b e n  e rk e n n en .

P r e i s  j e t  H o c h o f e n k o k s  i m  J a h r e  1923 .

Monat fr Monat fr
J a n u a r . . . 120,00 Juli . . . 203,60
Februar . 140,00 August 203,50
März . . . 160,00 September 203,50
April . . . 199,40 Oktober . 197,50
Mai . . . 201,50 November 192,50
Juni . . . 211,55 Dezember 194,00
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Ü b e r  die bei d e r  K o k sh e rs te l lu n g  g e w o n n e n e n  N e b e n 
e r z e u g n i s s e  liegen  A n g ab e n  n u r  fü r  das  Ja h r  1922  
v o r ;  w ir  se tzen sie n ac h s te h en d  her.

H e r s t e l l u n g  a n  N e b e n e r z e u g n i s s e n  i m  J a h r e  1922
G a s  162,9 Mill. cbm
Schwefels. Ammoniak 37 200 t
Benzol . . . . . .  13 214 t
T e e r .......................... 83 977 t

Ü b e r  die P r e ß k o h l e n h e r s t e l l u n g  g ib t  fü r  die 
Jahre  1913  b is  1923  die fo lg en d e  Ü b ers ic h t  A u fsc h lu ß

Z a h l e n t a f e l  8. P re ß k o h len h e rs te l lu n g .

Jahr
Zahl d e r

be tr iebenen  
P reßkoh lenw erke  1 A rbeite r

P reß k o h le n 
e rzeugung

t

1913 62 1 911 2 608 640
1914 69 1 561 1 799 700
1915 58 1 359 1 490 100
1916 59 1 621 1 935 820
1917 57 1 156 981 930
1918 59 1 103 1 140 600
1919 62 2 024 2 547 890
1920 64 2 273 2 846 370
1921 67 2 337 2 676 680
1922 65 1 866 2 497 350
1923 . 1 782 000

D anach  hat die P re ß k o h le n h e rs te l lu n g ,  die seit 19 1 9  den  
F r ie d e n su m fa n g  n ich t  n u r  w ied e r  erreicht,  so n d e rn  in e in igen  
Jah ren  so g a r  übersch ri t ten  hatte, im B erich ts jahr  eine b e 
trächtliche A b n a h m e  e rfah ren ;  sie g in g  v o n  2 ,50  Mill. t 
in 1922  auf 1,78 Mill. t o d e r  u m  2 8 , 6 4 %  zurück .

F ü r  die  E n tw ic k lu n g  des W e r te s  d e r  P r e ß k o h l e  
b ie ten  w ir  fü r  die Jah re  19 1 3  sow ie  1919  b is  1922  die 
n a c h s te h en d e n  A n gaben .

Jahr fr
1913 23,25
1919 74,90
1920 130,82
1921 119,50
1922 82,00

Im abgelaufenen Jahr hat sich der Preis wie folgt 
entwickelt.

P r e i s  j e  t P r e ß k o h l e  i m  J a h r e  1923.
Am fr

1. Januar . . 130,00
1. März . . . 155,00 
1. Juni . . . 165,00 
1. August . . 168,50 
1. Oktober . . 171,50 
1. November . 175,00
1. Dezember . 172,00 (Schluß f.)

U M S C
Beobachtungen der Magnetischen Warten der Westfälischen  

Berggewerkschaftskasse im August 1924.
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1.
o

9 37,16 45,6 31,1 14,5 1,6 N 7,8 V 0 0
Z.
3. 9 36,41 43,6 32,6 11,0 1,6 N 8,0 V 0 1
4. 9 36,35 46,3 30,8 15,5 1,7 N 7,4 V i 1
5. 9 36,70 45,0 30,6 14,4 2,4 N 8,4 V i 1
6. 9 36,39 41,6 32,7 8,9 2,4 N 6,8 V i 1
7. 9 37,22 43,9 32,4 11,5 3,7 N 7,5 V i 0
8.
o

9 35,44 39,6 30,7 8,9 3,6 N 9,1 V i 0
V.

10. 9 36,63 42,6 32,8 9,8 11,6 V 5,6 V i 0
11. 9 36,34 41,9 31,9 10,0 11,7 V 7,0 V 0 0
12. 9 36,38 41,4 32,2 9,2 0,2 N 7,3 V 0 0
13. 9 36,79 44,3 32,5 11,8 1,6 N 7,9 V 0 0
14. 9 36,68 44,4 32,6 11,8 1,1 N 7,2 V 0 0
15. 9 35,76 41,3 31,0 10,3 1,6 N 6,8 V 0 0
16. 9 36,11 43,0 30,2 12,8 1,5 N 7,3 V 0 0
17.
18.

9 36,18 43,0 29,9 13,1 3,2 N 6,4 V 1 1

19.’ _ _ -- — — — — _
20. 9 35,43 42,6 31,3 11,3 1,3 N 8,7 V 0 0
21. 9 35,78 43,1 31,5 11,6 1,6 N 8,6 V 0 0
22. 9 36,57 45,3 32,3 13,0 1,6 N 7,0 V 0 0
23. 9 34,97 41,3 29,9 11,4 1,6 N 7,5 V 0 1
24. 9 35,77 41,1 31,4 9,7 1,1 N 7,9 V 0 0
25. 9 35,67 41,8 30,9 10,9 0,1 N 7,6 V 0 0
26. 9 35,71 42,2 31,8 10,4 0,6 N 8,6 V 0 0
27.
28.
29. 9 35,46 45,3 23,2 22,1 1,6 N 9,1 N 0 1
30. 9 35,45 44,6 28,1 16,5 1,1 N 1,2 V 1 1
31. 9 35,51 41,0 31,5 9,5 2,1 N 6,9 V 1 1

Mittel 9 36,11 | 43,0 31,0 12,0 Summ e 9 9

H A U .

Die Trennung von Teer in Öl und Pech nach dem 
Lessing-Verfahren

Der Zweck des Lessing-Verfahrens ist die Trennung von 
Teer in Öl und Pech bei tiefer Temperatur, so daß die die 
gewöhnliche Teerdestillation begleitenden Krackvorgänge ver
mieden und die flüssigen und festen Bestandteile des Teers 
ohne Zersetzung gewonnen werden. Das Verfahren2 arbeitet 
mit einem besondern, nichtaromatischen Lösungsmittel, wo
bei das Pech ausgefällt wird und die Öle in Lösung gehen. 
Es wird bei einer Temperatur durchgeführt, die über dem 
Schmelzpunkt des Peches und unter dem beginnenden Siede
punkt des Lösungsmittels liegt, so daß eine scharfe Trennung 
zwischen Pech und Ölen bei einer Temperatur von etwa 100° C 
eintritt. Die Gewinnung der Säuren und Basen des Teers aus 
der Öllösung wird dadurch vereinfacht und ist gründlicher als 
bei der üblichen Behandlung der einzelnen Öle. Als geeig
netes Lösungsmittel verwendet man Petroleumbenzin oder 
ähnliche aliphatische Leichtöle mit niedrigem Siedepunkt.

Die Anlage ist für ununterbrochenen Betrieb gebaut, wo
bei der Teer in gleichmäßigem Strom der Vorrichtung zuge
führt wird, in der er unter gleichzeitigem leichten Rühren 
mit dem Lösungsmittel behandelt wird. Das Pech wird ent
weder ununterbrochen oder in gewissen Zeitabständen am 
Boden der Vorrichtung abgelassen. Die Öllösung fließt in 
eine mit Ringen gefüllte Fraktionierkolonne über. Das selbst 
von Spuren des Lösungsmittels befreite Öl, dessen Beschaf
fenheit in bezug auf den Zündpunkt den Vorschriften der 
englischen Admiralität entspricht, läuft am Boden der Kolonne 
in die Vorratsbehälter ab. Die Dämpfe des Lösungsmittels 
werden dabei in einem Rückflußkühler verdichtet, während 
das flüssige Lösungsmittel selbst der Vorrichtung wieder zu
geführt wird, ohne daß man es unter die zur Verflüssigung 
erforderliche Temperatur kühlt. So erzielt man ein gutes, 
wärmewirtschaftliches Ergebnis, denn die Temperaturunter
schiede des ganzen Verfahrens werden so gering wie möglich 
gehalten.

Die im englischen Brennstoff-Forschungsinstitut zu East- 
Greenwich erbaute Anlage ist so ausgebildet, daß der Ver

■ O as  W orld  1924, S. 69.
a Engl. Pa t.  N r.  130362/1918.
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lust an Lösungsmittel ganz vernachlässigt werden kann. Bei 
der Behandlung von Urteer oder Teeren mit geringem Gehalt 
an aromatischen Verbindungen in den niedrigsiedenden Frak
tionen wird eine volle Ausbeute an Leichtöl erreicht, dessen 
Siedepunkt unter der angewandten Temperatur liegt. Zu 
diesem Zweck werden die entstehenden überschüssigen Dämpfe 
durch einen Schlußkühler geleitet und niedergeschlagen. Das 
aus diesen Teeren gewonnene Öl hat eine eigentümlich rote 
Färbung, ein hohes spezifisches Gewicht und eine geringe 
Viskosität; es ist mit dem Petroleum und ändern Erdöl
destillaten in jedem Verhältnis mischbar.

W I R T S C H  A
Bericht über die Wirtschaftslage Deutschlands im August 1924.

Die deutsche Wirtschaft stand im Berichtsmonat ganz 
unter dem Eindruck der Londoner Konferenz und der Ver
handlungen des Reichstages über die Annahme des dort ge
troffenen Abkommens. Infolgedessen herrschte überall größte 
Zurückhaltung, die im Zusammenhang mit der Erwartung einer 
bevorstehenden Frachttarifermäßigung auf den deutschen Eisen
bahnen und der immer noch sehr großen Kreditnot eine Be
lebung des darniederliegenden Wirtschaftslebens noch nicht 
aufkommen ließ. Immerhin sind Anzeichen vorhanden, die 
auf eine baldige Besserung schließen lassen. So war z. B. 
im Juli zum erstenmal im Laufe des Jahres ein wenn auch 
unbedeutender Ausfuhrüberschuß zu verzeichnen, da die Ein
fuhr von 735,1 Mill. M  im Juni auf 556,2 Mill. M  im Juli zu
rückging und der Wert der Ausfuhr in demselben Zeitraum von 
475,2 Mill. M  auf 573,4 Mill. M  anwuchs. Auf eine Belebung 
weisen auch das Anziehen des Großhandelsindexes von 115,0 
im Juli auf 120,4 im Berichtsmonat sowie der Rückgang der Kon
kurse von 1125 auf 895 in denselben Monaten hin. Von 2044 
Werken mit 1,13 Mill. Beschäftigten berichteten 58 °/0 (53 °/0 
im Vormonat) über einen schlechten und 31 °/0 (34 °/0) über 
einen befriedigenden Geschäftsgang, ln nur 11 °/0 (13 °l0) aller 
Betriebe war die Geschäftslage gut.

Der R u h r b e r g b a u  litt weiter unter äußerst großem Ab
satzmangel, der im Berichtsmonat die Einlegung von ungefähr 
740000 Feierschichten notwendig machte. Danach ergibt sich 
ein Förderausfall von schätzungsweise 650000 t und ein Lohn
ausfall von fast 5 Mill. M . Selbst aus Gebieten, welche die 
Ruhrkohle seit langem beherrscht hat, ist sie verdrängt worden. 
Eine Herabsetzung der Kohlenfrachttarife, die zurzeit die Ver
kaufspreise auf mittlere Entfernungen immer noch um ungefähr 
20 °/0 verteuern, sowie die Wiedereinführung der frühem Küslen- 
tarife sind eine unerläßliche Lebensnotwendigkeit.

Auch der S t e i n k o h l e n b e r g b a u  D e u t s c h - O b e r 
s c h l e s i e n s  klagt, trotz des Bergarbeiterausstandes im 
polnischen Teile, über starken Absatzmangel, so daß auch 
dort in großem Maße Feierschichten eingelegt werden mußten. 
Gleichwohl wuchsen die Haldenbestände im Berichtsmonat 
von 120000 auf 162000 t an. Obwohl weitere Kohlenpreis
ermäßigungen vorgenommen wurden, so stellte sich doch 
infolge der hohen Eisenbahnfracht die Tonne oberschlesische 
Kohle in Ostpreußen um 3 bis 4 JC teurer als englische Kohle.

Der Absatzmangel im n i e d e r s c h l e s i s c h e n  S t e i n 
k o h l e n b e z i r k  hat ebenfalls keine Erleichterung erfahren.

In gleicher Weise wurde auch auf dem m i t t e l 
d e u t s c h e n  B r a u n k o h l e n m a r k t  über Absatzschwierig
keiten geklagt, so daß auch hier die Mehrzahl der Werke 
Feierschichten einlegen mußte. Der r h e i n i s c h e  B r a u n 
k o h l e n ma r k t  erfuhr eine weitere leichte Besserung, und zwar 
in erster Linie durch die Steigerung des Hausbrandversandes.

Im E i s e n e r z b e r g b a u  ist die Not aufs höchste ge
stiegen. Es arbeiten nur noch wenige Gruben und diese noch

Bei der Destillation des gewöhnlichem Teer entstammenden 
Öles werden die üblichen Erzeugnisse gewonnen, ohne daß 
man den Nachteil von Verlusten durch thermische Zerset
zungen in Kauf nehmen muß. Das Verfahren läßt sich daher 
zweckmäßig als Behandlungsvorstufe der Teerdestillation an
wenden, wobei erhebliche Ersparnisse erzielt werden. Durch 
die vorhergegangene Entfernung des Peches und die folgende 
Destillation des Öles an Stelle eines emulgierten Teeres unter 
den bekannten ungünstigen Bedingungen wird die Leistung 
der Blasen ganz wesentlich erhöht, die Feuersgefahr vermindert 
und ein Durchbrennen der Blasenböden vermieden. T h  au.

E T L I C H E S .

in eingeschränktem Betriebe. Vom 20. August ab ist eine 
Ermäßigung der Eisenerzfrachten um 25°/0 zugestanden, den
noch konnten die einheimischen Gruben den Wettbewerb mit 
ausländischen Erzen nicht aufnehmen.

Die Lage der K a l i i n d u s t r i e  hat sich unter dem Ein
fluß der deutsch-elsässischen Vereinbarung und der Eröffnung 
umfangreicher amerikanischer Kredite weiter gebessert. Auch 
im Inland belebte sich die Nachfrage etwas auf Grund der 
Preissteigerung der landwirtschaftlichen Erzeugnisse. Vor allem 
hat sich jedoch der Auslandsabsatz gesteigert. Immerhin 
erreichte der Gesamtabsatz erst vier Fünftel der gewöhnlichen 
Absatzmenge.

In der E i s e n i n d u s t r i e  hat sich die Lage noch weiter 
verschlechtert, so daß von 214 Betrieben mit 176000 Be
schäftigten nur 6 °/0 über einen guten Geschäftsgang be
richten konnten. Bei 65 °/0 (51 °/0 im Vormonat) aller Betriebe 
war die Geschäftslage schlecht. Die Preise wichen im Berichts
monat weiter, so daß Stabeisen Ende August auf 110 M \t, 
Formeisen auf 107 J t  und darunter zurückgingen. In Ober
schlesien waren von 15 Hochöfen nur noch vier im Feuer. Der 
Auslandsmarkt wird ganz von der französischen und belgischen 
Eisenindustrie beherrscht.

Aus der M a s c h i n e n i n d u s t r i e  berichten von 336 
Werken mit rd. 293000 Beschäftigten 74 °/0 (gegen 70°/0 im 
Vormonat) über eine schlechte Geschäftslage. Am Ende des 
Berichtsmonats machte sich jedoch eine geringe Besserung 
infolge einer gewissen Abschwächung der Kreditschwierig
keiten bemerkbar.

In der c h e m i s c h e n  I n d u s t r i e  ist die Lage unverändert; 
dagegen konnte das B a u g e w e r b e  infolge Bewilligung von Gel
dern aus dem Hauszinssteuerfonds eine leichte Besserung ver
zeichnen. In Westfalen und der Rheinprovinz ruhte die Bautätig
keit wegen Arbeitsstreitigkeiten seit Mitte August vollständig.

Die S c h i f f a h r t  auf dem Rhein und den Kanälen war 
trotz des günstigen Wasserstandes nicht besonders lebhaft. 
Kahnraum war reichlich angeboten. Die W a g e n s t e l l u n g  
war auf Grund der durch die ungünstige wirtschaftliche Lage 
bedingten geringem Inanspruchnahme überall ausreichend.

Schichtförderanteil im Ruhrkohlenbezirk.

Monat

Kohlen-
und

G este ins 
hauer

kg

H a u er
und

G e d in g e 
sch lepper

kg

U n te r 
ta g e 

a rb e i te r

kg

G esam tb

insges .

kg

elegschaft 
ohne 

A rbeite r 
ln N e b en 
be tr ieben  

kg

Durchschnitt 1913 1 768 1 161 884 934
1924:Januar . . 1 768 1 685 1 045 764 815

Februar . . 1 834 1 749 1 098 819 867
März . . . 1 896 1 734 1 092 821 871
April . . . 1 888 1 715 1 082 816 865
Mai . . . 1 852 1 687 1 014 595 645
Juni . . . 1 774 1 614 1 003 756 800
Juli . . . 1 895 1 714 1 066 805 ; 854
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Die Entwicklung des Schichtförderanteils seit Januar 1924 
geht aus der folgenden Zahlentafel hervor.

Gesam tbelegschaft
H a u e r u n d U nte rtage  ohne

Monat G ed inge  a rbe ite r Insges.
A rbe ite r

schlepper in N e b e n 
betrieben

Durchschnitt 1913 . 100,00 100,00 100,00 100,00

1924:Januar . . . 95,31 90,01 86,43 87,26
Februar . . 98,93 94,57 92,65 92,83
März . . . 98,08 94,06 92,87 93,25
April . . . 
Mai . . . .

97,00 93,20 92,31 92,61
95,42 87,34 67,31 69,06

Juni . . . .  
Juli . . . .

91,29 86,39 85,52 85,65
96,95 91,82 91,06 91,43

Schichtförderanteil im sächsischen Steinkohlenbergbau.

H a u er U nte r 
G esam tbelegschaft

H a u er und ohne die
Monat Qedinge-

schlepper

tag e 
a rbe i te r insges. A rbeite r  

in N eb en 
be tr ieben

t t t t t

Durchschnitt 1913 1,816 0,920 0,705 0,710
1922 1,560 1,194 0,574 0,411

0,365
0,414

ff 1923 1,324 1,054 0,508 0,371
1924: Januar 1,537 1,244 0,603 0,440 0,447

Februar . . 1,535 1,241 0,606 0,446 0,453
März . 1,535 1,259 0,613 0,452 0,459
April . 1,483 1,249 0,602 0,432 0,440
Mai . 1,473 1,225 0,492 0,229 0,241
Juli» . . . 1,561 1,339 0,653 0,471 0,480

Die Entwicklung des Schichtförderanteils in den letzten 
Monaten im Vergleich mit 1913 (letzteres =  100) geht aus 
der folgenden Zahlentafel hervor.

G esam tbelegschaft

M onat H auer U n te r tag e 
a rbe ite r insges.

ohne die 
Arbe ite r

in N eb en 
be tr ieben

Durchschnitt 1913 . 100,00 100,00 100,00 100,00
1922 . 85,90 62,39 58,30 58,31
1923 . 72,91 55,22 51,77 52,25

1924: Januar . . . 84,64 65,54 62,41 62,96
Februar. . . 84,53 65,87 63,26 63,80
Mä r z . . . . 84,53 66,63 64,11 64,65
April. . . . 81,66 65,43 61,28 61,97
Mai . . . . 81,11 53,48 32,48 33,94
Juli» . . . . 85,96 70,98 66,81 67,61

1 F ü r  den  M onat Juni liegen infolge S treiks  keine A ngaben  vor.

Schichtförderanteil beim Steinkohlenbergbau  
Deutsch-Oberschlesiens.

Monat H a u er

t

H au er
und

O edinge-
sch lepper

t

U ntertagebelegschaft  

ohne  | mit

un ter tage
beschäftig te
Jugendliche

t 1 t

Gesam t-
belegsch.

(ohne 
A rbeite r 

in N eben 
be trieben)

t

Durchschnitt 1913 6,764 1,707 1,636 1,139
1924: Januar . . 5,512 3,225 1,205 1,185 0,849

Februar . 5,622 3,277 1,254 1,236 0,890
März . . 5,676 3,336 1,288 1,271 0,913
April . . 5,850 3,407 1,296 1,279 0,917
Mai . . . 5,671 3,528 0,930 0,921 0,474
Juni . . . 5,796 3,425 1,226 1,213 0,843
Juli . . . 5,927 3,475 1,319 1,306 0,936

Die Entwicklung des Schichtförderanteils seit Januar 1924 
im Vergleich mit 1913 (letzteres =  100) geht aus der folgen
den Zahlentafel hervor.

Monat H a u er

U ntertagebelegschaft

ohne  | mit

un te r ta ge
beschäftigte
Jugendliche

Gesamt-
belegsch.

(ohne 
Arbeiter 

in Neben
betrieben)

Durchschnitt 1913 100,00 100,00 100,00 100,00
1924: Januar . . 81,49 70,59 72,43 74,54

Februar . 83.12 73,46 75,55 78,14
März . . 83,91 75,45 77,69 80,16
April . . 86 49 75,92 78,18 80,51
Mai . . . 83,84 54,48 56,30 41,62
Juni . . . 85,69 71,82 74,14 74,01
Juli . . . ■ 87,63 77,27 79,83 82,18

Schichtförderanteil 
im polnisch-oberschlesischen Steinkohlenbergbau.

G esam t

H a u e r  und
belegschaft

Hitiipr U n te r tag e  (ohne

Monat G e d in g e  belegschaft A rbeiter
sch lepper in N eben 

betrieben)
1913 1913 1913

t = 100 t t =  100 t =  100

Durchschnitt 1913 8,295 100 1,712 100 1,149 100
1922 4,499 54,24 2,968 0,914 53,39 0,596 51,87
1923 4,514

4,217
54,42 2,940 0,916 53,50 0,606 52,74

1924: Januar . . 50,84 2,751 0,885 51,69 0,594 51,70
Februar. . 4,384 52,85 2,860 0,931 54,38 0,625 54,40
März . . 4,528 54,59 2,942 0,945 55,20 0,630 54,83
April . . 4,965 59,86 3,189 1,007 58,82 0,664 57,79
Mai . . . 5,138 61,94 3,295 1,063 62,09 0,706 61,44
Juni . . . 5,201 62,70 3,348 1,088 63,55 0,717 62,40
Juli . . . 5,082 61,27 3,307 1,091 63,73 0,719 62,58

Die Ergebnisse der belgischen Steinkohlen- und Eisenindustrie 
im ersten Halbjahr 1924. In den ersten sechs Monaten des  
laufenden Jahres gestalteten sich die Förderung von Kohle 
sowie die Herstellung von Koks und Preßkohle wie folgt:

Monat

Z
ah

l 
d

e
r 

F
ö

rd
er

ta
g

e Kohlenfön

insgesam t

t

ierung
je

F ö rd e r 
ta g

t

Koks
e rzeugung

t

P r e ß 
kohlen 

hers te l lung

t

Kohlen
bestände  
E nde  des 
M onats

t

1924:Januar . 
Februar 
März . 
April 
Ma i . . 
Juni. .

26
25
25
25
25
23

2 182 530 
2 112 390 
2 107 940 
2 048 670 
1 999 240 
1 848 040

83 943
84 496 
84 318 
81 947
79 970
80 350

375 800 
351 480 
367 360
355 400
356 810 
344 420

164 840 
156280 
183 530 
169 960 
167910 
168 370

635 480 
749 350 
718 470 
761 010 
952 200 
999 440

zus. bzw. 
Durchschnitt

Monats-i! 21? 

du/0!1'  1922 
schnltt (i923

149

24
24
24
23

12 298 810

1 903 460 
1 815 564 
1 769 514 
1 909 660

82 542

79 311 
75 649 
73 730
83 029

2151 270

293 580 
115913 
225 624 
346 366

1 010 890

217 220 
222 264 
206 430 
160 920

935 890' 
946 5401 
265 3701 
507 110»

1 B estände am  31. D ezem ber.

Hiernach erzielte Belgien im ersten Halbjahr d. J. eine 
S t e i n k o h l e n g e w i n n u n g  von 12,30 Mill. t gegen 11,13 Mill.t 
im Vorjahr, das ergibt eine Zunahme um 1,17 Mill. t oder 
10,52 °/0. Bei einer arbeitstäglichen Förderung von 82 542 t 
beträgt gegenüber dem Monatsdurchschnitt von 1913 (79311 t) 
die Erhöhung 3231 t oder 4,07 °/0. Die V o r r ä t e  sind von 
507 000 t Ende Dezember 1923 auf 999000 t im Juni d. J. an
gewachsen. Die K o k s e r z e u g u n g  belief sich in den ersten 
sechs Monaten des laufenden Jahres auf 2,15 Mill. t gegen 
1,97 Mill. in der gleichen Zeit des Vorjahrs. Vergleicht man 
den Monatsdurchschnitt in der Berichtszeit (358 545 t) mit dem 
des letzten Vorkriegsjahres (293 580 t), so ist eine Überfiolung 
der Friedenserzeugung um 65000 t oder 22,13 °/0 festzustellen.
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Zur Kokserzeugung im Juni wurden insgesamt 458000 t Kohle 
benötigt, davon entfallen 207 000 t oder 45,16 °/0 auf inländische 
und 251 000 t oder 54,84 °/0 auf ausländische Kohle. Im 
Gegensatz zur Förderung und Kokserzeugung hat die P r e ß 
k o h l e n h e r s t e l l u n g  die Durchschnittsziffer von 1913 noch 
nicht wieder erreicht. Während 1913 im Monatsdurchschnitt 
217220 t hergestellt wurden, waren es in der Berichtszeit nur 
168482 t oder 77,56 °/0.

Die A r b e i t e r z a h l  im eigentlichen Grubenbetrieb betrug 
1913 im Durchschnitt 146 000 Mann, im Januar 1924 erreichte 
sie mit 177000 Mann den Höchststand, in den folgenden 
Monaten ging sie dauernd zurück und belief sich im Juni 
nur noch auf 170000 Mann.

Zahl d e r  A rbe ite r

M o n a t ü b e rh a u p t
ü b e r  unter- und im im P r e ß 

H a u e r tage über tag e K okerei kohlen 
un te r tag e

ohne  N e b en b e tr ieb e be tr ieb be tr ieb

rl913 24 844 105 921 40163 146 084 4 229 1 911
Durch-11921 23 485 112978 49 862 162 840 2318 2 094
schnitt j 1922 21 623' 104 150 48 853 153 003 3 631 1 913

U923 23108 110 161 49 822 159 912 5106 1 520
1924:Januar 24 282 124 144 52 410 176 554 5 693 1 515

Februar 24 437 123 511 52 231 175 742 5 673 1 442
März . 23 952 121 596 52 311 173 907 5 754 1 535
April . 23 961 120 922 52196 173118 5 388 1 569
Mai . 23 604 119133 53 306 172 439 5 343 1 556
Juni . 23 063 116 155 53 885 170 040 5 343 1 519

Bemerkenswert ist der starke Rückgang der Untertage
arbeiter; von 124144 im Januar d. J. ist ihre Zahl im Juni 
auf 116155 oder um 7989 =  6,44 °/0 gesunken. Demgegenüber 
erfuhr die Zahl der Übertagearbeiter in der gleichen Zeit eine 
Zunahme um 1475 Mann oder 2,81 °/0. Die Zahl der Kokerei
arbeiter ging von 5754 im März d. J. auf 5343 im Juni oder 
um 411=  7,14 °/0 zurück. Im Preßkohlenbetrieb hat sich die 
Zahl der Arbeiter nicht wesentlich verschoben.

Die L e i s t u n g  hat sich in der zweiten Hälfte der Berichts
zeit weniger günstig gestaltet als in den ersten drei Monaten. 
Der Schichtförderanteil eines Hauers verzeichnet bei 3435 kg 
im Juni gegenüber 3506 kg im März einen Rückgang um 
71 kg oder 2,03 °/0, auf den Kopf der Gesamtbelegschaft ergibt 
sich in der gleichen Zeit eine Abnahme um 17 kg oder 3,60°/0.

Sch ich t-F ö rde ran te i l  eines

M o n a t H au ers
U n te r ta g e 
a rb e ite rs

U nter- und 
Ü b e r ta g ea rb e i te rs

kg k g kg

f  1913 3160 731 525
Durch- ) 1921 3266 668 461
schnitt | 1922 3348 690 465

{ 1923 3511 710 . 479
1924: Januar 3476 675 472

Februar 3471 684 477
März . 3506 701 472
April . 
M a i . .

3447 681 471
3405 657 457

Juni. . 3435 670 455

Gleich dem Steinkohlenbergbau weist auch die E i s e n -  
u n d  S t a h l i n d u s t r i e  in der ersten Hälfte d. J. ein gün
stiges Ergebnis auf. Die Zahl der betriebenen Hochöfen ist 
von 45 im März d. J. auf 48 im Juni gestiegen. An Roheisen 
und Rohstahl wurden in den ersten sechs Monaten je 1,37 Mill. t 
gewonnen gegenüber 997000 bzw. 1,05 Mill. t in der ent
sprechenden Zeit des Vorjahrs, das ist ein Mehr von 371000 t 
oder 37,25 °/0 bzw. 323000 t oder 30,69 V

Auch die weiterverarbeitenden Zweige der belgischen 
Eisenindustrie verzeichnen für die Berichtszeit günstige Er

gebnisse, jedoch ist im Juni gegenüber Januar in Fertig
stahl und Fertigeisen eine gewisse Abschwächung zu beob
achten.

M o n a t

Z
ah

l 
de

r 
b

e
tr

ie


be
ne

n 
H

o
ch

ö
fe

n

Roheisen

t

Erz

Rohstahl

t

:u g u n g  a 

G u ß 
w aren  
ers te r  

Schmel
zung 

t

n

Fertig 
stahl

t

Fertig 
eisen

t

1924:Januar 
Februar 
März . 
April . 
Mai . 
Juni .

41
42 
45 
47
47
48

208 980 
205 930 
230 490 
239 530 
246 520 
236 730

224 670 
219160 
234 170 
233 630 
243 540 
218 640

6 300
6 750 
6 880
7 110 
6 980 
6 450

200 900 
192 820 
206 470 
195 670 
203 700 
184 190

19 270 
18 440
17 860
18 970 
17 120 
14 350

zus. 1. Halbj.

£  ¡!™ 1Q21

schnitt 1922 schnitt l Q23

54' 
28 1 
14 1 
34' 
40 '

1 368 180 
207 058 

93 033 
73 032 

133 635 
182 344

1 373 810 
200 398 
99 366 
60 625 

124 801 
184 720

40 470 
5 154 
5 060 
5 351 
5 503 
5 771

1 183 750 
154 922 
94 311 
69 343 

117 499 
161 115

106 010 
25 362 
13 487 
12 537 
15 021 
17312

1 Ende D ezem ber.

Arbeitstägliche Förderung, Kokserzeugung und Wagenstellung 
im Ruhrbezirk'.

Zeitraum
F ö rd e ru n g

I 1913 =
t | 100

K okserzeugung

11913 =  
t  | 100

W agen-

anforde-| stel- 
ru n g  lung  
D-W  | D-W

gefehlt 
in °/o 

derAn- 
fo r d e -  
rung

Ruhrgebiet insgesamt:
1913 . . . 368 681 1 0 0 , 0 0 62 718 1 0 0 , 0 0 30 955 30955 _
19242; Sept.

31. 8 . -  6.9. 313153 84,94 54 714 87,24 16 769 18885 —
7 .-1 3 . 335 700 91,05 55 920 89,16 17 744 20015 _

14.-20. 335 370 90,96 56120 89,48 18 936 19745 —
21. Sonntag \
22. 336897 / 91,38 108027 21664 21684 —
23. 330478 89,64 57279 9i,33 20204 20177 0,13
24. 331331 89,87 56409 89,94 19 780 20779 -
25. 336544 91,28 57 761 92,10 19877 21403 -
26. 345297 93,66 57877 92,28 20 225 21126 -
27. 343001 93,03 58777 93,72 20015 21045 --

21.-27 . 337 258 91,48 56 590 90,23 20 294 21 036 --
Davon besetztes Gebiet

1913 . . . 348 586 1 0 0 , 0 0 58 338 1 0 0 , 0 0 28 984 28984 _
1924*: Sept.

31. 8 . -  6.9. 288 212 82,68 49 889 85,52 15 028 17152 i-
7 .-13 . 308 919 88,62 51 017 87,45 15 925 18160 -

14.-20. 308 241 88,43 51 317 87,96 17 121 17882 -
21. Sonntag l
22. 310017 /  88,94 98632 # 19642 19500 0,72
23. 302707 86,84 52556 90,09 18353 18243 0,60
24. 305319 87,59 51608 88,46 17911 18850 —
25. 310 794 89,16 52 796 90,50 18152 19579 —
26. 317071 90,96 52 951 90,77 18452 19202 —
27. 314829 90,32 53 716 92,08 18 205 19068 —

21 .-27 . 310123 88,97 51 751 88,71 18 453 19 077 —

1 O hne  d ie  Regiezechen (mit Kokereianlagen) König L udw ig ,  Victor und  
Ickern  und o hne  d ie  von d e r  Regle be tr iebenen  Kokereien von D ors tfe ld ,  
F r iedrich  Joachim , Rheinelbe, H ein rich  O ustav , Amalla und  R eck linghausen  
I u .  II  (auch be i  1913). s V orläufige  Zahlen.

Brennstoffverkaufspreise der Vereinigung für die Verteilung 
und den Verkauf von Ruhrkohle A.Q. ab 1. Oktober 1924. Nach
stehend veröffentlichen wir die ab 1. Oktober 1924 geltenden, 
durchschnittlich um etwa 11 °/0 herabgesetzten Brennstoffver
kaufspreise der Vereinigung für die Verteilung und den Ver
kauf von Ruhrkohle A. G. Die Verkaufsbedingungen haben 
wir bereits auf S. 999 des Jahrgangs 1923 mitgeteilt.
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Brennstoffverkaufspreise  ab 

1. Juli 1924 | 1. Okt. 1924

O oldm ark  je t

F e t t k o h l e :
13,75F ö rderg ruskoh le .......................... 15,50

Förderkohle.................................... 16,50 15,00
Melierte K o h l e .......................... 18,00 16,25
Bestmelierte K o h l e .................... 19,50 17,50
Stückkohle I ............................... 22,00 20,00
Gew. Nuß I . .......................... 22,50 20,50
Gew. Nuß I I ............................... 22,50 20,50
Gew. Nuß I I I ............................... 22,00 18,75
Gew. Nuß I V ............................... 21,00 17,50
Gew. Nuß V .............................. 20,00 17,00
K o k s k o h le .................................... 19,00 17,00

G a s -  u n d  G a s f 1 a m m k o h 1 e :
14,50F la m m fö rd e rk o h le .................... 16,50

Gasilammförderkohle . . . . 17,50 15,75
16,25G e n e ra to r k o h le .......................... 18,00

G a s f ö r d e r k o h le ......................... 19,00 17,00
Stückkohle I ............................... 22,00 20,00
Gew. Nuß I .............................. 22,"50 20,50
Gew. Nuß I I ............................... 22,50 20,50
Gew. Nuß I I I ............................... 22,00 18,75
Gew. Nuß I V ............................... 21,00 17,50
Gew. Nuß V ............................... 20,00 17,00
Nußgruskohle über 30 mm . . 15,00 13,00
Gew. F e i n k o h l e .......................... 16,00 13,00

E ß k o h l e :
Fördergruskohle 10 °/0 . . . . 15,50 13,50
Förderkohle 25 °/0 .................... 16,00 14,50
Förderkohle 35 °/0 ..................... 16,50 15,00
Bestmelierte 50 % ..................... 19,50 17,50
S tü c k k o h le .................................... 22,00 20,00
Gew. Nuß I .............................. 28,50 26,50
Gew. Nuß I I .............................. 28,50 26,50
Gew. Nuß I I I .............................. 25,00 21,00
Gew. Nuß I V ............................... 20,00 16,50
Gew. Nuß V ............................... 19,00 16,00
F e i n k o h l e .................................... 13,50 11,00

M a g e r k o h l e  (östl.  Revi e r ) :
Fördergruskohle 10 °/0 . . . . 15,25 13,50
Förderkohle 25 ° / o ..................... 16,00 14,50
Förderkohle 35 °/0 ..................... 16,50 15,00
Bestmelierte 50 °/0 .................... 19,00 17,00
S tü c k k o h le .................................... 22,50 20,50
Gew. Nuß I .............................. 29,00 28,00
Gew. Nuß I I ............................... 29,00 28,00
Gew. Nuß I I I ............................... 25,50 21,50
Gew. Nuß I V ............................... 20,00 16,50
Gew. F e i n k o h l e .......................... 13,00 10,50
Ungew. F e i n k o h l e .................... 12,50 10,00

M a g e r k o h l e  (w estl .  Revi e r ) :
Fördergruskohle 10 °/0 . . . . 14,75 12,50
Förderkohle 25 °/0 ..................... 15,50 13,25
Förderkohle 35 °/0 .................... 16,00 13,75
Melierte Kohle 45 % . . . . 17,50 15,00
S tü c k k o h le .................................... 23,00 21,00
Gew. Anthr. Nuß I . . . . 35,00 38,00
Gew. Anthr. Nuß II . . . . 40,00 43,00
Gew. Anthr. Nuß III . . . . 36,00 32,00
Gew. Anthr. Nuß IV . . . . 18,50 15,00
Gew. F e i n k o h l e .......................... 11,50 9,50
Ungew. F e i n k o h l e ..................... 11,00 9,00

K o k s :
H ochofenkoks............................... 27,00 24,00
G ie ß e r e ik o k s ............................... 28,00 25,00
Brechkoks I ............................... 33,00 30,00
Brechkoks II 40/60 mm . . . 34,00 32,50
Brechkoks II 30/50 mm . . . 33,00 30,00
Brechkoks III 20/40 mm . . . 24,00 24,00
Brechkoks IV 10/20 mm . . . 15,00 13,50
Koks halb gesiebt und

halb g e b r o c h e n ..................... 28,00 25,00
Knabbel- und Abfallkoks gesiebt 27,00 24,00

Brennstoffverkaufspreise  ab 
1. Juli 1924 | 1. Okt. 1924 

O o ldm ark  je t

Ko k s :
Kleinkoks gesiebt 20/40 mm 23,00 23,00
Perlkoks gesiebt 10/20 mm 14,00 12,50
K o k s g r u s .................................... 3,00 4,50

B r i k e t t e :
I. K l a s s e .................................... 21,50 19,00

II. K l a s s e .................................... 20,50 18,00
III. K l a s s e .................................... 19,50 17,00
E ß - E i f o r m .................................... 21,50 19,00
M ager-E iform ............................... 19,50 18,00

Englischer Kohlen- und Frachtenmarkt

in der am 26. September 1924 endigenden Woche.
1. K o h l e n m a r k t  (Börse zu Newcastle-on-Tyne). Ab

gesehen von einigen leichten Preiserhöhungen und vorüber
gehend guter Nachfrage in vereinzelten Brennstoffsorten, war 
die Marktlage der letzten Woche im allgemeinen unverändert. 
Beste Kesselkohle blieb einigermaßen fest zu 19 s für Blyth- 
und 23—24 s für Tyne-Sorten, zweite Sorte Blyth behauptete 
sich, Tyne zog leicht auf 17/9 — 18/6 s an. Wesentlich besser lag 
kleine Kesselkohle, die zudem knapper als andere Sorten war; 
sie notierte für Blyth 10/9 —11 s, für Tyne 10 s und für be
sondere 13/6 —14 s. Ungesiebte Kesselkohle ermäßigte sich 
um 1 s auf 15/6—lö s .  Beste Qaskohle gab gleichfalls leicht 
nach und notierte 21—22 s, während die übrigen Sorten fest 
blieben. Ferner ermäßigte sich der Kokskohlenpreis von 
18 —19s in der Vorwoche auf 17/6 —18/6s. Bunkerkohle be
hauptete sich, zog für ungesiebte Durham sogar von 18 —19s 
auf 19 s an. Der Koksmarkt lag ruhig und fest zu vor
wöchigen Preisen, die Vorräte sind reichlich und dürften infolge
dessen bei gesteigerter Nachfrage zunächst keine Preis
steigerung gestatten. Auf dem skandinavischen Markt machte 
sich der deutsche Wettbewerb neuerdings stark fühlbar.

2. F r a c h t e n m a r k t .  Wie in der Vorwoche war das 
Mittelmeergeschäft, besonders das westitalienische, am meisten 
zufriedenstellend; sowohl von Cardiff als auch von der Nordost
küste blieben die Frachtsätze für Italien fest. Nordfrankreich 
lag flau, weniger in Süd-Wales als im Norden. Der Verkehr 
mit dem nahen Festland erbrachte teilweise sehr niedrige 
Frachtsätze, der hierfür verfügbare Schiffsraum war mehr als 
reichlich. Die baltischen Länder lagen beständig bei nicht sehr 
umfangreicher Geschäftstätigkeit Im großen ganzen war der 
Chartermarkt in der verflossenen Woche besser als erwartet, so 
daß die Schiffseigner für Fernfrachten ziemlich gute Sätze erziel
ten. Der Markt für den Küstenhandel, besonders für die Nordost
küste, lag sehr schwach und zeigte keinerlei Besserung. Angelegt 
wurden für Cardiff-Genua 9/5*/4 s, -Le Havre 4/3 s und -Alexan
drien 11/6 s. Tyne-Rotterdam notierte 3/9 s, -Hamburg3/10'/2 s.

Londoner Preisnotierungen für Nebenerzeugnisse.

Nebenerzeugnis In der Woche endigend am 
19. Sept. | 26. Sept.

Benzol, 90 er, Norden . . 1 Gail. 1/5 1/3
„ „ Süden . . H 1/6 1/3

T o l u o l ............................... II 1/8
Karbolsäure, roh 60 °/0 fl 1/10
Karbolsäure, krist. 4 0 °/0 . II /6 /• /6
Solventnaphtha, Norden . II 1/2 1-1/1

„ Süden II 1/2 1-1/1
Rohnaphtha, Norden . . II 8>/j
K r e o s o t ............................... II 16V*
Pech, fob. Ostküste . . . . 1 l.t 53/9 47/6

„ fas. Westküste . . • » 57/6 52/6
Teer .................................... • 1» 52/6
schwefelsaures Ammoniak,

21,1 °/0 Stickstoff . . . • » 14£ 2s
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Der Markt für T e e r e r z e u g n i s s e  lag im allgemeinen 
schwächer, die Preise gaben in vielen Fällen nach. Die 
Benzolpreise waren äußerst unbeständig, krist. Karbolsäure 
ermäßigte sich um '/2 d, Solventnaphtha um 1 d. Pech war

P A

Gebrauchsmuster-Eintragungen,
bekanntgem acht Im P a ten tb la tt  vom 18. S e p tem b e r  1924.

47 e. 882356. Gerhard Schölten, Duisburg-Ruhrort.
Selbsttätiger Schmierapparat mit Absperrvorrichtung für durch 
Preßluft betriebene Maschinen und Werkzeuge. 14. 8. 24.

47 g. 882 414. Dr.-Ing. Alexander Bernhard Dräger,
Lübeck. Druckminderventil für verdichtete Gase. 16. 4. 24.

87 b. 882315. Mathias Havixbeck, Gladbeck (Westf ).
Vorrichtung zur Erhöhung der Widerstandskraft der Stiele von 
Spitzhacken. 16. 7. 24.

Patent-Anmeldungen,
die vom 18. S e p tem b e r  1924 an zwei M onate  lang in d e r  Auslegehalle 

d es  R eichspa tentam tes  ausliegen.

1 a, 25. S. 62583. Société de Recherches et de Perfectionne
ments Industriels, Paris. Verfahren zur Aufbereitung von Staub
kohle nach Trent zur Gewinnung einer aschearmen Kohle in 
Form fester Körner. 31. 3. 23.

5 a, 2. L. 58509. Karl Prinz zu Löwenstein, Berlin. 
Vorrichtung zum Bohren oder Wegmeißeln von Gestein. 
23 8 23

5c, 4. B. 107210. Adolf Baron, Beuthen (O.-S.). Nach
giebiger Ausbau; Zus. z. Anm. B. 103623. 18. 11. 22.

10 a, 10. L. 56926. Dipl.-Ing. Bernhard Ludwig, München. 
Schrägkammerofen u. dgl. mit fallenden Zügen. 29. 11. 22.

10 a, 10. L. 56927. Dipl.-Ing. Bernhard Ludwig, München, 
Schrägkammerofen. 29. 11. 22.

10a, 18. M. 78851. Minerals Separation Limited, London. 
Erhöhung der Backfähigkeit schlecht backender Kohle beim 
Verkoken; Zus. z. Pat. 371 043. 22. 8. 22. Großbritannien
24. 8. 21 und 5. 4. 22.

10a, 19. C. 32 821. Chemische Fabrik Kalk G .m .b .H .,  
Köln. Nutzbarmachung des in Generator- und Schweiofen
gasen enthaltenen Wasserdampfes. 11.11.22.

10a, 21. A. 36548. Aktiengesellschaft für Brennstoff
vergasung, Berlin. Schwelen wasserreicher Brennstoffe. 
31. 10. 21.

10a, 28. B. 107317. Oskar Baumann, Arnberg (Oberpfalz). 
Trocknen und Verkohlen von junger Kohle. 25. 11.22.

10a, 30. C. 30631. Chemotechnische Gesellschaft m. b. H., 
Berlin-Halensee. Verschwelung bituminöser Gesteine. 30.4.21.

10 a, 30. M. 82946. M eguinA .G . und Wilhelm Müller, 
Butzbach. Verschwelen grubenfeuchter Rohbraunkohle u. dgl. 
im Drehofen; Zus. z. Pat. 367 536. 3. 11. 23.

12o, 1. E. 26743. Erdöl- und Kohle-Verwertung-A. G., 
Berlin, und Dr. Max Hofsäß, Mannheim-Neckarau. Verfahren 
zum Entschwefeln und Hydrieren von schweren Mineralölen, 
ihren Destillaten, Kohlendestillaten oder Kohlenaufschwem
mungen. 14. 6. 21.

14b, 3. M. 80342. Maschinenfabrik Westfalia A. G.,
Gelsenkirchen. Drehkolbenmaschine mit in Schlitzen der 
Drehtrommel verschiebbaren Kolben. 30. 1. 22.

14b, 3. M. 80343. Maschinenfabrik Westfalia A.G., 
Gelsenkirchen. Drehkolbenmaschine mit sichelförmigem 
Arbeitsraum und in Schlitzen der Drehtrommel verschiebbaren 
Kolben. 30.1.22.

40a, 10. M. 82861. Mansfeld, A.G. für Bergbau- und 
Hüttenbetrieb, und Dr.-Ing. Emil Münker, Eisleben. Verschluß 
zwischen Aufgabe- und Ofenraum bei industriellen Öfen. 
20. 10. 23.

40 a, 18. N. 22 786. Dr. Alexander Nathansohn und
Dr. Felix Leyser, Oker (Harz). Laugung gerösteter Komplex
erze; Zus. z. Anm. N. 21 320. 3. 7. 23.

40 a, 42. N. 21320. Dr. Alexander Nathansohn und
Dr. Felix Leyser, Oker (Harz). Laugung gerösteter zink
haltiger Erze und Steine. 28. 7. 22.

schwächer, und notierte an der Ostküste 47/6 s gegen 53/9 s 
in der Vorwoche, an der Westküste 52/6 s gegen 57/6 s.

In s c h w e f e l s a u e r m  A m m o n i a k  war das Inland
geschäft still, das Ausfuhrgeschäft zufriedenstellend.

B E R I C H T .

40 a, 42. N. 22 276. Dr. Alexander Nathansohn, Oker 
(Harz). Erzeugung hüttenfähiger Erzeugnisse aus Zinkchlorid
lösungen. 9. 7. 23.

4 0 a ,  46. W. 60108. Westinghouse Lamp Company, 
Bloomfield, New Jersey (V. St. A.). Herstellung von seltenen 
und von sehr hoch schmelzenden Metallen. 17. 12. 21. 
V. St. Amerika 21. 12. 20.

40 c, 9. J. 23134. Erling Lossius Jörgensen, Bad Ilsen- 
burg (Harz). Verfahren zur Herstellung von Kupferlösungen 
für die Elektrolyse. 27. 10. 22.

46 d, 5. P. 47 761. Johann Pannen, Moers (Rhein). 
Steuerung für einseitig arbeitende Preßluftmotoren. 22. 3. 24.

46 d, 5. S. 61354. Dr. Hermann Sünder, Oldenburg (O.). 
Druckluftanlage. 11.11.22.

74 c, 10. L. 57907. C. Lorenz A. G., Berlin-Tempelhof. 
Signal vorrichtung zur optischen Anzeige von Stromschließungen, 
besonders von Stromschließungen zur optischen Kenntlich
machung von Schlagsignalen in Bergwerken. 17. 5. 23.

74c, 10. L. 59155. C. Lorenz A.G., Berlin-Tempelhof. 
Vorrichtung zum optischen Anzeigen von akustischen Gruben
signalen; Zus. z. Anm. L. 57907. 20. 12.23.

7 8 e ,  1. K. 77234. Hermann Kruskopf, Dortmund. Vor
richtung zum Außenbesatz von Bohrlöchern; Zus.z. Pat. 401316. 
13. 4. 21.

81 e, 36. K. 86465. Dr.-Ing. Heinrich Köppers, Essen. 
Koksverladeeinrichtung. 5. 7. 23.

Deutsche Patente.

5 b  (6). 385357, vom 15. November 1921. L u d v i k
R a s c h  i n  C h r i s t i a n i a .  Schlagwerk fü r  Gesteinbohrer. 
Priorität vom 2. September 1921 beansprucht.

Das Schlagwerk hat sich um eine Welle drehende Hammer
körper, die bei ihrer Drehung auf den Bohrer schlagen, von 
diesem zurückgeschleudert werden und sich alsdann am Bohrer 
vorbeibewegen. Die Hammerkörper werden durch auf ihre 
Stiele wirkende Ansätze einer Welle gedreht, wenn man diese 
Welle durch einen in der Nähe des Traggriffes der Bohr
maschine angeordneten Handhebel mit dem Antrieb kuppelt. 
Der Bohrer der Maschine wird mit Hilfe eines bequem und 
handlich angeordneten Handhebels umgesetzt.

10a(30). 401320, vom 31. Oktober 1922. P a u l  Dv o r k o v i t z  
in L o n d o n .  Verfahren zum Erhitzen von Kohle und kohle
haltigen Stoffen im Retortenofen. Priorität vom 17. November 
1921 beansprucht.

Das Erhitzen der Stoffe auf eine im wesentlichen 500° C 
nicht übersteigende Temperatur zur Gewinnung von Ölen der 
Paraffinreihe soll mit Hilfe die Retorten von oben nach unten 
durchströmender Heizgase bewirkt werden, die man oben in 
die geschlossenen Retorten an der Stelle höchster äußerer 
Erhitzung einführt. Dabei kommt der nach abwärts gerichtete 
Zug der entwickelten Dämpfe an jener Stelle auf die sich 
ausscheidenden schwerem Paraffinöle derart zur Wirkung, daß 
diese sogleich nach ihrem Ausscheiden mit niedergeführt 
werden.

1 0 a  (30). 401363, vom 17. Oktober 1922. M e t a l l b a n k  
u n d  M e t a l l u r g i s c h e  G e s e l l s c h a f t  A .G . in  F r a n k f u r t  
(Main). Schweiverfahren.

Der zu schwelende Brennstoff soll mit den Schweierzeug
nissen im Kreislauf durch einen Überhitzer und durch den 
Schweiraum geleitet werden, ohne daß sich in diesem Kreis
lauf Teer abscheidet. Dabei sollen so hohe Überhitzertempe
raturen angewendet werden, daß ein Kracken der Teerdämpfe 
erfolgt. Durch das Kracken wird der Gehalt des Teeres an 
geringwertigen Phenolen verringert und die Ausbeute an Treiböl
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vermehrt. Aus dem den Kreislauf verlassenden Gas wird als
dann der Teer ausgeschieden. Die Erhitzung auf Krack- 
temperatur kann auch dadurch erfolgen, daß man dem Schweigut 
vor dem Eintritt in den Schweiraum heiße Gase beimischt.

12k (1). 399676, vom 25. November 1922. A u g u s t  
J u n k e r e i t  i n E s s e n .  Verfahren zur Verarbeitung roher A m 
moniakwässer. Zus. z. Pat. 397466. Längste Dauer: 7. Juni 1940.

Die rohen Ammoniakwässer sollen mit organischen,wasser
unlöslichen Lösungsmitteln bei erhöhter Temperatur behandelt 
werden.

12 1 (4). 401160, vom 7. September 1921. M a s c h i n e n b a u -  
A. G. Ba l c k e  in Bo c h u m.  Verfahren und Vorrichtung zur 
Kristallisation von Chlorkaliumlösungen u. dgl.

ln die mit regelbaren Zuleitungen versehenen Kristalli
sationszellen von Kristallisationsvorrichtungen mit mehreren 
Zellen, durch welche die zu kristallisierenden Lösungen ge
führt, und in denen sie durch einen künstlichen Luftzug ge
kühlt werden, sollen Wasser oder verschiedene Decklaugen 
in bestimmten, den Eigenschaften des in jeder Zelle zu erzielen
den Erzeugnisses entsprechenden Mengen eingeleitet werden. 
Bei der geschützten Vorrichtung gelangen die Decklaugen oder 
das Wasser so von oben her auf die luftgekühlten Flächen, 
daß die sich auf diesen bildenden Kristalle unmittelbar von 
dem Wasser oder den Decklaugen überrieselt werden.

2 0 e  (16). 401303, vom 3. Mai 1922. J o s e f  B ö c k m a n n  
i n  L ü n e n - L i p p e u n d  G i s b e r t  B ö l l h o f f i n  H e r d e c k e  
(Ruhr). Förderwagenkupplung.

Die Kupplung hat eine geschlitzte, zur Verwendung als 
Haken dienende Kuppelöse, die am Zugeisenschäkel mit einem 
festen Auge hängt, dessen Längsachse gegenüber der Ebene 
der Kuppelöse unter einem spitzen Winkel versetzt ist.

26d  (1). 396461, vom 6. Februar 1923. F r i e d r i c h  Kr aus  
i n  S i e g e n  (Westf.). Gaskühler.

Der Kühler hat mehrere wagrecht liegende, übereinander 
angeordnete, im Querschnitt herzförmig gestaltete, von Wasser 
berieselte Kühlrohre, die von unten nach oben von dem zu 
kühlenden Gas durchströmt werden. Die Rohre können oben 
gewellt und die Unterkante der Rohre kann durch ein 
Drahtnetz mit der obern Fläche des tiefer liegenden Rohres 
verbunden sein.

35a (9). 400785, vom 22. März 1923. L u d w i g  Ar n o l d  
i n  A s c h a f f e n b u r g .  Förderwagen-Auf Schiebevorrichtung.

Oberhalb des Zufahrgleises zum Schacht ist auf der dahin 
ansteigenden Fahrbahn a der Stößelwagen b angeordnet, der 
durch einen Motor mit Hilfe der endlosen Kette c nach dem 
Schacht hin bewegt wird, wobei der Stößel d  hinter die auf 
das Fördergestell e zu schiebenden Förderwagen greift und 
diese mitnimmt. Am Ende der Vorwärtsbewegung des 
Stößelwagens b, d .h . der Fahrbahn a, gibt die Kette c den 
Wagen frei, so daß er sich infolge der schrägen Lage der 
Fahrbahn auf dieser zurückbewegt. Dabei wird der Stößel

durch die Anschlagschienen /  aus der Bahn der Förderwagen 
gehoben und der Stößelwagen durch den hochgehenden 
Stößel gebremst. Wird dieser bei der Vorwärtsbewegung 
des ihn tragenden Wagens 6 durch die Schienen/freigegeben, 
so fällt er hinab und greift hinter den Förderwagen.

40a (8). 401208, vom 12. Oktober 1923. F e l l n e r f c  
Z i e g l e r  i n F r a n k f u r t  (Main). Kippofen mit Kohlen
staubfeuerung.

Die auf beiden Seiten in den Ofenraum ragenden Mund
stücke der Düsen der Ofenfeuerung sind achsrecht verschiebbar 
angeordnet, so daß sie sich aus dem Ofen ziehen lassen, 
bevor dieser gekippt wird und sich wieder in den Ofen ein- 
schieben lassen, wenn dieser aufgerichtet worden ist.

40a (33). 401328, vom 9. Mai 1920. E l e c t r o l y t i c  Zi nc  
C o m p a n y  o f  A u s t r a l a s i a  P r o p r i e t a r y  Lt d .  in 
M e l b o u r n e  (Australien). Rösten von Zinksulfid ent
haltenden Erzen. Priorität vom 7. November 1918 beansprucht.

Das Rösten soll zur Bildung eines möglichst viel Metall
sulfat enthaltenden Enderzeugnisses in dem ersten Abschnitt 
bei hoher Temperatur und geringer Luftzufuhr und in dem 
zweiten Abschnitt bei tieferer Temperatur und Zufuhr von 
überschüssiger Luft erfolgen Dabei kann im ersten Ab
schnitt der Schwefelgehalt auf etwa 6 bis 10 % vermindert 
oder soweit als möglich ausgetrieben und beim zweiten Ab
schnitt schwefelhaltiges Erz zugesetzt werden. Der zweite 
Abschnitt des Röstens kann auch in Gegenwart eines katalytisch 
wirkenden Körpers, z. B. Ferrioxyd, vorgenommen werden.

43a (42). 401259, vom 10. Juni 1923. Ro b e r t  Du d a  
in Z a b o r z e  (O.-S.). Kontrollmarkenbehälter fü r  Förderwagen.

Der aus Stahlblech hergestellte und an der 
Innenseite der vordem Wandung des Wagenkastens 
befestigte Behälter hat die beiden sich mit Durchsteck
öffnungen des Wagenkastens deckenden, senkrecht 
untereinander liegenden Durchtrittsöffnungen a und 
b für die Kontrollmarken c und die diese beiden 
Öffnungen voneinander trennende, eine nach oben 
offene Tasche bildende gebogene Zwischenwand d. 
Die Marken ..fallen, wenn sie bei gefülltem Wagen 
durch die Öffnung a in den Behälter eingeführt 
werden, in dessen Tasche, rutschen aus ihr heraus, 
wenn der Wagen zwecks Entleerung um 190° ge
kippt wird, und fallen beim weitern Kippen (Wieder
aufrichten) des Wagens hinter der Zwischenwand d  
in den Behälter hinab, wobei sie sich mit ihrem 
obern Ende so in die Durchtrittsöffnung b ein- 
legen, daß sie erfaßt und aus dem Behälter gezogen 
werden können.

43a (42). 401260, vom 27. November 1923. R u d o l f  
H e r m a n n  H e i n r i c h  Ge f f c k e n ,  Ru d o l f  H a n s  Ri c h t e r  
in L e i p z i g - G o h l i s  u n d M a s c h i n e n f a b r i k G e b r .  We t z e l  
in L e i p z i g - P l a g w i t z .  Felderzeugende Induktionsspule fü r  
Personen-Kontrollapparate zum Nachweis mitgeführter Metalle.

Die Spule hat starre Windungen, und zwar höchstens 
20 an Zahl, die um einen vor Erschütterungen gesicherten 
Rahmen gelegt sind. Dadurch sollen die im Betrieb auf
tretenden Kapazitätsänderungen auf das geringste Maß herab
gedrückt werden. Die Windungen werden in Abständen von 
höchstens 25 cm abgestützt oder abgespannt und können der 
Länge nach versteift sein. Durch die Spule wird ein Lauf
steg für die zu Untersuchenden so hindurchgeführt, daß Er
schütterungen dieses Steges sich nicht auf die Spule übertragen. 
Der Laufsteg kann seitlich mit die Windungen der Spule ver
deckenden Schutzbrettern versehen sein.

46 d (5). 401281, vom 25. November 1923. H e i n r i c h  
W e n d s c h o f f  in W e i t m a r  b. B o c h u m .  Doppelseitig 
wirkender Antriebsmotor fü r  Schüttelrutschen.

Der Motor hat einen freifliegenden Steuerschieber und 
arbeitet nach der durch den Steuerschieber erfolgten Abstellung 
der Treibmittelzufuhr zum Arbeitszylinder durch die Wirkung 
der Expansion des Treibmittels noch weiter bis zum völligen 
Kraftausgleich. Alsdann wird im Augenblick des Hubwechsels 
durch einen mit dem Arbeitskolben verbundenen Schlepp
schieber ein Kanal so gesteuert, daß das hinter dem Arbeits
kolben eingeschlossene Treibmittel vor den Kolben gelangt 
und ihn wieder zurückbewegt. Der Schleppschieber kann z. B. 
als entlasteter Kolbenschieber ausgebildet sein und im Ver
hältnis zum Arbeitskolben nur eine kurze, durch Anschlag-
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flächen begrenzte Steuerbewegung ausführen. Ferner kann 
man die regelbare Füllung des Arbeitszylinders durch regel
bare Drosselung des die Umsteuerung des Steuerschiebers 
bewirkenden Frischdruckes in der Weise erreichen, daß der Ar
beitszylinder mit einer Reihe von in Abständen in den Zylinder 
einmündenden Auspuffkanälen versehen wird, die ein gemein
samer Drehschieber steuert.

74b (4). 401212, vom 28. März 1923. W i l h e l m  P f a n d 
höf  e r in B a r o p  (Westf.). Vorrichtung zum Prüfen der Gruben
luft auf entzündbare Beimengungen und zur Verhütung von 
Schlagwetter- und Kohlenstaubexplosionen.

Die Vorrichtung hat einen Zylinder, in den ein Teil der 
zu untersuchenden Orubenluft, nachdem sie eingesaugt ist, 
verdichtet und durch eine Zündvorrichtung zur Explosion ge
bracht wird, ln der Explosionskammer des Zylinders sind 
Kolben oder Schieber von verschieden großem Querschnitt 
und verschieden starker Federbelastung angeordnet, die je 
nach Stärke des Explosionsdruckes einzeln oder gleichzeitig 
vorgetrieben werden und dadurch Signale auslösen sowie

Berieselungs- und Oesteinstaublöschvorrichtungen in Tätigkeit 
setzen. Der Auspuffraum der Explosionskammer des Zylinders 
kann zum Teil mit Gesteinstaub gefüllt sein.

78c (18). 401358, vom 15. März 1916. D e W e n d e l s c h e  
Be r g -  u n d  H ü t t e n w e r k e  in H a y i n g e n  (Lothr.). Spreng
mittel, bei dem als Sauerstoffträger flüssige L u ft oder flüssiger 
Sauerstoff dient.

Das Sprengmittel besteht aus Kalziumsilizid und aus einem 
organischen Stoff, die getrennt voneinander angeordnet oder 
miteinander vermischt sein können.

78e(5). 401403, vom 22. November 1916. S p r e n g l u f t -  
G e s e l l s c h a f t  m. b . H.  in Be r l i n .  Verfahren zur Herstellung 
von Sprengluftpatronen. Zus. z. Pat. 367333. Längste Dauer: 
20. März 1934.

Die gemäß dem durch das Hauptpatent geschützten Ver
fahren in gekörntem Zustand verwendeten Kohlenstoffträger 
der Patronen sollen ganz oder teilweise mit Salzlösungen 
imprägniert und dann getrocknet werden, so daß sie eine 
geringe Empfindlichkeit gegen Entzündung aufweisen.

Z E I T S C H R I F T E N S C H A  U.
(E ine E rk lä ru n g  der A bkü rzu n g en  Is t In N r . I  des J a h rg a n g s 1923 verö ffen tlich t. * bedeu tet T ext- oder T a felabb ildungen .)

Mineralogie und Geologie.

N e u e r e  A n s i c h t e n  ü b e r  H e r k u n f t  u n d  B i l d u n g  
d e r  B r e n n s t o f f e  u n d  d e r e n  B e g r ü n d u n g .  Von 
Herbing. (Forts.) Bergbau. Bd. 37. 4.9.24. S .489/93*. Aus
führliche Mitteilung der Ansichten Hörbigers. (Schluß f.)

G e o l o g i e  v o n  P r i n c i p o  u n d  d e n  ü b r i g e n  
P r i n z e n i n s e 1 n i m M a r m a r a m e e r  s ü d w e s t l i c h  
K o n s t a n t i n o p e l .  Von Range. Z. prakt. Geol. Bd. 32.
H. 8. S. 97/102*. Geographischer Überblick. Bericht über 
den geologischen Aufbau. Morphologische Betrachtungen.

Ü b e r  d i e  B i l d u n g v o n  E i s e n -  u n d  M a n g a n 
e r z e n  d u r c h  d e r e n  H y d r o x y d s o l e  a u f  V e r 
w i t t e r u n g s l a g e r s t ä t t e n .  Von Behrend. (Schluß.) Z.pr.Geol. 
Bd. 32. H. 8. S. 102/8. Eigenschaften der Eisen-und Mangan- 
sole. Wirkung von Eisensulfat auf Eisen-Manganerze. Zu
sammenfassung der Untersuchungsergebnisse.

D ie E r d ö l h ö f f i g k e i t  J u g o s l a v i e n s .  Von Waagen. 
Petroleum. Bd. 20. 10.9.24. S. 1313/21. Besprechung der ein
zelnen ölführenden Zonen und ihrer Beziehungen zueinander.

Ü b e r  d i e  S a l z w ä s s e r ,  w e l c h e  d a s  Öl  i n d e n  
Ö l f e l d e r n  v o n  G r o s n y  b e g l e i t e n .  Von Sachanen 
und Lutschinsky. Petroleum. Bd. 20. 10. 9. 24. S. 1321/3. 
Analysenergebnisse. Veränderung der Zusammensetzung der 
Salzwässer nach der Tiefe.

R a p p o r t s  g é o l o g i q u e s  e n t r e  l e s  g i s e m e n t s  
de  s e i  e t  c e u x  d e  p é t r o l e .  Von Voitesti. (Forts.) 
Ann. Roum. Bd.7. 25.8.24. S. 505/12*. Das geologische Alter 
der Salze. Kalisalze. (Forts, f.)

V e r s u c h  e i n e r  E r k l ä r u n g  d e s  s e i t l i c h e n  Ü b e r 
g a n g e s  d e r  S a l z l a g e r s t ä t t e  i m l o t h r i n g i s c h e n  
K e u p e r  i n  e i n e  A n h y d r i t b i l d u n g .  Von van Werveke. 
Kali. Bd. 18. 15.9.24. S. 265/8. Erörterung der Frage mit 
Bemerkungen über die Salzlagerstätte des Mittlern Muschel
kalks in Lothringen und im Elsaß.

D a s  Z a g o r j a n i s c h e  K o h l e n g e b i e t  d e r  V e r 
e i n i g t e n  B e r g -  u n d  H ü t t e n w e r k e  A.G. in  Z a g r e b .  
Von Hueber. Mont. Rdsch. Bd. 16. 16.9.24. S. 485/7. Geo
logische Verhältnisse der im Tertiär auftretenden bedeutenden 
Lignitvorkommen. Kohlenvorräte. Analysen.

C o n t r i b u t i o n  ä l ’é t u d e  s t r a t i g r a p h i q u e d u  
t e r r a i n  h o u i l l e r  d u  b a s s i n  d e  C h a r l e r o i .  Von 
Belliére und Harsée. Ann. Belg. Bd. 25. 1924. H. 2. S. 347/65*. 
Stratigraphische Studien im Kohlenbecken von Charleroi.

Mi n e r a l  w e a l t h  of  t h e  p r e - c a m b r i u m .  Von Corless. 
(Forts.) Can. Min. J. Bd. 45. 8.8.24. S. 773/5. 15.8.24. S.796/8. 
Besprechung weiterer Mineralvorkommen: Gold, Eisenerze, 
Nichtmetalle. Allgemeines. (Forts, f.)

T h e  g o l d f i e l d s  of  N o r t h - W e s t e r n  Q u e b e c .  
Von Brunton. Min. Mag. Bd. 31. 1924. H. 3. S. 137/46*. Die 
Goldvorkommen im nordwestlichen Quebeck.

M i n e s  a n d  m i n e r a l  d e p o s i t s  o f  C a n a d a .  Von 
Graham. Can. Min. J. Bd. 45. 29.8.24. S. 845/9. Übersicht 
über die bergbauliche Entwicklung und die Mineralvorkommen 
Kanadas. Eisenerze. Stahl- und Eisenindustrie. Manganerze. 
Molybdän-, Nickel- und Titanerze. (Forts, f.)

Mi n e r a l  p o s s i b i l i t i e s  of  N o r t h e r n  S a s k a t c h e v a n .  
Von Bruce. Can. Min. J. Bd. 45. 27.6.24. S. 618/21 *. Mineral- 
vorko.mmen in der genannten kanadischen Provinz.

Ü b e r  B o d e n b e w e g u n g e n ,  d i e  n i c h t  d u r c h  
B e r g w e r k s b e t r i e b  v e r u r s a c h t  s i n d .  Von Seemann. 
Braunkohle. Bd. 23. 6. 9. 24. S. 443/9*. Erörterung ver
schiedener Bewegungsursachen, wie Wasseraufnahme der 
Bodenschichten an Hängen, Erosion u. a.

Bergwesen.
Ü b e r  d i e  K u p f e r e r z l a g e r s t ä t t e n  v o n  S a v o d e n j .  

Von Götting. Mont. Rdsch. Bd. 16. 16.9.24. S. 493/6*. G eo
logische, lagerstättliche und bergbauliche Verhältnisse der bei 
Laibach gelegenen, neu in Betrieb genommenen Grube.

D ie  M e t a l l e r z -  u n d  a n d e r e  n u t z b a r e n  V o r 
k o m m e n  Ch i n a s .  Von Brücher. (Schluß.) Glückauf. Bd .60.
20.9.24. S. 840/8*. Vorkommen, Gewinnung, Verarbeitung und 
Marktverhältnisse von Antimon, Schwefel, Alaun, Salz, Soda, Sal
peter und Petroleum. Sonstige nutzbare Mineralien. Ausländi
sches Kapital im chinesischen Bergbau. Zusammenfassung.

The A h u m a d a  l e a d  mi n e  a n d  t h e  o r e  d e p o s i t s  
of  t he  Los  L a m e n t o s  R a n g e ,  in M e x ic o .  Von Rickard. 
Engg. Min. J. Pr. Bd. 118. 6.9.24. S. 365/73*. Eingehende 
Beschreibung des mexikanischen Bleierzbezirks. Geologische 
Verhältnisse. Bergbauliche Entwicklung.

C o b a l t :  B o n a n z a  s i l v e r  d i s t r i c t  o f  O n t a r i o .  
Von Coll. Engg. Min. J. Pr. Bd. 118. 30.8.24. S.325/30*. Ent
wicklung und Bedeutung des Silberbergbaues.

D a s  A n w e n d u n g s g e b i e t  e l e k t r o t e c h n i s c h e r  
E r z e u g n i s s e  i n d e r  M o n t a n i n d u s t r i e .  Von Hartig. 
Wirtsch. Nachr. Bd. 5. 14.9.24. S. 437/8. Kurzer Überblick 
über die weitgehende Verwendung der Elektrizität im Bergbau.

E i n  B e i s p i e l  d e r  g r a v i m e t r i s c h e n T i e f e n 
f o r s c h u n g  i m W i e n e r  B . e c k e n  mi t  d e r  D r e h w a g e  
v o n  E ö t v ö s .  Von Mader. Öst. Berg. H. Wes. Bd. 5. 1.9.24. 
S.121/6*. Ausführliche Mitteilung des Üntersuchungsverfahrens 
und der Ergebnisse. Schrifttum.

A u s  A. S t r a s s e r s  E r d ö l - B o h r t e c h n i k .  (Forts.) 
Z. Ver. Bohrtechn. Bd. 32. 15.9.24. S. 138/40. D iebohrende  
Sandpumpe. Das Freifallverfahren. (Forts, f.)

N e u e  A b b a u v e r f a h r e n  f ü r  s t e i 1 g e 1 a g e r t e 
m ä c h t i g e  S t e i n k o h l e n f l ö z e .  Von Rzymann. Kohle Erz. 
B d .21. 13.9.24. Sp.507/13*. Verschiedene Ausführungen des 
Etagenbruchbaues auf der Preußengrube in Oberschlesien. 
Diagonalbruchbau. Streichender Pfeilerbau mit einfallenden 
Abschnitten.
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V e r g l e i c h s v e r s u c h e  zur  E r m i t t l u n g  de r  W i r t 
s c h a f t l i c h k e i t  v o n  e l e k t r i s c h e n  u n d  P r e ß l u f t -  
H a n d b o h r m a s c h i n e n .  Von Pallas. Maschinenbau. Bd. 3.
28.8.24. S. 814/7*. Besprechung der Vor- und Nachteile der 
beiden Maschinengattungen. Grundlagen für die Errechnung 
der Wirtschaftlichkeit. Bohrversuche. Aufstellung einer Formel 
zur Ermittlung der Leistungs- und Wirtschaftlichkeitszahl.

D a s  S p r e n g l u f t v e r f a h r e n .  Von Födransperg. 
Mont. Rdsch. Bd. 16. 16.9.24. S. 488/91. Wesen des Ver
fahrens. Technische und wirtschaftliche Vorteile bei sach
gemäßer Anwendung.

D e v e l o p m e n t  a n d  u s e  of  i n d u s t r i a l  e x p l o s i v e s .  
Von La Motte. Min. Metallurgy. Bd. 5. 1924. H. 213.
S. 428/32. Gedrängte Übersicht über die Entwicklung der 
Sprengstoffe und ihre Verwendung in der Industrie.

La s é c u r i t é  d u  t i r  e n  m i l i e u  i n f l a m m a b l e .  
VonAudibert. Ann.Fr. Bd.6.1924. H .8. S.63/128*. Eingehender 
Bericht über Versuche, betreffend die Sicherheit von Spreng
stoffen beim Schießen in Schlagwettergruben.

I g n i t i o n  of  f i r e d a m p  b y l a m p s  a n d  e x p l o s i v e s .  
Von Lemaire. Can. Min. J. Bd. 45. S. 854/8. Untersuchungen 
über Schlagwetterexplosionen durch Grubenlampen und 
Sprengstoffe.

S e l b s t t ä t i g e  F e u e r l ö s c h v o r r i c h t u n g  für  B r e m s 
k a m m e r n .  Von Grahn. Glückauf. Bd. 60. 20. 9. 24.
S. 851/2. Bauart, Wirkungsweise und Vorteile der Einrichtung.

D ie  U n f a l l g e f a h r  i m B e r g b a u  P r e u ß e n s .  Glückauf. 
Bd. 60. 20. 9. 24. S. 848/51. Übersichten über die tödlichen 
Verunglückungen nach Gebieten und der Verunglückungsart.

L e s  m a c h i n e s  d ’e x t r a c t i o n  é l e c t r i q u e s  p o u r  
p r o f o n d e u r s  m o y e n n e s .  Von Lahoussay. (Schluß.) 
Rev. ind. min. H. 89. 1.9.24. S. 428/44*. Übersicht über die 
verschiedenen Bauarten der in Frankreich üblichen Förder
maschinen für mittlere Teufen.

A u s  d e r  E n t w i c k l u n g  d e r  F ö r d e r g e r ü s t e .  
Von Torp. Kohle Erz. Bd. 21. 13.9.24. Sp. 517/22*. Vor- 
und Nachteile der Streben- und Bockgerüste. Günstigste 
Lagerung der Seilscheiben. Neuzeitliche Sicherheits- und 
Betriebsvorrichtungen.

B e t r i e b s s i c h e r h e i t  v o n  F a n g v o r r i c h t u n g e n .  
Von Weber. Maschinenbau. Bd. 3. 28.8.24. S. 801/2. Er
gebnisse von Versuchen mit Fangvorrichtungen. Schlußfolge
rungen für die Gestaltung der Bremsorgane und Auslöser.

D i e  T h e o r i e  d e r  S i c h e r h e i t  g e g e n  S e i l 
g l e i t e n  be i  T r e i b s c h e i b e n - F ö r d e r m a s c h i n e n .  Von 
Tettamanti. (Forts.) Fördertechn. Bd. 17. 3.9.24. S. 229/32*. 
Zahlenbeispiele für verschiedene Fördereinrichtungen. (Forts.f.)

D ie  R e i n i g u n g  d e r  F ö r d e r w a g e n  i m B e r g 
w e r k s b e t r i e b .  Von Siede. Techn. Bl. Bd. 14. 13.9.24. 
S. 282*. Beschreibung der mechanisch wirkenden Förder
wagenreinigungsvorrichtung, Bauart Schönfeld.

C o l l o i d a l  oi l  ( b i t u l o i d)  as  a m e d i u m  for  l a y i ng  
coa l  dus t .  Von Briggs und Wales. Ir. CoalTr. R. Bd. 109,
12.9.24. S. 431/2*. Ausführlicher Bericht über Versuche zur 
Kohlenstaubbekämpfung mit Hilfe verschiedener den Staub 
bindender Flüssigkeiten, wie Wasserglas, Kreosot, Seife usw.

M e t h o d  of  c e m e n t i n g  w a t e r - c a r r y i n g  f i s s u r e s  
in t h e  S t a r  c r o s s c u t .  Von Foreman. Min. Metallurgy. 
Bd. 5. 1924. H. 213. S. 417/22*. Beschreibung der in einem 
Querschlag erfolgreich durchgeführten Versteinungsarbeiten 
zum Abschluß von Spalten mit starker Wasserführung.

L e  d é v e l o p p e m e n t  d e s  f a b r i q u e s  de  c h l o r u r e  
d e  p o t a s s i u m  d u  H a u t - R h i n  d e p u i s  1919 e t  l e s  
p r o b l è m e s  a c t u e l s .  Von Bucherer. Bull. Soc. Mulhouse. 
Bd. 90. 1924. H. 6. S. 426/41 *. Die Entwicklung der Chlor
kaliumindustrie im Bezirk Oberrhein. Probleme.

L ö s u n g  d e s  P r o b l e m s  d e r  K o h l e n l a g e r u n g .  
Von Winkler. Kohle Erz. Bd.21. 16.8.24. Sp. 433/40*. Be
schreibung eines Lagerungsverfahrens mit Benutzung von 
Bandförderern.

K o h l e n a u f b e r e i t u n g  n a c h  n e u z e i t l i c h e n  G r u n d 
s ä tz e n .  Von Dupierry. Z .V .d .I .  Bd. 68. 30.8.24. S .905/7*. 
Unterschied bei der Aufbereitung von Fett- und Mager
kohlen. Feinkohlenaufbereitung nach dem Schwemmsumpf-, 
Bagger-, Entwässerungsband- und dem neuen Feinkohlen- 
siebverfahrem Kurze Beschreibung einer neuzeitlichen Kohlen

wäsche mit Rheo-Rinnen, offenen Kohlentürmen und Schwimm
aufbereitung nach Kleinbentink.

D ie  E n t w i c k l u n g  d e r  B r i k e t t i n d u s t r i e  im R u h r 
g e b i e t .  Von Philipp. (Forts.) Bergbau. Bd. 37. 4.9.24. 
S. 501/6. Wärme- und Trockenvorrichtungen für feuchte Kohle 
sowie für Gemische von Kohle und Pech. Das Fohr- 
Kleinschmidtsche Verfahren. (Forts, f.)

L es  n o u v e l l e s  i n s t a l l a t i o n s  d e  t r i a g e - l a v o i r  
e t  f a b r i q u e  d ’a g g l o m é r é s  d e s  c h a r b o n n a g e s  du 
C a r a b i n i e r  à  P o n t - d e - L o u p .  Von Pâques. Ann. Belg. 
Bd. 25. 1924. H. 2. S. 329/46*. Beschreibung der neuen 
Kohlenwäsche und Brikettfabrik.

E in  H i l f s m i t t e l  z u r D r u ck f e s t i g k e i t s b e s t i m 
m u n  g v o n  B r i k e t t e n .  Von Hütter. Braunkohle. Bd. 23.
6.9.24. S. 449/50*. Beschreibung eines leicht herzustellenden 
Festigkeitsprüfers, der sich auch für Kleinpreßversuche ver
wenden läßt.

Dampfkessel- und Maschinenwesen.

H o c h 1 e i s t u n g s f e u e r u n g e n a u f  d e r  e r s t e n  
r h e i n i s c h e n  B r a u n k o h l e n m e s s e  u n d  i h r e  E i n 
f ü h r u n g  i n  d i e  K r a f t w e r k e .  Von Grunewald. 
Feuerungstechn. Bd. 12. 15.9.24, S. 197/203*. Entwicklung 
der drei deutschen Braunkohlen-Großkraftwerke. Notwendig
keit neuer Hochleistungsroste für die großen Kesseleinheiten 
durch Einbau von Vortrockungsschächten, mechanisch an
getriebenen Vorschubrosten oder Kohlenstaubzusatzfeuerungen. 
Vereinigung der drei Verfahren.

D e r  g e g e n w ä r t i g e  S t a n d  d e r  K o h l e n s t a u b - ,  
f e u e r u n g  in K r a f t w e r k e n  d e r  V e r e i n i g t e n  St aa t en  
u n d  i h r e  A n w e n d u n g s m ö g 1 i c h k e i t i n d e u t s c h e n  
B e t r i e b e n .  Von Cantieny. Mitteil. V. El. Werke. Bd. 23.1924.
H. 367. S. 317/7. H. 368. S. 353/60. Verwendungsumfang und 
Bauarten der Kohlenstaubfeuerung unter Dampfkesseln. Bei
spiel eines neuzeitlichen amerikanischen Großkraftwerkes. 
Gründe für die Einführung der Kohlenstaubfeuerung in 
Amerika und Deutschland. Wirtschaftliche Vorteile. Zukunfts
aufgaben im Zusammenhang mit der Staubfeuerung.

D e r  S c h o r n s t e i n z u g  u n d  s e i n e  B e z i e h u n g e n  
zu e i n e r  F e u e r u n g .  Von Baumbach. Techn. Bl. Bd. 14.
13.9.24. S. 281/2. Berechnung der in den Zügen und im Fuchs 
auftretenden Widerstände.

T e s t s  of  m a r i n e  b o i l e r s .  Von Kreisinger u.a. 
Bull. Bur. Min. 1924. H. 214. S. 1/309*. Bericht über ein
gehende Prüfungen an Schiffskesseln.

H o c h d r u c k d a m p f  n a c h  d e m  S t a n d e  d e r  H o c h 
d r u c k t a g u n g  d e s  V. D. 1. a m 18. u n d  19. J a n u a r  1924. 
Von Berner. (Schluß.) Braunkohle. Bd.23. 13.9.24. S .462/6*. 
Erfahrungen und Forderungen des praktischen Kesselbetriebes. 
Technische und wirtschaftliche Aussichten des Höchstdruck
dampfes. Schlußbemerkung.

D i e  F o r t s c h r i t t e  d e r  D a m p f t e c h n i k ,  i n s 
b e s o n d e r e  d u r c h  d e n  H o c h d r u ck d a m p f u n d  i h r e  
V e r w e r t u n g  z u r  V e r b i l l i g u n g  d e r  K r a f t e r z e u g u n g .  
Von Josse. Mitteil. V. El. Werke. Bd. 23. 1924. H. 366. 
S. 297/304*. Bauarten von Speisewasser- und Luftvorwärmern. 
Hochdruck-Dampfkraftanlagen. Vorschaltung von Hochdruck
turbinen.

G e g e n w ä r t i g e r  S t a n d  d e r  A b d a m p f t e c h n i k  
u n d  A b d a m p f w i r t s c h a f t  i n D e u t s c h l a n d .  Von 
Treitel. Z .V .d .I .  Bd. 68. 30 .8 .2 4 .  S. 896/901*. Ziel der 
Abdampfwirtschaft. Leistungen des Maschinenbaues. Ab
dampfwirtschaft und Produktionsbeschleunigung.

E r s t e  E r f a h r u n g e n  u n d  V e r s u c h e  a n  e i n e r  
Dr. - R u t h s - S p e i c h e r a n I a g e i n D e u t s c h l a n d .  Von 
Schulze. Wärme Kälte Techn. Bd. 26. 15. 8. 24. S. 135/8*. 
Frühere Anlage. Speicherschaltung. Isolation und Abkühlungs
verlust. (Schluß f.)

W e r t  d e s  I n d i z i e r e n s  v o n  D a m p f m a s c h i n e n .  
(Forts.) Z. Bayer. Rev. V. Bd. 28. 15.9.24. S. 157/8*. Weitere 
Beispiele für die Feststellung von Maschinenschäden durch 
Aufnahme von Diagrammen. (Schluß f.)

D e r  Ve r b r e n n u n g s  v o  r g a n  g in  G a s -  u n d  Ö l 
m a s c h i n e n .  Von Schöttler. Wärme. Bd. 47. 29.8.24. 
S. 403/5. Mitteilung und Besprechung der von verschiedenen 
Forschern seit dem Jahre 1900 angestellten Versuche. (Forts, f.)

\
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Elektrotechnik.
220 KV in  D e u t s c h l a n d .  Von Schrottke. Mitteil.V. 

El. Werke. Bd. 23. 1924. H. 368. S. 327/33*. Notwendigkeit 
derartiger Anlagen. Ausführung der Freileitungen, der Schalt
anlagen und sonstiger Vorrichtungen.

N e u r e g l u n g  d e s  F u n k w e s e n s .  Von Thum. E .T .Z . 
Bd. 45. 11.9.24. S. 969/72*. Schilderung der Neureglung 
unter Hervorhebung der wichtigsten Bestimmungen.

N e u e r  D r e h s t r o m - D o p p e l - K u r z s c h l u ß a n k e r -  
Mo to r .  Techn. Bl. Bd. 14. 2 3 .8 .24 . S. 257/8*. Bauart, 
Wirkungsweise und Vorteile des von der Elektromotoren
fabrik Johannes Bruncken in Köln gebauten Motors.

B l i n d v e r b r a u c h s m e s s u n g  in D r e h s t r o m  n e t zen.  
Von Sengel. E .T .Z . B d .45. 11.9.24. S .973/5*. Mitteilung 
einiger neuer Schaltungen zur Messung der Blindleistung mit 
Hilfe eines Wattmessers oder KWst-Zählers in beliebig be
lasteten Drehstromnetzen.

D ie  B e r e c h n u n g  v o n  A n 1 a ß w i d e r s t ä n d e n 
n a c h  d e n  »REA«.  Von Haage. E .T .Z .  Bd. 45. 11.9.24. 
S. 975/6. Angabe von Zahlentafeln, die unter Zuhilfenahme 
des Rechenschiebers eine rasche Berechnung der Anlaß
widerstände für Gleich- und Drehstrommotoren ermöglichen.

S e l e k t i v e r  Ü b e r s t r o m s c h u t z  d u r c h  D i s t a n z 
r e l a i s .  Von Biermanns. Mitteil. V. El. Werke. Bd. 23. 1924. 
S. 360/7*. Rückblick. Wesen, Eigenschaften und Schaltung 
des Distanzrelais. Erdschlußauslösung.

D e r  D r e h s c h u b  d e r  a l l g e m e i n e n  R e a k t i o n s 
m a s c h i n e .  Von Brüderlin. El. Masch. Bd. 42. 14.9.24. 
S. 553/8*. Das Feld im Luftspalt und der Drehschub der 
allgemeinen Reaktionsmaschine. Die Synchronmaschine mit 
ausgeprägten Polen in abgeschalteter Erregung.

Hüttenwesen, Chemische Technologie, Chemie und Physik.
L’a l u m i n i u m  e t  s e s  a p p  1 i c a t i o n s .  Von Guillet. 

Bull. Soc. Mulhouse. Bd. 90. 1924. H . 6. S. 454/70. Die Ge
winnung von Aluminium. Marktlage. Eigenschaften. Ver
wendungsgebiete. Legierungen.

C o m b i n i n g  t h e  r e t o r t  p r o c e s s  w i t h  e l e c t r i c  
s m e l t i n g  of  z i n k  o r e s .  Von Haie. Engg. Min. J. Pr. 
Bd. 118. 6 .9 .24 . S. 375/7. Fortschritte in der Verwendung 
der Elektrizität bei der Zinkerzverhüttung.

T h e  L o c k w o o d  p r o c e s s .  Can.Min.J. Bd.45. 8.8.24. 
S. 765/8*. Beschreibung eines Verfahrens zur elektrolytischen 
Gewinnung von Kupfer aus Kupfererzen.

S i l v e r  i n C h l o r i d e  v o l a t i l i s a t i o n .  Von Bonton, 
Riddell und Duschak. Bull. Bur. Min. 1924. Techn. Paper 317. 
S. 1/56*. Untersuchungen über die Gewinnung von Silber 
aus Chloriden.

C o r r o s i o n  of  c o p p e r  a n d  b r a s s .  Von Benzough 
und May. Ir. CoalTr. R. Bd. 109. 12.9.24. S. 447. Inhalt 
des siebenten Berichts des Ausschusses zur Untersuchung 
der Rost- und Zersetzungserscheinungen bei Metallen.

D ie  E i s e n e r z e  a l s  G r u n d s t o f f e d e r  E i s e n 
e r z e u g u n g .  Von Ferfer. Bergbau. Bd.37. 4.9.24. S .493/500. 
Die hüttenmännische Bewertung der Erze. Die hauptsäch
lichsten Eisenerze und ihre Verwertung. Durchschnittliche 
Zusammensetzung der für die Versorgung der deutschen Eisen
hütten wichtigsten Eisenerze und eisenhaltigen Abfallstoffe.

Die t e c h n i s c h e n  u n d  w i r t s c h a f t l i c h e n  G r u n d 
l a g e n  de r  i t a l i e n i s c h e n E i s e n - u n d S t a h l i n d u s t r i e ,  
n a m e n t l i c h  d e r  E r z e u g u n g  v o n  E 1 e k t r o s t a h I - 
F o r m g u ß .  Von Hermanns. Gieß. Zg. Bd. 21. 1.9.24. 
S. 357/78*. Die heutige Lage nach der Statistik. Verteilung 
der Stahlindustrie. Die Grundlagen der Wärme- und elek
trischen Kraftversorgung. Einzelheiten aus Stahlwerken und 
Stahlformgießereien. Der Bau der Öfen und Schmelzein
richtungen. Einrichtung und Betrieb von Stahlformgießereien.

B e t r i e b s a n l a g e  u n d  t e c h n i s c h e  G l i e d e r u n g  
n o r d a m e r i k a n i s c h e r  H o c h o f e n w e r k e .  Von Wehrheim. 
(Forts.) Stahl Eisen. Bd. 44. 4.9.24. S. 1074/80*. 11.9.24. 
S. 1105/12*. Beförderung und Lagerung der Rohstoffe. Erz
taschenanlage. Trichterkübel- und amerikanische Kippgefäß
begichtung. Hochofenbauart. Ofengestell. Rast. Schacht. 
Gichtverschluß. Traggerüst. Winderhitzung. Gasreinigung. 
(Schluß f.)

E t ü d e  s u r  l ’e l e c t r o s i d e r u r g i e  e t  s e s  a p p l i -  
c a t i o n s  e n  R o u m a n i e .  Von Perieteanu. Ann.Roum. Bd.7.

25. 8. 24. S. 512/8. Die Entwicklung und Bedeutung der 
Elektrostahlerzeugung in Rumänien.

T h e  e l e c t r o - c h e m i c a l  i n d u s t r y  in S w e d e n .  
Von Palmaer. Min.J. Bd. 146. 23.8.24. S. 684/5. 30.8.24. 
S. 701/2. Die vielseitige Verwendung der Elektrizität im 
Hüttenwesen und in der chemischen Industrie Schwedens.

P e r 1 i t g u ß e i s e n u n d  s e i n e  A n w e n d u n g s 
m ö g l i c h k e i t e n .  Von Sipp. Gieß. Zg. Bd. 21. 1 .9 .24. 
S. 379/85*. Wesen und Erzeugung des Perlitgusses. An
wendungsmöglichkeiten.

O x y - a c e t y l e n e  w e l d i n g  in t he  p r o c e s s  e q u i p -  
m e n t f i e l d .  Chem. Metall. Engg. B d .31. 1.9.24. S. 341/6*. 
Fortschritte im Schweißen mit einem Sauerstoff-Azetylen
gemisch.

V e r s c h w e l u n g  u n d  V e r g a s u n g  v o n  B r a u n 
k o h l e .  Von Arnemann. Z. angew. Chem. Bd. 37. 11.9.24. 
S. 713/21*. Erklärungen und Leitsätze. Kennzeichnung der 
zur technischen Durchführung der Verschwelung vorge
schlagenen Verfahren. Versuchs- und Betriebsergebnisse.

D e r  S t a n d  d e r  S t e i n k o h l e n v e r s c h w e l u n g  in 
E n g l a n d .  Von Thau. Glückauf. Bd. 60. 20. 9. 24. S. 852/3. 
Technische Ausbildung und Verbreitung der Gewinnung von 
Schwelgas, Urteer, Halbkoks und Ammoniak.

D ie  G e w i n n u n g  v o n  P e c h  u n d  T e e r ö l e n  s o w i e  
von  A m m o n i a k  u n d  S c h w e f e l w a s s e r s t o f f  a u s  K o k e r e i - 
g a s e n  n a c h  d e n  V e r f a h r e n  v o n  W a l t h e r  Fel d.  Von 
Funcke. Glückauf. Bd. 60. 20. 9. 24. S. 835/40*. Das Ver
fahren der heißen Teerscheidung. Das Polythionatverfahren. 
(Forts, f.)

D ie  G e w i n n u n g  v o n  A m m o n i a k  a u s  K o h l e n 
d e  s t i 11 a t i o n  s g a s.e n. Von Kausch. Wasser Gas. Bd. 14.
1.9.24. Sp. 753/60. Übersicht über die wichtigsten Verfahren 
und Vorschläge zur Abscheidung des Ammoniaks.

I s t  d ie  V e r w e n d u n g  v o n  P a r a f f i n ö l  al s  B e n z o l 
w a s c h ö l  r a t s a m ?  Von Nübling und Engler. Gas Wasser
fach. Bd. 67. 13.9.24. S. 551/2. Die Verwendung von Paraffinöl 
ist unwirtschaftlich wegen der Gefahr der Verrostung von 
Wäschern und Rohrleitungen.

N e u e r u n g e n  auf  d e m  G e b i e t e  d e r  S t e i n k o h l e n -  
G a s e r z e u g u n g s ö f e n .  Von Glaubitz. GasW asserfach. 
Bd. 67. 6.9.24. S. 533/5. Wahl der Ofenbauart. Ofenbaustoffe. 
Vertikal-, Horizontal-, Schrägkammer- und kontinuierliche 
Öfen von Pintsch und Dr. Otto. Rekuperativheizung.

M it r h e i n i s c h e n  B r a u n k o h l e n b r i k e t t s  b e s c h i c k t e  
D r e h r o s t g a s e r z e u g e r - A n l a g e n .  Von Becker. Feuerungs- 
techn. Bd. 12. 15.9.24. S .203/10*. Allgemeines. Windhauben. 
Andere Hauptteile der Drehrostgaserzeuger. Betriebsweise 
der Gaserzeuger. Betriebsergebnisse.

S t a b i l i t e t  av b l a n d i n g e r  sp ri t -b e n s o 1 - b e n s i n 
s o m  m o t o r b r a e n d s e l .  Von Micheler. Kemi Bergvaesen. 
Bd. 4. 1924. H. 8. S. 123/7*. Untersuchungen über die Eignung 
einer Dreifachmischung von Spiritus, Benzol und Benzin als 
Motorenbetriebsstoff.

E i n e  n e u e  D e st  i 11 a t i o n s m e t h o d e z u r  g l e i c h 
z e i t i g e n  u n d  u n m i t t e l b a r e n  G e w i n n u n g  a l t e r  
F r a k t i o n e n  a l s  c h e m i s c h  r e i n e  P r o d u k t e .  Von 
Freund. Chem. Zg. Bd. 48. 28.8.24. S. 603/4*. W esen d es  
Verfahrens. Bauart und Wirkungsweise der Destillationsanlage.

F o r t s c h r i t t e  auf  d e m  G e b i e t e  d e r  M e t a l l a n a l y s e  
i m J a h r e  1923. Von Döring. (Forts.) Chem. Zg. Bd. 48.
30.8.24. S. 609/10. Verfahren zur analytischen Bestimmung 
von Aluminium, Zinn und Blei. (Forts, f.)

K a l i b e s t i m m u n g  im S p e i s e s a l z .  Von Bokemüller. 
Kali. Bd. 18. 15.9.24. S. 271/2. Mitteilung eines Verfahrens 
zur Bestimmung kleiner Kalimengen in Salzen mit Hilfe von 
Weinsäure.

Ü b e r  N e u e r u n g e n  auf  d e m  G e b i e t e  d e r  M i n e r a l 
ö l  a n a 1 y s e u n d  M i n e r a l ö l i n d u s t r i e  s o w i e  Ö l 
s c h i e f e r u n t e r s u c h u n g  u n d  - V e r a r b e i t u n g  i n d e n  
J a h r e n  1920 u n d  1921. Von Singer. (Forts.) Petroleum. 
Bd. 20. 10.9.24. S. 1327/35. Asphaltherstellung. Naturgas: 
Vorkommen, Verwendung zur Heizung und Beleuchtung, 
Erzeugnisse aus Naturgas. Helium. Naturgas-Gasolin.

T r a n s f o r m a t o r e n ö l e .  Von v. d. Heyden und Typke. 
Petroleum. Bd. 20. 10.9.24. S. 1323/5. Wesen, Arten und 
Eigenschaften der Transformatorenöle. Alterserscheinungen
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Behandlung vor und während des Betriebes. Prüfung. Grenzen 
der Brauchbarkeit.

W a s s e r l ö s l i c h e ,  ö l l ö s l i c h e  u n d  - u n l ö s l i c h e  
B e s t a n d t e i l e  d e s  I m p r ä g n i e r ö l s .  Von Moll. Teer. 
Bd. 22. 10.9.24. S. 293/5. Mitteilung amerikanischer Versuche 
zur Aufklärung der Wirkungsursache von Imprägnierölen.

Ü b e r  d i e  G e w i n n u n g  u n d  t e c h n i s c h e  V e r 
w e n d u n g  v o n  S a u e r s t o f f .  Von Simmersbach. (Schluß.) 
Wärme Kälte Techn. Bd. 26. 15.8.24. S. 133/5. Verfahren 
von Jänecke, Hildebrand u. a. Erörterung der kosmisch
physikalischen Natur von Sauerstoff und Stickstoff.

M o d e r n  p r a c t i c e  in e l e c t r o l y t i c  c h l o r i n e - c a u s t i c  
p r o d u c t i o n .  Von Payne. Chem. Metall. Engg. Bd. 31.
1.9.24. S. 334/8*. Die neuern Verfahren zur elektrolytischen 
Herstellung von Chlorkalk.

A n  i m p r o v e d  w a y  o f  w a s h i n g  o c h r e .  Von 
Hubbell. Engg. Min. J. Pr. Bd. 118. 30 .8 .24 . S. 336/8*. 
Beschreibung eines neuen Verfahrens zum Waschen von 
Ocker.

D ie  E i n r i c h t u n g  e i n e s  K o k e r e i l a b o r a t o r i u m s .  
Teer. Bd. 22. 10.9.24. S. 295/7. Zweckmäßige Lage. Gebäude 
und Inneneinrichtung.

Gesetzgebung und Verwaltung.

U n m ö g l i c h k e i t  d e r  A r b e i t s l e i s t u n g  u n d  We g f a l l  
d e r  Lo h n -  u n d  G e h a l t s z a h l u n g s p f l i c h t  b e i B e t r i e b s -  
s t i l l e g u n g e n .  Von Goerrig. Braunkohle. Bd.23. 13.9.24. 
S. 457/62. Mitteilung einer Reihe grundlegender Gerichts
entscheidungen zu dieser Frage.

D ie  n e u e  G e w e r b e s t e u e r g e s e t z g  e b u n g  i n  
P r e u ß e n .  Von Röttcher. Z. Bergr. Bd. 65. 1924. H. 2. 
S. 253/74. Mitteilung und Erläuterung des wesentlichen Inhalts 
des neuen Gewerbesteuergesetzes.

Wirtschaft und Statistik.
D ie  w e l t w i r t s c h a f t l i c h e  U m s t e l l u n g  se i t  1914 

u n d  d i e  s i c h  h i f e r a u s  e r g e b e n d e n  A u f g a b e n  d e r  
z u k ü n f t i g e n  d e u t s c h e n  H a n d e l s p o l i t i k  u n t e r  
b e s o n d e r e r  B e r ü c k s i c h t i g u n g  de r  e l e k t r o t e c h n i s c h e n  
I n d u s t r i e .  Von v. Raumer. E. T. Z. Bd. 45. 4 .9 .24 .
S. 945/9. Vormachtstellung Amerikas. Betrachtung der Wirt
schaftslage der einzelnen Staaten. Die handelspolitische Ent
wicklung.

D as  d e u t s c h e  K o h l e n p r o b l e m .  Von Heinz Braun
kohle. Bd. 23. 13.9.24. S. 466/8. Erörterung der schwierigen 
Absatzverhältnisse. Voraussage eines scharfen Wettbewerbs 
zwischen Stein- und Braunkohle.

D i e  M e t a l l i n d u s t r i e  i m R u h r g e b i e t .  Von Feeß. 
Wirtsch.Nachr. Bd.5. 14.9.24. S .428/30. Kurze Kennzeichnung 
der Lage auf den einzelnen Metallmärkten.

A s u r v e y  o f  t h e  F r e n c h  c o a l  i n d u s t r y .  Von 
Cahill. Ir. Coal Tr. R. Bd. 109. 12.9.24. S. 444/6. Übersicht 
über die günstige Entwicklung der wichtigsten französischen 
Bergwerksgesellschaften in den letzten Jahren.

D i e  l o t h r i n g i s c h e  G r o ß i n d u s t r i e  i n  d e r  
N a c h k r i e g s z e i t .  Von Berkenkopf. (Forts.) Wirtsch. Nachr. 
Bd. 5. 14.9.24. S .439/41. Erörterung der Frage der Rohstoff
versorgung. Erzbedarf. Erzabsatz. Koksversorgung. Preis
gestaltung. (Forts, f.)

C o a l  a n d  i r o n  in S w e d e n .  Von Kershaw. Ir.Coal 
Tr. R. B d .109. 12.9.24. S .441. Kohlenerzeugung auf Spitz
bergen. Einfuhr. Gute Eisenerzaufschlüsse. Entwicklung der 
Eisen- und Stahlindustrie.

M a r k e t i n g  e m e r y  a n d  c o r u n d u m .  Von Plush. 
Engg. Min. J. Pr. Bd. 118. 30.8.24. S. 339/40*. Die Bedeutung 
des türkischen und griechischen Schmirgels auf dem Weltmarkt.

E r s t e  W e  11 k r a f  t k o n f e r e n z i n  L o n d o n  v o m  
30. J u n i  b i s  12.J u l i  1924. (Forts.) Chem.Zg. Bd.48. 26.8.24. 
S. 593/5. 2.9.24. S. 615. Kurze Inhaltsangabe der gehaltenen 
Vorträge über die Kohlenlager der Welt, das Wasserkraft
problem in Großbritannien und Irland, die Ölerzeugung in 
Beziehung zu dem Vorkommen und dem Bedarf in Groß
britannien, die für Kraftmaschinen benutzten Metalle und ihr 
Vorkommen, die Kraftquellen der Vereinigten Staaten, der 
großem englischen Kolonien und der europäischen Staaten. 
(Forts, f.)

Verkehrs- und Verladewesen.
D ie  Z u k u n f t  d e r  R e i c h s b a h n e n .  Von Franke. 

Stahl Eisen. Bd. 44. 4.9.24. S. 1069/74. Der Aufbau der 
künftigen Reichsbahngesellschaft. Die Höhe der Tribute. 
Tarifarische Belastung der Wirtschaft. Schlußbetrachtung.

V e r s c h i e b e a n l a g e n  f ü r E i s e n b a h n w a g e n .  Von 
Hänchen. Maschinenbau. Bd. 3. 11 .9 .24. S. 852/7*. Be
sprechung der Verschiebemittel. Kennzeichnung von Spills, 
Verschiebewinden und Verschiebeanlagen mit endlosem Seil.

M e c h a n i c a l  h a n d l i n g  a t  R i v e r  R o u g e .  Von 
Potts. Ind. Management. Bd. 68. 1924. H. 2. S. 67/114*. 
Ausführliche Darstellung des Verladewesens in neuzeitlichen 
Großbetrieben. Entladung und Verteilung der Rohstoffe. 
Förderprobleme am Hochofen und ihre Lösungen. Förder
anlagen in Gießereien. Bewegung großer Arbeitsstücke durch 
die Betriebe. Brennstoffbeförderung. Mechanische Förder
anlagen in Nebenproduktenbetrieben.

D e r  W ä g e v o r g a n g  i m  F ö r d e r w e s e n  d e r  
B e t r i e b e .  Von Volkhardt. Maschinenbau. Bd. 3. 28.8.24. 
S. 810/3*. Kennzeichnung der Verwägungsarten bei den ver
schiedenen Fördermöglichkeiten im Betriebe mit Angabe der 
Arbeitsverfahren, Arbeitszeiten und Kosten.

Verschiedenes.
Wi r t s c h a f t l i c h e  A u s w i r k u n g  d e r  A c h t s t u n d e n 

s c h i c h t  in H ü t t e n w e r k e n .  Von Hofmann. Stahl Eisen. 
Bd. 44. 10.9.24. S. 1101/5*. Theoretische Verringerung der 
Kopfleistung bei der Achtstundenschicht. Praktische Aus
wirkung in den nordwestdeutschen Hüttenwerken. Gründe 
der Mißerfolge der Achtstundenschicht. Schwierigkeiten in 
der Durchführung des § 7 des Arbeitszeitabkommens. Einfluß 
der Schichtdauer auf die Unfallhäufigkeit und die Krankenziffer.

P E R S Ö N L I C H E S .
Der Oberbergrat G r o t e f e n d ,  rechtskundiges Mitglied des 

Oberbergamts in Halle, ist als Hilfsarbeiter in die Bergabteilung 
des Ministeriums für Handel und Gewerbe berufen worden. 

Beurlaubt worden sind:
der Bergrat S c h w e i s f u r t h  von der Geologischen 

Landesanstalt in Berlin vom 1. November ab auf weitere zwei 
Jahre zur Fortsetzung seiner Tätigkeit bei der Kaliprüfungs
stelle in Berlin,

der Bergassessor Dr. B ö h n e  vom 1. September ab auf 
ein weiteres Jahr zur Fortsetzung seiner Tätigkeit bei der 
Kruppschen Bergverwaltung in Betzdorf (Sieg),

der Bergassessor S i e b e r t  bis zum 30. April 1925 zur 
Fortsetzung seiner Tätigkeit bei der Firma Maschinenfabrik 
G. Hausherr, E. Hinselmann & Co., G .m .b .H .  in Essen, 

der Bergassessor Friedrich L o h  m a n n  vom 1. Oktober ab 
auf weitere drei Monate zur Fortsetzung seiner Beschäftigung 
beim Reichswirtschaftsministerium.

M I T T E I L U N G .
Auf unsere Umfrage auf Seite 582 der Nr. 27 vom 5. Juli 1924 

hinsichtlich des Bezuges von e i n s e i t i g  b e d r u c k t e n  Ab 
z ü g e n  d e r  Z e i t s c h r i f t e n s c h a u  f ür  K a r t e i z w e c k e  sind 
nur sehr wenige Bestellungen eingegangen. Die Anfertigung 
dieser Sonderabzüge kann daher nur vorläufig und in der Vor
aussicht erfolgen, daß sich die Zahl der Bezieher erheblich 
erhöht. Damit sich der Preis möglichst niedrig halten läßt, 
wird die Versendung monatlich erfolgen, also vier Abzüge zu
sammenfassen, wobei sich der erheblich unter den Selbstkosten 
liegende V i e r t e l j a h r s p r e i s  auf 2,50M  stellt; wird ausdrück
lich wöchentliche Versendung gewünscht, so beträgt er 3,50 M 
infolge der höhern Kosten für Porto und Verpackung.

Wir bitten die Leser der Zeitschrift um eine stärkere Be
teiligung am Bezüge dieser Sonderabzüge, damit ihre Lie
ferung aufrechterhalten werden kann.

V e r l a g  G l ü c k a u f  m. b. H., Essen, Schließfach 279.


